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1 Gent. 


Wegen des Weihnachts: Feierta: 
308 wird die ,„„Ubendpoft‘‘ morgen, 
Freitag, nicht erſcheinen. 


egrüphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „Uiuted Preß*.) 


cl 
Inland. 


Der jünſte Bahnraub. 

Kanſas City, Mo., 24. Dez. Es 
ſcheint, daß die Kerle, welche den (ſchon 
an anderer Stelle erwähnten) Bahn— 
raub öſtlich von Independence, Mo., 
unweit des berühmten Blue Cut, des 
Schauplatzes mehrerer anderer Bahn— 
räubereien (wo zuletzt in der Nacht des 
23. Oktober ein Zug angehalten wur— 
de) geſtern Abend verübten, zu Dritt 
waren. Sie ſtiegen in Independence 
auf, ohne von den Angeſtellten bemerkt 
zu werden, und als der Zug dann die 
Brücke über die Geleiſe der Miſſouri— 
Pacificbahn erreichte, kletterten zwei 
der Räuber in die Kabuſe der Loko— 
motive und befahlen dem Lokomotiv— 
führer und dem Heizer mit vorgehalte— 
nen Rebolbern, denZug zum Halten zu 
bringen. Sobald der Zug ſtillſtand, 
koppelte ein dritter Räuber die Perſo— 
nenwagen von dem Expreßwagen los 
und ſauſte dann mit dieſen, dem Ge— 
päckwagen und der Lokomotive den 
ſteilen Abſtieg hinab über den BlueCut 
hinaus. Als der Zug-Konduktedr 
Nichols von dem Waggon, wo er ſich 
augenblicklich befand, abſprang, um 
zu ſehen, was los war, da ſah er ge— 
rade noch die Lokomotive und die Bag— 
gage- und Expreßwagen in der Dun— 
kelheit verſchwinden. Im alten Glen— 
dale Cut, welcher auch als Schauplatz 
einer der Räubereien der James-Jun— 
gens berühmt wurde, hielten die Ban— 
diten an und durchſuchten die Wagen. 
Darauf trennten ſie die Lokomotive 
wiederum los, fuhren mit dieſer noch 
ein Stück weit, machten ſie fahrun— 
tüchtig und verließen ſie dann. 


Um halb 3 Uhr Morgens wurde der 
Expreßwagen nach Independence zu— 
rückgebracht. Der Expreßboote Fraer 
war noch wohlbehalten. Er ſagte, er 
habe die Seitenthür des Wagens in 
der Meinung geöffnet, daß ein Brem— 
ſer draußen klopfte, und ſei dann ſo— 
fort mit einer Schrotflinte und Revol— 
vern bedroht und in den Hintergrund 
des Waggons geworfen worden. An 
der großen Spinde hätten die Räuber 
erſt Umſchau gehalten und, nachdem ſie 
eine Dynamitſprengung vorgenommen, 
das Geld und die Werthſachen aus 
derſelben erlangt. Die kleine Kiſte, zu 
der ſie ihm die Schlüſſel entriſſen, hät— 
ten ſie dann ebenfalls ausgeleert und 
gleichfalls einige Tauſend Dollars ſo— 
wie Werthſachen erbeutet. Wie viel ſie 
aber im Ganzen erbeuteten, wird noch 
nicht mitgetheilt. Offenbar war die 
Geſchichte ſorgfältig geplant worden. 
Es wird ein energiſcher Verſuch ge— 
macht, der Räuber habhaft zu werden. 


(m Chicagoer Hauptquartier der 
Chicago: & Altona-Bahn mird Die 
baare Beute der Räuber auf minde- 
jten3 $2500 geichäßt, mit dem Hinzu 
fügen, daß fie au $3000 "betragen 
könnte. Mahrjcheinli Hatten Die 
Räuber noch bedeutend mehr erwartet, 
nad der Zeit zu Jchließen, die fie fich ge- 
wählt hatten.) 

Kanfas City, Mo., 24. Dez. Die 
angeblich vom Erpreßboten Fraer her= 
rührende Angabe, daß die drei Kerle, 
welche den Bahnraub unmeit Indepen- 
dence, Mo., ausführten, auch die große 
Spinde im Erpreßmwaggon aufge- 
Iprengt hätten, wird jeßt pofitiv als 
falfch bezeichnet. 


ES Fonimt dad zum Streik. 


Bojton, 24. Dez. Bis jet ift der ge- 
plante Streif an der Weſtend-Stra— 
Bendahn nicht ausgebrochen, jondern 
man bat fich, in Uebereinjtimmung mit 
einem Erjuhen des Straßenbahn 
Präfidenten Little, entjchloffen, Die 
Angelegenheit bis zum 30. Dezember 
zu verjchieben. Viel gebeflert haben 
fih aber die Ausfichten auf eine jchließ- 
liche Verjtändigung nicht. 

Boiton, 24. Dez. Troß der Anfün- 
digung, daß die Sache noch eine Woche 
berichoben wurde, ift jegt Doch ein all- 
gemeiner Ausftand an der Weitend- 
Straßenbahn im Gange. 3500 Mann 
find daran betheiligt, und der Gtreif 
mag jede Stunde noch weitere Ausdeh— 
nung erlangen. 

Diefer Ausitand erfolgte gegen ven 
Beihluß des Arbeiter-Komites, mel- 
ches eine Verjchiebung der Angelegen— 
heit verfügte. 


Er-Kougrekmann Hatdy geitorben. 


Hannibal, Mo., 24. Dez. Der frü- 
here Kongreßmann William Hatch, 
iwelcher fich namentlich durch jeinen 
langen Kampf gegen den Getreide-Ter- 
minbandel und für reine Nahrungs- 
mittel befannt gemacht hatte, ift ge- 
jtern Abend um 9 Uhr im Alter von 
63 Jahren geftorben. Er war ein ge 
borener Kentuckher. Seinergeit war er 
aud Kandidat für das Amt des Spre- 
cher de Abgeorbnetenhaujes gegen 
Erisp, und er wurde au) ala Präfi- 
bentichafts- „Möglichkeit“ genannt. 


Kaltes Weihnachtswetter. 


Detroit, 24. Dez. Strenge Kälte 
herrſcht im unteren Michigan. In De— 
niſon ſank das Thermometer auf 15 
Grad unter Null, in Flint auf 20, in 
Flufſhing auf 10, hier und in Holland 
aur auf 2 unter Null, 


| 
| 


Kommt es zu einem Raflenfricg? 


Mapyfield, Ky., 24. Dez. Someit 
unfer Städtchen jelbjt in Betracht 
fommt, ijt die Gefahr eines Raffen- 
frieges zwifchen Weiten und Farbigen 
oorerjt abgemwendet. Noch geitern Abend 
wurde in einer gemeinfamenBerfamm- 
lung Weißer und Farbiger beichloffen, 
alles Mögliche für die Erhaltung des 
Friedens zu ihun. Wie fich aber die 
aufgeregten Elemente auswärts zu bie- 
jem Beichluß verhalten werden, bleibt 
abzumwarten. Dem Gouverneur Brad- 
len geht nachgerade der fürzliche Sheuß- 
liche Lynchmord doch Tehr zu Gewiſſen 
und er will fein Beites verfuchen, daß 
auf dem Mege der Gefehgebung Die 
Wiederholung ähnlicher Fälle verhütet 
wird. Auch Foll jener Lynchmord mei- 
ter unterfucht werden. 

Ein Budler prozeifirt. 


Minneapolis, 24. Dez. Das Stadt- | 


ratb3-Mitalied George WU. Darnam 
murde unter der Beichuldigung vorGe— 
richt gebracht, von der Firma Holver- 
jon, Rigards & Eo. eine Beftechung3- 
fumme bon $10,000 für die Zufchan- 
zung eines fetten Walfermwerf-Sontraf- 
tes angenommen zu haben. Er plaidir=- 
te „Nichtſchuldig“. 
Robinſon Cruſoes Juſel ver— 
ſchwunden. 


San Francisco, 24. Dez. Vor eini- 


ger Zeit berichteten Offiziere eines in 
Liſſabon, Portugal, 
Schiffes, welches um das Kap Horn 
herumgefahren war, daß die Juan 
Fernandez Island, die berühmte In— 


ſoll, durch eine vulkaniſche 
ſcheinung vernichtet worden ſei, und 
der Befehlshaber des Schiffes wollte 
den Untergang des Eilands ſelber mit 
angeſehen haben. Damals ſchenkte man 
dieſen Mittheilungn nur wenig Glau— 
ben; ja in vielen Zeitungen und Ma— 
gazinen erſchienen Artikel dagegen. 
Aber jetzt beſtätigt Kapitän Powell, 
Befehlshaber des aus Newcaſtle (Neu— 
Süd-Wales) hier eingetroffenenSchif— 
fes, auf Grund der Ausſagen einer 
Anzahl anderer Seefahrer, welche dort 
vorüberkamen, gleichfalls die Angaben 
vom Verſchwinden der Inſel. 
Straßenbahn-Raub. 
Minneapolis, 24. Dez. Zum erſten 
Mal ſeit mehreren Jahren (als die 
Gebr. Barrett ihren Raubmord ver— 
übten und dafür gehängt wurden) hat 
die Stadt wieder einen nädhtlichen 


Raubanfall auf einen Straßenbahne | 


MWaggon zu verzeichnen. Drei masfirte 
Kerle Tprangen zu Bryan Mar gegen 
8 Uhr Wbends auf einen Waggon und 
nahmen, unter VBorhaltung von Revol- 
vern, dem Kondufteur Quady $12 ab. 


Unmittelbar darauf erfchien der Mio= | 
tor=-Bedienftete wieder auf dem Wags | 


gon. Wuch über diejen fielen fie her; 
lie erbeuteten aber nur 1 Cent — und 
den gaben fie ihm großmüthig zurüd. 
Brand-Unheil. 
Anderſon, Ind., 24. Dez. 
alte Doxey'ſche Opernhaus, zur Zeit 
eines der größten Geſchäftsgebäude der 


Stadt, ſteht in Flammen, desgleichen 
mehrere Läden und die Lokalitäten des 


Columbia-Klubs. Der Verluſt wird 
ſehr bedeutend ſein. 

Eagle, Mich., 24. Dez. Eine nächt— 
liche Feuersbrunſt zerſtörte den Ge— 
ſchäftstheil des Ortes faſt vollſtändig. 
Nur ein Hotel und der Bahnhof ſind 
ſtehen geblieben. Ein überheizter Ofen 
hatte den Brand verſchuldet. 

Dampfernuachrichten. 
Angekommen. 

New York: Patria, von Marfeille 
und Neapel. (Unter den 511 Paifagies 
ren wurden 200, metjt Italiener, auf 
Befehl der Einmwanderungsbehörde 
vorläufig feitgehalten.) Columbia, von 
Genua und Gibraltar. 

Philadelphia: Pennsylvania 
Liverpool. 

Zacoma, Wafh.: Braemar von den 
orientaliichen Häfen (bringt die Nach- 
richt, daß fich auf der Inſel Formofa 
melche jegt zu Japan gehört, über 1000 
eingeborene Briganten infolge der 
kürzlich erlaffenen Beanadiqungs-Pro- 
flamation der Regierung unterworfen 
haben, und ferner: daß in der Haupt- 
ftadt Koreas, Söul, der Kronprinz von 
Korea infolge Nothd und politifcher 
Miplichkeit einen Selbitmord-Verfuch 
durch Vergiftung gemacht habe!) 

Philadelphia: Indiana von Liver- 
pool. 

Rotterdam: 
York. 

Amjterdam: 

ork. 

Southampton: St. Louis von New 
Hort. 

Southampton: 
Hort nah Bremen. 

Bremen: Dresden von New York. 

Mbacaanaen. 

New York: Münden nad) Bremen; 
Patria nad) Hamburg. 

Bremen: Stuttgart nach New Norf. 

Hamburg: Phoenicia nah Nem 
York. . 

Sunderland: Obio nach Baltimore, 

Sn Bofton ift man um das Schid- 
Tal des überfälligen Dampfers „Scan= 
dinavian“ ziemlich beforgt. Derfelbe 
war am 6. Dezember von Glasgow 
abgegangen. 

Der, wie erwähnt, in Liverpool an— 
gefommene Dampfer „Majeftic” mach— 
te unterwegs entjegliches Wetter durch, 
befonders5 am 18; Dezember, wo er 
gegen ungeheure MWogen anzufämpfen 
batte; am 19. Dezember fam er an 
einem großen Eiäberg vorüber, 


bon 


Maasdam von Nem 


Schiedam von New 


Spree, von Nem 


eingetroffenen | 


Das | 


ı fpefulationen verloren 


Abend 


Chieago, 


Ausland. 


Shlimme Erplofionen. 

Berlin, 24. Dez. In dem Mebizi- 
nalfeller der hiefigen Charite erplodirte 
eine mit Wether gefüllte Flafche. Seh3 
Ungeftellte Namens Kalding, Schulz, 
Podrizun, Rohloff und die Gebrüder 
Korb erlitten jchwere Verlegungen. 

Auch aus Pleb, Schlefien, fommt die 
Meldung* von einer verhängnigpollen 
Erplofion. rn der dortigen Drogerie 
von Frilchtaßfi erplodirte eine größere 
Quantität Pulver. DreiBerfonen wur: 
den verlegt und namhafter materieller 
Schaden angeridtet. Die Erplojion 
hatte eine YFeuersbrunft zur Folge, wel= 


che die angrenzende Mohren=-ApothHefe | 


und mehrere andere Gebäude nieder- 
legte. Der Brand nahm derartige Di: 
menfionen an, daß Militär requirirt 
wurde. Erjt den gemeinjfamen An— 
ftrengungen der Feuerwehr -und des 
Militärs gelang eg, der Flammen Herr 
zu erden. 
Zur Tauſch-Senſation. 

Berlin, 24. Dez. Der vom Amt 
ſuspendirte Kommiſſär der politiſchen 
Polizei v. Tauſch, welcher wegen Mein— 


eids in Verbindung mit dem Leckert- 


Lützow Prozeſſe verhaftet und ange— 
klagt iſt, erwartet mit aller Beſtimmt— 
heit eine Freiſprechung. Wie er er— 
klärt, ſtand er, als er verhaftet wurde, 
gerade im Begriff, zwei Briefe und eine 


Depefche des Botjchafters Grafen Eu: | 


lenburg vorzulegen, welche bemeifen 


| jollten, daß er, Taufch, die Wahrheit 
{ | ausgelagt habe. 

jel, wo Robinfon Erufoe gelebt haben | 
Naturers | 


Das Senfationsgelüfte fommt bei 
diejer Affäre ganz auf feine Koften 
und wird meidlich genährtt. So hat 
ein Verleger die Gattin v. Taufchs 
erfucht, eine Senfationd-Brofchüre 
über den Fall zu jchreiben; die Frau, 
melche unter den Verhältniffen fehr 
leidet, hat indeß Ddiefes taftlofe Erfu- 
chen kurzer Hand abgelehnt. 

Geplanter Naubmord. 


Berlin, 24. Dez. Charlottendurg 
befindet fich in großer Aufregung über 
das Befanntmwerden eines verjuchten 
NRaubmordes. Wie in dem Tralle des 
Sujtizgraths Levy it der Naubmord 
bon einem haldwüchligen, erit 17 Jah 
re alten Burfchen, Namens Görih, ge- 
plant gemejen. Als Opfer hatte er 
jich die betagte Wittwe Nicolai auser— 
wählt. Nur ein Zufall hat die Aus: 
führung des Planes verhindert, 

Die Grippe in Berlin. 

Berlin, 24. Dez. Mieder ijt die 
Örippe in der Keich&hauptftadt einge- 


| zogen und hauft in beforgnißerregen- 
| der Weije. 


deife. Das nafe Wetter Ieijtet 
der türfifchen Krankheit allen Vor— 
ſchub. 

Dingfeſt gemachter Defraudant. 


Konſtanz, Baden, 24. Dez. Der 
bekanntlich der Unterſchlagung von 
600,000 Mark bezichtigte Vorſteher der 
Reichsbank-Nebenſtelle in Konſtanz, 
Ludwig Hegele, welcher, wie gemeldet, 
nach der Schweiz entflohen war, iſt in 
Mattoyl, Kanton St.Gallen, verhaftet 
worden. Er hat verfucht, fi mit Mor= 
phium gu vergiften, befindet fich jedoch 
bereits wieder außer aller Gefahr. He: 
gele jollte einen Theil der unterjchla= 
genen Gelder in unglüdlichen Börlen- 
und 360,000 
Mark noch mit ji) genommen haben. 
Ihatfählich Fand man bei der Verhaf- 
tung nur jehr wenig Geld in einem 
Belite vor. 

Banferott und drei Selbiimorde. 

Münden, 24. Dez, Zu Kitingen, 
im bayrijchen Regierungsbezirk Unter- 
franfen, hat ein gefchäftlicher Zufan= 
menbruch zu einem dreifachen Selbit- 
mord geführt. Der dortige Fabrifant 
Klein machte Bankerott und entleibte 
fich kurz darauf. Seinem Beifpiele ijt 
der Buchhalter Hanauer, weldher dur 
den Banferott arbeitslos wurde, ge— 
folgt, und mit diefem bat auch die 
MWittme Rinaleb, welche an dem Unter: 
nehmen finanziell betheiligt: war, 
Selbjitmord begangen. 

Offiziere gegen Ziviliſten. 


Breslau, 24. Dez. Auch hier hat 
wieder ein unliebjames Rentontre zimi- 
ſchen Offizieren und Ziviliiten, in dies 
jem Fall Kaufleuten, ftattgefunden. 
Die Folge davon ift, dat jegt die Offi- 
ziere auf „höheren“ Wunfch zwei Kafes 
meiden. Beitraft find alfo nur die be- 
treffenden Gejchäftsleute. 

Fährboot-Kataſtrophe. 

St. Petersburg, 24. Dez. In der 
Provinz Jekaterinoslaw ſchlug ein 
Fährboot um, welches über den 
Dniepr fuhr, und eine große Anzahl 
VBaflagiere ift ertrunfen. 

Iroy, N. Y., 24. Dez. Hier zeigt 
das Thermometer 3 bis 5 Grad unter 
Null, an manchen benachbarten Plä- 
ten 10 bi 15 Grad. Dabei ijt die Wit- 
terung flar. 

3u Fulton Chain bei Utica herrcht 
== Temperatur von 18 Grad unter 
Null. 


Succi wahnfinnig geworden. 


Paris, 24. Dez. Der berühmte ita- 
lienifche Dauerfafter Succi, welcher 
fih aud) in den Ver. Staaten jehen 
ließ, ift bier nach der jüngjten Vor- 
ftelung mwahnfinnig geworden und 
mußte nad einem Hofpital aejchafft 
werden. 

Ein ‚„„Iad the Ripper.‘ 

London, 24. Dez. Eine Depejche der 
„Pal Mal Gazette" aus Antwerpen 
meldet, daß fih dort in den leßten 
paar Tagen eine ganze Reihe Frauen- 


0. 
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Donnerftag, den 24. Dezember 1896. 


mord- und Berjtümmelungs-Tragd- 
dien zugetragen bat, welche mit den, 
feinerzeit vom „Jad, dem Aufichliker“ 
in Zondon verübten aroße Uehnlichkeit 
haben. (Der urfprüngkiche „ac ver 
Aufſchlitzer“ ſoll bekanntlich ſchon lan— 
ge in einer Irrenanſtalt internirt ſein, 
und ſein Name geheim gehalien wer— 


den, da er ein hervorragender Londo-⸗ 


ner Arzt war.) 


(Telegraphiſche Notizen 
Lokalbericht. 


Noch ein Krach. 


auf der Innenſeite.) 


Eine weitere Folge des neulichen großen 
Zuſammenbruchs. 

Die Calumet State Bank in Blue 

Island hat heute kurz vor Mittag 

ihre Zahlungen eingeſtellt. Zum Maſ— 


ſenverwalter iſt Melville C. Eames er-⸗ 


nannt worden. Die Beſtände werden 
mit $87,669.69 und die Verbindlich— 
feiten mit $68,000 angegeben. 

Auch diefer Banffrach ijt indirekt 
auf die Suspendirung der National 
Bank of Jllinois zurüdzuführen. Un- 
mittelbar nad) dem Banterott des qro= 
Ben Chicagver Geldinititutes begann 
ein Anjturm der Deppjitoren auf Die 
Calumet-Bank, der bis heute Vormit— 
tag anhielt. Die meiſten der Einleger 


haben ihr Geld erhalten, bis ſchließlich 


die Baarmittel der Bank erſchöpft wa— 
ren, und die Zahlungseinſtellung un— 
vermeidlich wurde. 

Es wird behauptet daß die Be— 


ten Werthpapieren beſtehen, mit Leich— 
tigkeit realiſirt werden können, wenn 


die Gläubiger die ſchöne Tugend der 


Geduld üben wollen. Die Anzahl der 
Depoſitoren beläuft ſich auf 300. Es 
ſind dies zumeiſt Bewohner und kleine 
Geſchäftsleute von Blue Island. 


Die Calumet Bank wurde vor acht 


Jahren mit einem Grundkapital von 
$25,000 gegründet. Die gegenwärti— 
gen Beamten ſind: G. G. Bogart, Prä— 
Fident; M. C. Eames, Vize-Präſident 
ünd William G. Bryant, Kaſſirer. 


— 


F 


Beim Bürgermeiſter. 


Mayor Swift und ſein Korpora— 
tions-Anwalt Beale arbeiten an Zu— 
ſätzen zum Stadt-Charter, welche zu— 
nächſt dem Stadtrath und ſodann der 
Staatslegislatur zur Genehmigung 
unterbreitet werden ſollen. 

Anwalt Pulver von der Northwe— 
ſtern Bahn ſprach heute beim Bürger— 
meiſter vor und theilte demſelben mit, 
daß die genannte Geſellſchaft um ver— 
ſchiedene Aenderungen in der Verord— 
nung nachſuchen wird, unter welcher 
ſie gegenwärtig die Höherlegung ihrer 
Geleiſe betreibt. 

In Sachen der Northweſtern Paci— 
fic-Bahn wird die Paſſirung einer 
neuen Verordnung wegen des Wege— 
rechts durch die 41. Straße nöthig ſein. 
Der Maſſenverwalter der Bahn hat die 
jetzige Verordnung zwar angenommen, 
man bezweifelt aber, daß er Dazu: er- 
mächtigt geweſen iſt. 

Der Mahor erhielt auch in dieſem 
Jahre mehrere Briefe von armen Kin— 
dern, welche das Stadtoberhaupt ver— 
trauensvoll bitten, er möge für ſie ein 
gutes Wort beim Knecht Ruprecht ein— 
legen. Den Bitten der Kleinen iſt ent— 
ſprochen worden. 

— — — — 
Wachte nicht wieder auf. 


Ein gewiſſer Collock, deſſen Vor— 
name nicht bekannt iſt, wurde heute 
Morgen von ſeinen Nr. 777 N. Halſted 
Str. wohnenden Wirthsleuten todt im 
Bette liegend aufgefunden. Der Mann 
hatte in der letzten Zeit ſtark anKopf— 
ſchmerzen gelitten und er nahm ge— 
ſtern Abend, ehe er ſich niederlegte, eine 
kleine Doſis Morphium ein, um ſich 
ein wenig Ruhe zu verſchaffen. Er 
wachte nicht mehr auf. 

Ueber die Familienverhältniſſe des 
Verſtorbenen hat noch nichts in Erfah— 
rung gebracht werden können. 

— RN 


Verurtheilt. 


George H. Johnſon, aus HydePark, 
der in vergangener Woche ſchuldig be— 
funden wurde, einen verbrecheriſchen 
Angriff auf ſeine eigene Tochter 
Myrtle gemacht zu haben, iſt heute von 
Richter Tuley zu Gefängnißhaft von 
unbeſtimmter Dauer verurtheilt wor— 
den. Der Mann betheuert immer noch 
ſeine völlige Schuldloſigkeit an dem 
ihm zur Laſt gelegten ſchweren Ver— 
brechen. 


Sein letter Gang. 


Der 45 Jahre alte Arbeiter David 
Dom wurde heute Morgen auf den Ge= 
leifen der Banhandle-Bahn von einem 
Zuge überfahren und auf der Stelle ge= 
tödtet. Man bahrte die entjeglich ver- 
ftümmelte Leiche vorläufig in Kennys 
Moraque auf. Der Verunglüdte befand 
fih auf dem Wege nach feinem Arbeit3- 
plaß, ala er vom Gejdhid ereilt murbe. 


Rejet die Sonntagsbeilage der AbendpoR. 


Feſtfeier der Juduſtrieſchule. 


Auch in der Induſtrieſchule für 
Mädchen in Evanſton wird heuteWerh— 
nachten gefeiert. Die Verwalterinnen 
der Anſtalt haben einen mächtigen 
Tannenbaum angeſchafft und für jedes 
der 122 Mädchen, die ihrer Pflege an— 
vertraut ſind, hübſche und nützlicheGe— 
ſchenke beſorgt. 


damit haben. 


ſtände, welche faſt durchweg aus gu-⸗ 


würdige Schäfer Thomas 


po 


w 2 
— 5 Uhr-Ausgabe. 
Weihnachten. 
Wetterclerk Garriott verſpricht gutes Feſt— 
wetter. 

„Grüne Weihnachten, weiße Oſtern“, 
lautet die alte Wetterregel des hun— 
dertjährigen Kalenders, uͤnd der ehr— 
ſowie alle 
anderen Wetterpropheten, vom Klinker— 


fues bis hinauf zum Laubfroſch, ſtim- 


men hiermit ausnahmsweiſe überein, 
ſo wird es denn wohl ſeine Richtigkeit 
Der vereidigte Bundes— 
wettermacher für Chicago, 
Garrioit, verſpricht uns heute zunächſt 
grüne Weihnachten, das weiße Oſtern 


das Weihnachtsgeſchäft 
£ 


fietdern mag die lange anhaltende finde 


Witterung Diefer Jahreszeit nicht bes | 
jonders aünjtiq fein, Diejenigen aber, ! 


melde dadurch in den Stand gejeht 
werden, an der Kohlenrechnung 
fparen, beurtheilen die Sachlage von 
einem anderen Standpuntt 


zu 


beitger unangenehm fein, 
mittelloje Liebhaber jedoch, 
um eine Ausgabe herumlommen, die 
ſich ſonſt dem Schäßchen zu Liebe nicht 
hätte vermeiden fallen, iit die Beleuch- 
tung der Zandihaft aud ohne Die 
Ichimmernde Schneedede aut aenug. 
Sp hat jedes Ding jeine zwei Seiten, 
und was für den Einen die Kehrjeite 
der Medaille ift, das fcheint dem Uns 
dern gerade das Belte daran. 

Heute haben wir Ehriltabend, und 
noch ein leßtes Mal drängen und jto- 


ı Ben fich in den Gejchäftslotalen der uns | 
teren Stadt die Maffen der Käufer, die | 
ihren Lieben eine eitjreude bereiten | 


wollen. Die Straßenbahnivagen mwer- 


den noch einmal unglaublich überfüllt | 
werden, wenn aber die Nacht berein= | 


bricht, ift die fieberhafte Arbeit der 
Feſtvorkehrungen gethan, und die Ange— 
ſtellten der Bazare, welche in den letz— 


ten Tagen kaum mehr zu Athem ge- 
kommen ſind, dürfen ſich wieder Ruhe 
Kums | 


gönnen; wen Sorgen und 
mer nicht gar zu fehmwer darmiederdrü- 
fen, der vergißt beim Kergenfchein des 
Tannenbaumes wenigſtens vorüberge— 
hend, was nicht ſchön iſt an dem viel— 
geſtaltigen Getriebe um uns her. 


Das verſchwundene Lerikon. 


Polizeirichter Severſon kaufte 
ſtern ein Lexikon der Geſetzeskunde zum 
Preiſe von 850, das ſein Clerk Harry 


Keats zum Weihnachtsgeſchenk erhalten 


ſollte. Das werthvolle Buch wurde von 
Sr. Ehren dem Konſtabler 


Der Letztere plazirte das ihm anver— 
traute Gefchent in feinBuggy und juhr 
davon. 


zu machen. Als er wieder auf 
nahe auf den Rücken, denn das Packet 


war ſpurlos verſchwunden. Das böſe 


Mißgeſchick wurde ſofort der Polizei 


gemeldet, die jedoch bisher vergeblich 

auf den Dieb gefahndet hat. 

Verſchafften ſich einen Weihnachts— 
ſchmaus. 


Als heute Morgen der Fleiſcher und 


Grocerieladenbeſitzer F. W. Blaſe, von rah Presce 
Bürgerſteige an der 63. Straße, nahe 


Nr. 1005 Weſt Lake Straße, ſein Lokal 


öffnete, ſah es in demſelben gar troſt- 
los aus. Spitzbubengeſindel hatte dem 


Geſchäft während der Nacht einen un— 
liebſamen Beſuch abgeſtattet und or— 
dentlich mit dem Waarenlager aufge— 
räumt. Zehn fette Truthähne, ſowie 
eine Menge Konſerven, Kartoffeln, ja 
ſogar ein 


mener Weihnachtsſchmaus fortge— 

ſchleppt worden. Von den Langfingern 

fehlt ſoweit jede Spur. 
— — — 


Privat⸗Wohlthätigteit. 


Im Palmer Houſe fand geſtern eine 
Verſammlung von Vertretern der Ver— 
einigten Wohlthätigkeits -Geſellſchaf— 
ten ſtatt. Es wurde berichtet, daß 
die Noth in verſchiedenen Stadttheilen 
groß ſei und noch beſtändig zunehme, 
beſonders ſei das in der 11., 17. 18. 
und 19. Ward der Fall, ebenſo in 
South Chicago, im böhmiſchen Viertel, 
in Kenſington und in Rojelamd.Setre- 
tär Ayres wurde ermächtigt, auf der 
Meitfeite ein Unterftügungs - Bureau 
zu eröffnen und ein Hilfsfomite zu 
ernennen, das jich morgen in feinem 
Geichäftslofal verfammeln und einen 
Aufruf an die E&fchäftswelt erlaffen 
ſoll. 

* An der 47. Straße kollidirte heute 
Morgen ein StateSſStraßen-Kabelbahn— 
zug mit einem Trolleyzug, doch wurde 
von den Paſſagieren glücklicherweiſe 
Niemand verletzt. Dagegen wurde eine 
halbſtündige Verkehrsſtockung durch 
den Unfall verurſacht. 


— — 


Das Wetter. 


Bon Wetterburcan anf dem Anditoriumthuen 
twicd File die nächften 18 Einuden folgendes Wetice 
für Illinois und Die angrenzenden Staaten in Aus— 
ſicht geſtellt: 

Illinois und Indiana: Im Allgemeinen ſchön 
beute Abend und morgen, bei langiam ſteigender 
Temperatur; nördliche Winde, die veränderlich wer⸗ 
den. 

Misconfin: Schneetreiben im äukeriten weitlichen 
Theile; im Hedbrigen ihön heute Adend und miors 
gen; veränderlihe Winde. 

Jowa und WMiffonrir Theilweiſe bewölft heute 
Abend; morgen wahricheinlich leichte Schuergeitös 
ber und etwas märmer; nördliche, jpäter«veränders 
tihe Winde. . 

Au Ghierge Melt ſich der Temperaturſſand jeit uns 
ſerem Ichten Berichte wie folgt: Seiteru Adend nm 
6 Uhr 4 Grad; Mitternaht 18 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 libe 20 Grad und Heute Mits 
tag HM Grad über Rull, 


und mes | 
jentlich Freumdlicher. — Schlittenpars | 
tien wird eS morgen nicht in Chicago | 
geben, und das mag für die Leihitalls | 
für junge | 
welche {0 | den „Profit“ 
| Manchmal jet fie ihm in dieler Hin— 


| er fie verhaften laffen. 
| fer Noonan jaate aus, Ballam hätte 
| von ihm verlanat, er jolle als Zeuge 
auftreten und | 
| nachtheilige Angaben über deren Cha= 
| rafter machen. Die Mutter der Frau | 
ı Sohnfon berichtete, Ballam hätte 


| hat ihn mit einem 
| Leibezumfang verjehen, und zwar Der= 
| maßen, daß im Kanzleizimmer meder 


ge: | 


Vor dem Gefchäftsladen Nr. | 
25 W. Ohio Strabe machte er Halt, | 
um auch feinerfeit3 noch einen Einkauf | 
die | zer > — ⁊ * 
* .. , öffentlichen Schulen in Gebraud tft 
Straße trat, fiel er vor Entjegen bet= | it, 


ı unglüdliche Frau 
Stadt einen Schadenerfaß von $25,: | ! { er li 
dann, und die Berufungs-Inſtanz ſtieß 
föftlicher Chotoladentuchen | 
waren von den Strolchen als willfom= | 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


8. 


Eine nette Familie. 
grau Jobnfon erbebt jchwere Anflagen ae: 
gen ıbren Onfel, 

Vor Richter Sears wurde geitern im 
Kriminalgeriht mit der Verhandlung 
einer von Konitabler Jas. U. Ballaın 
gegen jeine Nichte, Frau Ringland €. 
Sobnfon, erhobenen Untlage wegen 
Wecfelfälihung begonnen. Frau 
Sohnjon hatte auf einen Gejchwore- 
nen = Prozeß Verzicht geleiftet und fich 


ndes= | jchufdta befannt, die Zeugenausfagen 
Profeſſor 


lauteten aber ſo widerſprechend, daß 


der Richter die Verantwortlichkeit ab— 
en, Das in | lehnte, über die Wahrheit oder 
| mird ganz von jelber folgen. — Für | 
mit Winters | 


Un- 
wahrheit derjelben zu entjcheiden. Er 
ſchickte Frau Johnſon in's County— 
Gefängniß zurück und ſagte, ſie werde 
ſich dem Spruche einer Jury unterwer— 
fen müſſen. — Die Angeklagte erzähl— 
te dem Richter, ihr Onkel hätte ſie auf 


die Nachahmung ſeiner Namensunter— 


ſchrift abgerichtet und dann von ihr 
verlangt, daß ſie Wechſel mit ſeinem 
Namen unterzeichnen und dieſe durch 
junge Leute aus ihrer Bekanntſchaft 
erheben laſſe. Er würde dann ſeine 
Unterſchrift natürlich ableugnen und 
werde man theilen. 


ſicht auch zu Willen geweſen, und als 
ſie nicht länger mitthun wollte, hätte 


gegen Frau Johnſon 


ihr 
geſagt, ſie brauche ſich über das 
Schickſal ihrer Tochter keinen ernſten 
Befürchtungen hinzugeben. Er, Bal— 
lam, würde es ſchon ſo einzurichten 


wiſſen, daß ſie nicht in's Zuchthaus ge— 
er⸗ 


ſchickt, ſondern für geiſtesgeſtört 
klärt und nur für kurze Zeit in eine 
Irrenanſtalt geſtecki werde. 

— — — 


Sein „Chriſttindchen.“ 


Dexter Burke iſt ein Angeſtellter in 
der Kanzlei des Kriminalaerichts— 
ſchreibers Magerſtadt. Mutter Natur 
ganz reſpektablen 


ein Pult noch Stuhl geräumig genug 
war, um dem dicken Clerk als Arbeits— 
ſtätte dienen zu können. Da nahmen 
nun ſeine Herren Kollegen Anlaß, den 
„Santa Claus“ um Abhilfe zu bitten, 
und al3 Burke heute Morsen im Bus 
reau erjchien, wurde ihm bedeutet, daß 
das Ehriitfindhen auch ihm bedacht 


- | habe und 3m i Seit 81 = 
Henm | yabe und zwar in Öeitalt des lang er 


Krudftein zur Beförderung übergeben. | 


ſehnten Pultes nebſt Schemel dazu. 
Helle Feſttagsfreude lachte ſchon aus 
dem Geſicht des alſo Geeehrten, wer 
aber beſchreibt erſt ſein Erſtaunen, als 
er des Geſchenkes anſichtig wurde. Vor 
ihm ſtand ein niedliches Kinder— 
pültchen, wie es in den Vorklaſſen der 


dazu ein Stühlchen, ſo klein und zart, 


daß des dicken Dexters „eine Hälfte“ 


kaum Platz darin finden würde. 
Alles lachte fröhlich auf, und auch 


Burke amüſirte ſich herzlich über den 
| gelungenen Spaß. 


Erbielt den fünften Theil. 


Am 30. Yugujt 1895 war Frau Sa= 
tab Prescott auf einem jchadharten 


Madifon Avenue, zu Fall getommen 
und hatte dabei fo fchwere Verlegungen 
erlitten, daß jtie jpäter das Sehpermö- 
gen auf dem rechtenQAluge einbüßte. Die 
forderte von 


000. E3 fam darüber zum Proz:$, 


und diefer tit jegt in Richter Yurfes | r ſie ertlaärte 
Rechtsſtandpunkt, welchen Herr Sea— 
man eingenommen hatte, für unrichtig. 


Abtheilung des Kreisgerichtes zu Gun— 
ſten der Klägerin entſchieden worden. 
Derſelben wurde eine Entſchädigung 
von 85000 zugeſprochen. Die Stadit 
hat ſofort einen neuen Prozeß bean— 
tragt. 


NeuesBergnügungs-Etabliſſement 


Herr George G. Newbury hat eine 


Geſellſchaft organiſirt, zu dem Zwecke, 
das Grundſtück zwiſchen Wabaſh Av., 
Peck und Huöbard Court zu pachten 


und auf demſelben ein großes Vergnü— 
gungs-Lokal zu errichten. Ein rieſiger 
Saal, welcher den größten Theil die— 
ſes Etabliſſements einnehmen ſoll, 
würde bei Gelegenheit von National— 
Konventen und ähnlichen Anlaſſen 
vortheilhaft vermiethet werden können. 


— 


Aufgeſchoben. 


Die zweite Prozeßverhandlung ge— 
gen den Schankwirth Michael O'Brien, 
welcher am 18. November v. J. ſeine 
Gattin Adeline erſchoß, iſt heute von 
Richter Sears auf Antrag des Ange— 
klagten bis zum nächſten Gerichtster— 
min verſchoben worden. Bei der erſten, 
im Juni d. J. ſtattgehabten Verhand— 
handlung hatten ſich die Geſchworenen 
bekanntlich nicht auf einen Wahrſpruch 
zu einigen vermocht. 

* Staat3anwalt Deneen ermittelte 
geitern, daß William MeNutt, der vor 
Kurzem wegen Falldung verhaftet 
wurde, die Bürajchaftspapiere für&u= 
gene Munger, Yojeph Muffatt und 
Sohn: Blair, drei des Betruges ange- 
flagte junge Burfchen, unterzeichnet 
bat. Die Bürgjhaften wurden in 
Folge deifen jofort widerrufen, und 
die Polizei wurde angemiejen, die An- 
getlagten von Neuem in Haft zu ned- 
men, 


‚Yyinanzmann veritanden hat, im 


— Ein gemwil= | 


| Sprade bringen. 


Der | 


dei— 
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Der vorjihtige Hammond. 


Er bat fih wohlweislich fiber geitellt. 


Vize-Präajident Hammond von der 
National Bant von Jllinois, auf deir 
ſen waghalſige Geſchäfts-Unterneh— 
mungen der Zuſammenbruch dieſer 
Bant hauptſächlich zurückgeführt wer— 
den muß, hat ſich wohlweislich vor 
Schaden zu bewahren verſtanden. Sein 


ſtattliches Wohnhaus in Evanſton iſt 


auf den Namen ſeiner Gattin einge— 


tragen, und dieſe beſitzt auch ein aus 


dem Nadelgeld, welches ſie von dem 
fürſorglichen Gatten erhielt, erſpar— 
tes „unabhängiges“ Vermögen. Ham— 
mond ſelber hatte zuletzt nur noch eine 
verhältnißmäßig kleine Summe, 
81500, in der Bank, und die hat er 
am Samſtag auch noch pünktlich ge— 
zogen. Den Werth des Hammond'— 
ſchen Wohnhauſes veranſchlagt man 
auf 850,000, das Vermögen ſeiner 
Gattin gibt Herr Hammond mit $25,- 
000 an. Daß er es als umjichtiger 
den 
quten Iagen einen Notbarofchen für 
trübere Zeiten auf die Seite zu brins 
gen, wird allgemein als feititehend ans 
genomnıen. 

Herr Otto Wasmansdorff von der 
Firma Wasmansdorff & Heinemann 
bat laut einer heute beim Urkunden 
Regijtrator eingegangenen Meldung 
die Einrichtung feiner Wohnung für 
8500 an Chas. Sthaber verpfändet. 

Sn Superior-Gericht hat heute die 
„Chicago Title & Truft Comp.” eine 
Klage gegen die „American Brewing 
Comp.“ eingereicht, worin fie vom der 
legteren Gefellichaft die Summe bon 
$214,062.88 verlanat. Die „Ameri= 
can Brewing Comp.” war geichäftlich 
fehr eng mit der „National Bant of 
Slinois“ verbunden und fcheint durch 
die Suspenbirung der Bank felbft in 
Verlegenheit gerathen zu fein. 

ee en 


Nichterliches Standesgefühl. 


Der Kongreß- Abgeordnete Mann 
till, jobald er dazu Gelegenheit erhält, 
den CahillAProgeß in Wajhington zur 
Marie Cahill, ein 
junges Mädchen, das bei einer Firma 
im Schlahthausbezirk angejtellt war, 
tpurde vor einigen Jahren beim Webers 
fchreiten eines die Geleife freuzenden 
ußiteiges, den fie und Hunderte ande= 
rer Perfonen täglich zu benugen pfleg- 
ten, von einer Zofomotive der Chicago, 
Milmaulee & St. Paul:Bahn über» 
fahren und jo irhiwer verlegt, taß ihr 
beide Beine abgenommen werden muß- 
ten. Sie machte in der Folge einen 
Schadenerfag- Prozeß gegen die Bahn 
anhängig. Die Vereinigung beichräntte 
fich im Wefentlichen auf die Erklärung, 
daß der Fußfteig fein öffentlicher qe= 
wejen jei. Der Vertreter der Klägerin, 
Er-Richter Prendergaft, machte gel- 
tend, daß die unaehinderte Benugung 
des Weges feitens des Publitums ihm 
den Charakter eines öffentlichen Weges 
gegeben habe. Der vorjigende Richter, 
Herr Seaman, war anderer Meinung 


| und wies die Gefchworenen an, ein Urs 


theil zugunften der Bahn abzugeben. 
Die Jury entfprach diefem Geheiß an= 
fänglich nicht, fondern fprach der Klä- 
aerin eine Entichädigung zu. Der 


| Richter drohte hierauf den Geſchwore— 


nen mit Einfperrung, falls fie feinem 
Befehle nicht Folge leiiteten. Elf vom 
den Zmölfen fügten fi, der Zwötfte 
aber, Julius Clayton mit Namen, aing 
lieber in’s Gefängnik. Vertheidiger 
Prenderaajt befreite ven Mann aus der 
Haft, indem er jich mit der Eintragung 
eines Wahrfpruds zu Guniten Der 
Bahn zufrieden erklärte. Er appellitte 


das Urtheil um, d. bh. fie erflärte Jen 


Ader die Mitglieder des Anpellhofes 
hielten e8 noch für angemeflen, ihrer 
Enticheidung einen langen Tadel für 
Clayton beizufügen. Diefer hätte fich 
dem Machtipruch des Richters zu füs 
aen aehabt, erflärten fie, denn dem 
Richter ftehe e3 zu, das Gele zu deu= 
ten. — Weil ihm der Appellhof in Bes 
zug auf jein Muftreten der Jury gegen= 
über Recht gegeben hat, alaubt Herr 
Seaman jet, daß der Abgeordnete 
Mann fich veraehlich bemühen merde, 
wenn er im Kongreß alsMißbrauch der 
richterlichen Gewalt darſtelle, was nach 
dem Wortlaut der einſchlägigen geſetz— 
lichen Beſtimmungen in der That rich—⸗ 
terliche Befugniß iſt. 

Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 

— —— — 


Die geheimnuißvolle Depeſche. 


Ein Botenjunge überbrachte Heute 
Morgen dem Gefängnißdirektor Whit—⸗ 
mann ein Telegramm, deſſen Inhalt den 
geitrengenHerrn außerordentlich zu ins 
terejfiren jchien und da von ihm jos 
fort beantwortet wurde. Wie jpäter int 
Kriminalgerichtscebäude verlautete, 
enthielt die Depeiche eine Nachricht über 
den vor Kurzem alüdlich aus dem hie» 
ſigen County-Verließ entwiſchten Check⸗ 
fälſcher John Morris, der ſich jetzt in 
irgend ziner benachbarten Stabt in 
fiherem Gewahrjam befinden fol. Bon 
denGefananıkbeamten jeldit war nichts 
Näheres in Erfahrung zu bringen, da 
ihnen die Strenajte Berichwiegenheit 
über den mopiteriöien Fall zur Prlicht 
aemracht worden it. Morris war am 
legten reitage aus feiner Zelle eni- 
wifcht, nachdem er kurz zuvor mit fei« 
nem Anwalie eine längere Unterrebun 
gehabt hatte, und es heit deshalb, da 
diejer ihm zur Flucht verholfen hat, 





Teterupfifche Notizen. ® 


—— 


Inland. 


— Nan fürchtet, daß bald wieder 
eine Revolution auf der Inſel Hayti 
ausbrechen wird. 

— Wie aus Califbrnien gemeldet 
wird, ſoll die „Alliſon Ranch Mine“, 
welche jeit etwa 25 Jahren gefchloffen 
War, nächlivem mieder eröffnet werden. 

— Die „AmericanBanting & Truit 

&9.“ in Auburn, Me., hat ihre Thüren 


Bamas und um Einfeung eine | 


aflenvermalters erjucht. 
— In San Diego, Cal., traf die 


Runde ein, dab die Barfe „Jamaica“ | 
in dem fchredlichen Sturm, mwelder am | 
11. und 12. Dezemder in der Game | 


pela-Bai mwüthete, mit 12 Pafllagteren 
und der ganzen Mannjhaft unterge= 
gangen ilt. 

— In San Quis Potofi, 


furgenten fympathifiren. Ein Bolf2- 


haufe drohte, das Dortige 


olizei noch rechtzeitia ein. 


volftänbig verloren ift. 
wurden befanntlich in 
bradt; auch wurde jpäter etwa 


Sicherheit ae- 
ein 


Drittel des Kargos an das Land ges | ı 
' in den Unterleib getroffen. 


ſchafft. 


— Der vormalige Präſidentſchafts— 
kandidat W. J. Bryan hat ſeine, ſchon 


früher angekündigte Vortrags-Tour 
geſtern Abend in Atlanta, Ga., begon— 
nen. 


und erörterte die Pflichten eines guten 


Bürgers. Während ſeines Aufenthalts 
in Atlanta ijt er der Gajt des Gous | 


verneurs Atkinſon. 


Die Temperenz-⸗Heißſporne zu 


Benwood, im weſtvirginiſchen County 
Monroe, haben mindeſtens 3Menſchen⸗ 
leben auf dem Gewiſſen. Nachdem dort 


der Verkauf von Bier, ſogar in den 


Apotheken, verboten worden war, er— 
fand ein Apotheker als Erſatz ein Ge— 
tränk, welches er Zimmt-Eſſenz nann— 


te. An dieſem Zeug ſind bereits drei 
Perſonen geſtorben, und zwei andere 
werden wahrſcheinlich ebenfalls nicht 


mit dem Leben davonkommen. 


— In New PYort hielt eine Anzahl 


Verleger und Papierfabrikanten eine 


Verſammlung ab und that Schritte, 
um die Annahme der Loud'ſchen Poſt-⸗ 
vorlage im Kongreß zu hintertreiben. 


Dieſe Vorlage zielt bekanntlich darauf Di 
' Be 5 mentsmuſik feſtlich 
die Rhederei „Hertha“ gab ihnen ein 


ab, daß alle Novellen (Romane) und 
Zeitfchriften nicht mehr als Poſtſachen 


zweiter Klaffe beförbert werben fol= 
len, — mas eine Erhöhung des Por: | 
t08 von 1 Gent pro Pfund auf 8| 


Cents bedeutet. E83 heikt, Daß viele 
Männer, Frauen und Kinder, melche 


mit der Heritellung und dem Verichleih | 
von Zeitichriften beichäftiat find, um | 


ihr Brot fommen, wenn diefe Vorlage | emeld 
hat der armeniſche Patriarch, Orma— 


zum Geſetz wird. 
— Bei Blue Cut, gerade öſtlich von 
Independence, Mo., wurde 


ten, welche die Lokomotive nebſt den 
Expreßwagen vom übrigen Theil des 
Zuges lostrennten und den Expreßwa— 
gen, in welchem ſich wenig baares Geld, 


aber viele Weihnachtsgeſchenke befun- 


den haben ſollen, wahrſcheinlich aus— 
raubten. Ueber das Schickſal des Ex— 
oreßboten Fraer iſt noch nichts Be— 


ſtimmtes bekannt; doch glaubt man, 


daß ihm kein Leid geſchehen ſei. Die 


PBaflaaiere blieben unbeläftigt, gerie- | 
then aber in aroßen Schreden, als fie | 2 er ——— 
—* daß fe * 2 in den - | ung verhaftet worden; imdeß ift jegt 

5 ran 2 ı die Anklage gegen ihn fallen aelaffen 


| worden, 


den von Räubern befinde. 
Ausland. 


immer meiter um fie. 


— Der braiiliiche Finanzminiiter | 


Senor Romero hat fein Amt nieder- 
gelegt. 


Der Geſchäftsführer der Londo— 


ner Braſiliſchen Bank in Para, Bra— 
ſilien, hat Selbſtmord begangen. 


— In amtlichen ſpaniſchen Kreiſen 
wird in Abrede geſtellt, daß Spanien 
ſchon wieder eine Anleihe aufnehmen 


volle. 


— In Altona bei Hamburg iſt die | 
Wätte’jche Holzverarbeitungs > Fabrik | 
Schaden etwa 330,: | 


niedergebrannt. 
000 Prart. 
— Heftige Regenaüfle haben das 


Thal des Fluſſes Simeto in Siäilien | 


unker Waſſer geſetzt. Acht Perſonen 
ſind dabei ertrunken, und es wurde 
größer Schaden verurfacht. 

>: Im nördlichen Griechenland ba= 
sen Hochfluthen das Nustreten des 
Fluſſes Salambria verurſacht. Eine 
Anzahl Dörfer wurde überſchwemmt, 


erirunten fein. 

En Die rg gegen 
die Mörder des früheren bulgariſchen 

Premierminiſters Stambulow in So— 

fia macht nur langſame Fortſchritte. 

Geftern war u. U. die Wittwe des@r- 

morbeten auf dem Zeugenftand, 

— Die Bank von Bengalen und die 
bon Bombay, Indien, haben ihre 
Distonto-Rate auf 10 Prozent er- 
böbt. — Die Lebensmittelpreife find 
in-Bengalen noch immer jo hoch, mie 
zue Zeit einer Hungersnoth. 

“ Das fpanifche Blatt „EI Tiem- 
po* jagt, e8 werde eine hohe politische 
 Berfönlichteit nah Wafhington ge- 
ichket werben, um mit den amerifani- 
ſchen Regierungsbeamten die Beziehun⸗ 

wiſchen Spanien und den Ber. 


Schaufpielhaus in 
BE n fand in Anmwefenheit des Kai- 
£ red die Gritaufführung bes 
fpiels-, Der fange Preube” von 


Mexiko, | 
dab es ivegen der eubanifchen Trage | 
Keilerei gwifchen Spaniern und Meris | 
fanern, die mit den cubanijchen ne | 


jpanifche | 
on zu zerjtören, doch fchritt die | 


Er Sprach im Opernhaus, das 
etwa 3000 Sihe enthält und völlig ges | 
füllt war, itber „Die alten Wahrzeichen“ | 





gejtern | 
Abend furz nach 9 Uhr ein Schnellzug | 
auf der Ehicago- & Alton-Bahn von 
mehreren verlarpten Räubern anaebals | 


' hat 

—— Die Beulenpeit gareift in Bomz | 
bay, Jndien, jowie in Karafchi noch | 
Köhler als Ginjährig- Freiwilliger auf 


| und verhaftet worden. 


| den ftatt. 


Rırvolf Straß ftatt. Die Mufnahme 
des Stüdes feitend des Publitums 
mar eine getheilte; in geringen Beifall 
miſchte ſich ſtarkes Zifchen. 
Der Londoner „Daily News“ 
wird abermals gemeldet, daßSpanien, 
trotz aller offiziellen Ablehnung, ſich 
auf kriegeriſche Verwicklungen mit den 
Ver. Staaten gefaßt mache, daß in 
Brescia von der ſpaniſchen Regie— 
rung eine große Menge Patronen, und 
in den Anſaldo-Schiffshöfen in Genua 
4Kreuzerboote beſtellt worden ſeten. 

— Es heißt wieder 
preußiſche Finanzminiſter 
wolle ſein Amt niederlegen, da er über 
die Beſeitigung ſeiner „automatiſchen“ 
Finanzvorlage ſeitens des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes ſehr verſtimmt 
ſei. Doch findet dieſes Gerücht, ab— 
geſehen von der Verſtimmung, bis jetzt 
wenig Glauben. 

— Durch Verfügung des ruſſiſche 


— 


Zaren iſt die Bildung einer oſtchineſi- 


ſchen Bahngeſellſchaft gutgeheißen 
worden, deren Linie mit den Zweign 


der ſibiriſchen Bahn in Verbindung 


geſetzt werden ſoll. Die Verfügung 


beſagt auch, daß die Inhaber der Al-— 
| tien entweder Ruſſen oder 

— Ir New Norf traf die Meldung | 
ein, daß der Hamburg-Amertfanifche | 
Dampfer „Ihuringia“, welcher Fürzs | 
lich unmeit der füdamerifanifchen In | 
fel Euracva jtrandete, wahrjcheintich | 
Die Infallen | 


fein müffen. 

— in der Nähe von Stuttgart fand 
gejtern ein Piftolenduell zwifchen dem 
deutichen Legationsjefretär in Ko— 
penhagen, Baron Wangenheim, und 
dem Leutnant Grafen v. Urfull- 
SGybnband fiatt. Beide liegen jebt 
Ichmwervermundet im Hofpital; Erjte- 
ter wurde in die Nieren, und Lebterer 


— ın Bangkok ariff eine Anzahl 
ftamefifcher Soldaten den amerifani= 
ichen Generalfonful Kellett an, meil 
derjelbe einen, angeblich ungerechter- 
weiſe verhafteten Glerf nicht freilaffen 
wollte, und vermwundete ihn jchlımm. 
Der amerifanifche Gelandte Barrett 
reichte Vefchwerde bei der fiamefifchen 


Regierung ein und Dieje verfprach, den | 


Vorfall zu unterfuchen. 

— Aus Stargard in Bommern 
wird wieder eine Sühbel-Affäre eines 
Offizier gemeldet. Diesmal 


fondeleutnant v. Zaftromw, genannt vd. 
Rüffow, war von Kameraden desKna— 


digen Knaben mit dem Gäbel fo 


zu denfen ijt. 


Untergang des bdeutfchen Kanonen 
bootes „Iltis“ find jegt in ihrer alten 
Heimath eingetroffen („Sltis“ ging 
befanntlich am 23. Juli in den chine- 
iichen Gemäflern zugrunde, und 13 


bon der Bemannung wurden gerettet). | 


Sie wurden in Hamburg mit Regi- 
empfangen und 


Feiteffen. E35 ift ihnen Urlaub auf 1 
Monat dewilligt, und fie haben, um 
das MWeihnachtsfeft zu Haufe verleben 
zu können, die in Bremen und Mil- 
helmshaven beabſichtigten Feſtlichkei— 
ten abgeſagt. 


— Wie aus der türkiſchen Haupt- 


ſtadt Konſtantinopel gemeldet wird, 
man, der türkiſchen Regierung ſeine 
Abdankung eingereicht, weil der 
Sultan ihn aufforderte, ein Schrift— 
ſtück zu unterzeichnen, in welchem er— 
klärt wird, daß die Armenier allein 
an den kürzlichen blutigen 
ſchuld geweſen ſeien, und zugleich dem 


Sultan für deſſen Milde gedankt, und 


im Namen der Armenier erklärt wird, 
daß dieſelben mit 
Reformen vollauf zufrieden ſeien und 


keine auswärtige Einmiſchung wünſch— 


ten. So meldet das Londoner „Chro— 
nicle“. 


— Der aus St. Louis nach Deutſch-⸗ 


land zurückgekehrte Fritz Köhler war 
unter der Anklage der Körperverleh- 


da es ſich herausgeſtellt 
daß er für die betreffende 
Körperverletzung nicht verantwortlich 
iſt. Die Unterſuchung ergab jedoch, daß 


Grund eines Zeugniſſes gedient hat, 
welches ein gewiſſer Wilhelm Hiſter— 


mann unter dem Namen Köhlers er— 


warb. Als Anſtifter der Fälſchung 
iſt der Bierzapfer Lehmann ermittelt 
Er hatte ſeine 
Mitwifſſenſchaft dazu benutzt, von 
Köhler und Hiſtermann verſchiedene 
Male Geld zu erpreſſen. 


Lotalbericht. 
Gegen Madden. 


In der Ceatra!-Muſic-Halle fand 


geſtern Abend die vom „Komite der 
Geſchäftsleute“ einberufene Verſamm-⸗ 


lung zum Proteſt gegen die Senats— 
Kandidatur des Ald. Martin B. Mad— 


Pfarrer 
Jenkin Lloyd Jones gehalten. Beide 


ein, daß der Staat Illinois einen an— 
rüchigen Alderman auf den Poſten 


wie Stephen Douglas, Lyman Trum— 


worden iſt. 

Es heißt, daß „Doc“ Jamieſon den 
zum Anhang der Maſchine gählenden 
Legislatur-Mitgliedern die Betheili— 
gung an dem borgeitrigen „Reform 
Bankett“ der Civic Federation erit ge- 


ſtattet hat, nachdem Sekretär Easley 


ſich dafür zu ſorgen verpflichtet hatte, 
daß keiner von den Rednern etwas ge— 
gen die Kandidatur des Herrn Mad— 
den ſagen werde. 


Anerkannti. 


Im MeCaffery-Erbſchaftsprozeß 
haben die Geſchworenen geſtern die alte 
Frau May Dawſon MeCaffery als 
erbberechtigte Wittwe des vielgeliebten 
John MeCaffery anerkannt. Die An- 
wälte der Gegenpartei werden gegen 
dieſe Entſcheidung Berufung einlegen. 


einmal, ber | 


Miquel | miig itaſtro 
zuführen. Daß Herr Schneider die ge— 


Chineſen 


var | 
2 et ——— | 
das Opfer ein 14jähriger Knabe. Se | gezogen. 
| Eriten Nationalbant 


fen angerempelt worden, und in feis | baß bie Nrationalbant von Jlinois von 


nem Zorn vermundete er den unfchul- | penbirt wurbe, obgleich bie Direktoren 


amp 0 Mark ı und Aktionäre des |nitituts nöthigen- 
'hmwer, daß an ein Muffommen faum | falls mit Zeichtigteit jede Summe hät- 
ı ten aufbringen fünnen, melche dasſelbe 


— Die wenigen Ueberlebenben vom | zur Fortführung des Gejchäftes benö— 


Wirren | 


den angebahnten | 


Herr Charles Truar führte | 
| den Vorfik, und Reden wurden von 
| Herrn Franklin Head und 


ftelle, welcher 'vereinft von Männeen | Berger murben geftern 





„Mbehdpoft“, Chicago, Donnerftag, den 24, Dezember 1896, 


Minen und Gegeniitten. 


— — 


Wie die Bank geſprengt worden iſt. 
Die Theilung der Beute geht vor ſich. 


Nach der Darſtellung der Gegner des 
verkrachten Schneider“ſchen Bank⸗In⸗ 
ſtituts wäre deſſen Zuſammenbruch le— 
diglich der Guthmüthigkeit des Herrn 
Schneider gegen ſeine Verwandten und 


der Spekulationswuth des HerrnHam⸗ 
mond zuzuſchreiben. Wie die „Abend—⸗ 
poſt“ aber ſchon am Montag andeutete, 


haben denn doch auch andere Faktoren 
mitgewirkt, um die Kataſtrophe herbei— 


ſchäftlichen Unternehmungen ſeiner 
Schwiegerſöhne, der HerrenBerger und 


Weiß, mit großen Summen unterſtützt 


hat, iſt allerdings Thatſache, ebenſo, 
daß die Nationalbank von Illinois ei— 


nigen andern Firmen gegenüber libe— 


raler geweſen iſt, als ſich mit der in 
Geldſachen gebotenen Vorſicht rerein- 
baren läßt. Dazu kam dann die Stra— 
ßenbahn-Spekulation, und mit dieſer 
wagte die Bank ſich auf einen zu ge— 
fährlichen Boden. Wären die Pläne 
gelungen, welche Hammond und Ge— 
noſſen mit der Calument Electric Co. 
gehabt haben — in dieſen Plänen lag 
die Reorganiſirung und der Ausbau 
der Alley-Hochbahn, ſowie ein Bünd— 
niß mit der neuen General Electric Co. 
— ſo wäre das ein harter Schlag für 
die City Railway Co. und die South 
Chicago City Railway Co. geworden. 
Die Leiter dieſer Geſellſchaften 
mußten deshalb Alles aufbieten, um 
das ſebſtſtändige Emportommen der 


Calumet Co. zu verhindern. Man be⸗ 
einflußte deshalb den Aftienmarft ges | 
gen die Sicherheiten der Galumet Co., | 


und als die Nationalbanf in Folge dei- 
jen gezwungen wurde, fich immer mehr 
mit diefen Papieren gu befallen, da 
gab man dem Finanz-Kontrolleur in 
Wafhinaton einen Wint, er möge Fich 
einmijchen; die Gejchäftsführung der 
Nationalbank von Jlinois lege einen 


„underantwortlichen Leichtfinn”“ an den | 
' Tag. | 
ı Abend und Montag Morgen 
dann das Neß um dieBanf zufammen= | 


Sn der Zeit zwifchen Samijtag 


Herr Lyman Gage von der 


den Privilegien des Chedvereins ſus— 


thigt hätte. E38 handelte fich eben nicht 
mehr blo3 darum, die Galumet Eo. un— 
terzufriegen, jondern auch die ganze 


Bant, in deren vortheilhafte Gefchäfts- | 


verbindungen man fi dann als froö)- 
liche Erben theilen würde. &8 ift feit- 
her befannt geworden, daß die Erite 
Nativnalbant des Herrn Gage Ichon 


ten der Schneider’schen Banf Zirkulare 
verjchiekt hat mit der Mittheiluna, die- 
ſes Inftitut würde am Montag Yor=- 
ausfichtlich geichlojfen werden. Die 
Erſte Nationalbant ſtellte den Adreſſa— 
ten für dieſen Fall ihre Dienſte zur 
Verfügung. Die beſagten Erwartungen 
haben ſich denn auch erfüllt, Bon den 
Korreſpondenten der Illinois Natio— 
nalbank ſind bis jetzt nicht weniger als 
neununddreißig zur Erſten National— 
bank übergegangen, fünfzehn ſind mit 


der Metropolitan Nationalbank, neun 


mit der Union Nationalbank, vier mit 
der Northweſtern, je neun mit der 
Bankers' und der American Exchange, 
drei mit der Merchants', je zwei mit 


der Commercial Nationalbank und mit | 


der Merchants’ Roan & Truft Eo., je 


drei mit der Corn Erchange, der Con= | 


tinental Nationalbanf, der American 


Truſt & Savings Bank und der Nor- 


thern Iruft Eo., je eine Schließlich init 
der Jlinois Truft & Sapings Bart 
und mit der National Bank of the Re- 
public. 

Die Aktien der Calumet Eo. werden 
jebt verhältnigmäßig billig zu haben 
fein, und Herr Lyman Gage Spricht 
Talbunasvoll über „underantiwortliiche? 
Spekulantenthum“ im Bankgeſchäft. 
Davon, daß es nur an ihm gelegen 
hätte, den ganzen Krach mit feinen ver- 
bananißoollen Folgen befonders für 
zadllofe „Heine Leute“ zu verhindern, 
davon fagt er fein Wort. Er hätte der 


Nationalbank von Allinois  beiitehen | 


fönnen, unter der Bedingung, daß fie 
die Hände von der Galumet Electric 
Ep. laffen müffe, aber dann hätte die 


Erfte Nationaldant nicht eine jo ge= | 
' mwaltige Ermeiterung 
' freifes erfahren. — 


ihres Runden- 


So jhildert man die Verhältnisie 


‚ bon ber andern Seite, und das gibt ver | 
Sache dann den Anjchein, daß es fich | 


um einen einfachen Kanıpf zwiſchen 


' zwei Gegnern gehandelt hat, von denen | 
der eine allein jtand, während der an=.ı 
dere linf3 und rechts Bundesgenoifen | 
warb und dann durch einen unermwarte- 
; ten Angriff auf eine ungefhüßte Stelle | 
; dem Tyeind eine vernichtende Niederlage | 
| beibrachte. Auch bier find dann bei dem | 


Streit der großen Herren die Kleinen 


x nz 6 : | zu Schaden gefommen. 
| Redner legten VBerwahrun agegen | 
und. es jollen ziemlich viele Perfonen | 3 4 u 


* * * 


Die Herren €. ©. Dreyer und Rob. 


Verhandlung unter je $500 Bürgichaft 
geitellt worden, 
Mader für fie leiftete, 


Der am Montag für die Rofeland 


Bank des Herrn Fred. Wierfema be- 


ftelte Maffenverwalter ift geitern vom 
Richter Hanech feiner Stellung wieder 
enthoben worden. Herr Wierfema lie- 
ferte den Nachweis, da er jahlungs- 
fähig ijt, und daß von der Einleitung 
eines Bankerottverfahrens gegen fein 
—— Abſtand genommen werden 
ann. 


* Finanz⸗Kontroleur Wetherell er— 
klärt, es würde nicht im Einklang mit 
den Reformen ſtehen, die er einzufüh— 
ren entſchloſſen ſei, den ſtädtiſchen An—⸗ 
geitellten ihre Dezember-Gehälter jchon 
vor Weihnachten auszuzahien, 


wurde | 


jebte es durch, | 


n 5 ‘ auch bei der ftrenaiten Kälte 
Samftag an fämmtliche Korrefponden= | 


| auf die vom | 
ı Trank Kennedy gegen fie erhobene An- 
| lage hin von FFriedensrichter Hal His 


i i3 eingenommen | S 
bull und David Davis eingen | zu ber auf den 2. Januar anberaumten 


welche Herr’ Charles | 


Einer aus der alten Schule, 


Der Konjtabler Hermann Simon „im Ge 
ſchirr“ geſtorben. ⸗ 

Auf einem Stuhl in dem Amts⸗ 
zimmer des Friedensrichters Bradwell 
an der Clark Str. ſitzend, iſt geſtern 

der greiſe Konſtabler Hermann Si— 
mon von Blue Island im 72. Jahre 
ſeines Alters am Schlagfluß geſtorben. 
Der Alte iſt eines von jenen Origina— 
len geweſen, von denen es fälſchlich 
heißt, daß ſie ausſterben, die aber in 
Wirklichkeit wie alles Andere immer 
wieder nachwachſen in der abſonderli— 


Ertra⸗VBorſtellungen. 
Schaumberg-Schindlers Geſellſchaft. 


Morgen, amWeihnachtstage, den 25. 
Dezember, veranftaltet die Direktion, 
wie alljährlich, eine große Ertra-Vor- 
ftellung, wobei auch diesmal dem Ge- 
ſchmack des Bublitums nach beten 
Kräften Rechnung getragen worden tjt. 
Auf dem Spielplan jteht für dieſen 


ı Übend der tolle Schwant „Ein Ehica- 


go'er Schweinehändler inDeutſchland“, 


ein Stück, das ſich im alten Vaterlande 


ı hen Menjchenmwelt. — Aus Deutſch-⸗ 


| land gebürtig und in einem faft ganz 
deutfchen Theile von Coot County un 


ı herr von Wettingen, 


| Chartotte, 


Menfchenalter lang „Beamter“ gemefen | 


ift, fi im Laufe der Jahre 


zwar hert Schlemm; 


amerikaniſirt, aber doch nur in ſoweit, 
als das ſeine amtliche Eigenſchaft un- 


bedingt erforderte. 
nes hagebüchenen Weſens blieb er ein 
biederer Deutſcher. Kerndeutſch wie 
in ſeiner ganzen Erſcheinung, war er 


Mutter Natur ſehr reichlich bemeſſene 
Portion Grobheit, welche ihn davor 


behütete, daß er dem Geſpötte zum 
Opfer fiel. Simon wurde gegen Mitte | 


der Fünfziger Jahre in Blue Jslanıd 


Im Grunde jeis | 


als ein Lach-Erfolg erjten Ranges er- 
mielen hat. Die Bejegung der Rollen 
jtellt jich wie folgt: Marimilian, reis 
Jakob Lurian; 
ſein Sohn, Rudolf Koch; 

ſeine Schweſter, Marie 
Dietrich v. Vinck, Ro— 

Hofmarſchall Graf 
Dornſtedt, Erich Burmann; Gräfin 
Dornſtedt, Minnie Nicolas; Mr. Tho— 
mas Forſter aus Chicago, Louis Koch; 


Rudolf, 


Schaumberg; 


Mary, ſeine Tochter, Johanna Schaum— 
| berg; Mr3. Hanna Stepgenfon, Hed- 


ner ( —J wig Lurian. 
auch in vielen ſeiner Eigenheiten; zu 
dieſen gehörte eine von der gütigen 


zum Konſtabler gewählt und iſt ſeither 


ununterbrochen im Dienſt geweſen. 


Während des Bürgerkrieges hat er 


ſich zwar auch einmal freiwillig zum 


Eintritt in das Heer gemeldet, aber 
als die Kompagnie, der er ſich ange— 
ſchloſſen hotte, abmarſchiren ſollte, 
ſpielte Z nicht mit. Er wollte ſich von 
ſeinen Nebenmännern, die ihre Schieß— 
| prügel nicht zu handhaben verftänden, 
ı nicht unterwegs todtjchiegen TIajten, 
| Tagte er. Auf dem Schlachifelde und 
| von gegnerifcher Seite müge das gqe- 
ı Tchehen, da jei das ganz in der Ord- 
ı nung, aber jo aus Dummerhaftigteit, 
nein — dafür feier nicht zu haben. 
' Simon zog die Uniform wieder aus 
und ging zu Muttern. 

Seither hat Simon unter den TFrie= 
Minfhip, Milliten, 
Haines, De Wolf, Banagon, Summet= 
' field und Bradmell feines Umtes ge- 
| mwaltet. Bi3 auf Bradmwell find fie 


densrichtern 


Neue Geſangs-Einlagen 
ſind eingefügt. 
Leefflers Theater. 

In der Sozialen Turnhalle findet 
zut Feier des Weihnachtsfeſtes mor— 
gen, Freitag, den 25. Dezember, eine 
Extra-Vorſtellung ſtatt, in der die ur— 
komiſche Geſangspoſſe „Vetter Sauſe— 
wind“ oder „Der Siebenſchläfer“ zur 
Aufführung kommt. Das Stück iſt 
von einem ſo geſunden Humor durch— 
weht, daß das Publikum in ſteter Hei— 
terkeit bleibt; ſechs neue Geſangsnum— 
mern kommen darin zum Vortrag. 
Folgende Mitglieder der Geſellſchaft 
wirken mit: Anna Loeffler, Eduard 


Schildgen, Elſa Stolle, Julius Loeff 


Und dabei blieb er, kein Zureden half, 


Alle vor ihm in die Grube gefahren, 


Er 


während er rüſtig an jedem Geſchäfts-⸗ 
tage durch ſeinen Bezirk ſtiefelte. 


machte auch die längſten Wege zu Fuß. 


Niemals hat er ſich einer Straßen— 


benutzte er die Dampfbahn. In die— 


fer, Herrmann Saller, Agnes Koſel, 
Karl Loewe, Joſeph Kraus, Hermann 
Lemm u. A. Als beſondere Ueberra— 
ſchung hat Direktor Loeffler, wie all— 
jährlich, eine große Weihnachtsbe— 
ſcheerung vorbereitet, und zwar erhält 
jedes im Theater anweſende Kind ein 
werthvolles Weihnachtsgeſchenk. Am 
Sonniag, den 27. Dezember, findet 
in obigem Theater keine Vorſtellung 
ſtatt. 

In Wendells Opernhaus, Nr. 1504 
bis 1506 Milwaukee Ave., gaſtirt am 
erſten Weihnachtstag die beliebte Poſ— 
ſengeſellſchaft des Loeffler'ſchen Thea— 
ters und bringt die urkomiſche Ge— 
ſangspoſſe von Treptow ,‚Der keuſche 
Joſeph“ oder „Der verrückte Liebha— 
ber“ zur Aufführung. Als Mitwir— 


kende werden genannt: Klara Lucas, 
bahn anvertraut und nur in den aus | 


Bergemöhnlichften Drinalichkeitsfällen | 


fen modernen Verfehrsmitteln erblid- | 
te Simon Kulturfortichritte, die vum | 


| Hebel find, indem fte da3 Menfchenge- 
Er jelber trug | 


Tchlecht verweichlichen. 
meder 
Unterzeug noch einen Weberrod und 
mit einer gemilfen 
blickte er auf Alle herab, die gegen Wit- 
terungd = &inflüffe weniger unem> 


Geringfhägung | 


pfindlich waren, Al® er. — Auch) von | 


Banken hielt Simon nicht viel. Er 


war ein jparfamer Mann und hat im | 
Laufe der Nahre aemiß minbeftend 


$25,000 zurüchgefegt, aber nach Zinfen 
für fein Geld hat er nie Verlangen ge— 
tragen, und jeine Goldfüchſe werden 


fich jeßt wahrfcheinlich irgendwo in eis | 
ner feiten Iruhe feines Haufes oder | 
auf feinem Grundjtüde vergraben vor= | 


2 ra or milten-$ . | fangs 
finden. Von Familien-Anaehörigen | taif einzuftudiren. 


hinterläßtSimon feine ihn überlebende 


zweite Frau und eine Tochter aus ers 


ſter Ehe. 
Ließ ihrenSEchwiegerſohn verhaften 


— — — 


Johnſon, der Gattin des früheren 


Julius Nathanſon, Hedwig Lange, E. 
Mauſer, Louiſe Rolff, Hugo Koſel, 
Anna Laß, Robert Zepernick, Johanna 
Beuke, Albrecht Krauſe u. a. m. 
Aurora⸗Cheater. 

In dieſes beliebte Volks-Theater 
(Ecke Milwaukee Ave. und HuronSt.), 
wird morgen, Freitag Abend, eine 
große Schaar jugendlicher Künſtler ih— 
ren Einzug halten. Es ſind dies die— 
ſelben Kinder, welche ſchon im vorigen 
Jahre unter Frau Thereſe Tredes Lei— 
tung mit ſo großem Erfolge aufgetreten 
ſind. Zur Darftellung angekündigt iſt 
wiederum die reizende Görner'ſche 
Operette „Lieſel undHanſel“, oder, Die 
kleinen Haulemännchen“, die ſicher— 
lich auch diesmal ihre alte Zugkraft be— 
thätigen wird. Frau Trede verſteht es 
gar meiſterlich, den ihr anvertrauten 
Muſenjüngern ihre Rollen und Ge— 
ſangsnummern bis auf's kleinſte De— 
Auch für eine vor— 
treffliche Ausſtattung iſt in beſterWeiſe 
Sorge getragen worden. Das Stück 


enthaͤlt eine große Anzahl von Tänzen, 


Gruppirungen, Aufmärſchen u. ſ. w., 
ſo daß an hochinlkereſſanten Abwechſe— 


Auf Veranlaſſung der Frau Kate A. 


County⸗Schatzmeiſters Wm. T. Johns 


ſon, wurde geſtern Abend derenSchwie- 
aerfohn, der Anwalt Harry L. Bleefer, | 


in Haft genommen. Er wird bezid- 
tigt, insgefammt 24,000 Dollars ver- 
untreut zu haben, die ihm von feiner 
Schwiegermutter zur Lölhung bon 
Hnpotheten quf Grundeigenthbum in 
Galtfornien anvertraut worden waren. 


Der Arreftant vermochte die gemünfchte | 


Bürafchaft in Höhe von $15,000 nicht | 349 Det, k J 
si s — * mit Weihnachtsſachen hoch angefüllten 
Nacht über im Countygefängniß ver- Wagen der „Miller Erpreß Eo.“, von 


aufzutreiben und mußte deshalb 


bringen, wo man ihn mit dem Mörder 
| Kohn Harris in ein und diefelbe Zelle 
einſperrte. 

Gleich nach der Feſtnahme ihres 
Schwiegerſohnes, die in deſſen Heim, 
Nr. 1693 Jackſon Boulevard erfolgte, 
verſuchte übrigens Frau Johnſon ihr 
Möglichſtes, ihn wieder frei zu bekom— 
men, da es angeblich gar nicht in ihrer 
Abſicht gelegen, ihn verhaften zu laſſen. 
Ihr Anwalt, Richter Barnum, habe ihr 
angerathen, den jungen Mann zu einer 
| Abrechnung zu zwingen, womit te ih 
einveritanden erflärt habe, ohne aber 
zu ahnen, daß ihr Schwiegerfohn ver- 
| haftet werben follte, worin fte nie und 
nimmer eingemilligt haben mürbe. 


Tawiende Rhbenmatismuds-Fäle find dburh Eimer 
& Amends Rezept No. 51 aeheilt worden. Alle 
Leidenden Sollten eine Flaſche davon verſuchen. 
Bale& Blodi, 4,46 Monroe Str. & 34 Walh 
ington ©t., Agenten. 


| Reiet die Sonntagsbeilage der Abendpoßl. 
3u Tode geichleift. 


Ein recht trauriges Ende fand ges 
| ftern Nachmittag die jehon betagte 
Frau 9. U. Parmelee, von 148 46. 
| Straße, als fie an State und Madi- 
| fonftraße den Fahrdamm überjchreiten 
| wollte. In Folge des zur Zeit vor- 
| herrfchenden Schneegejtöberd bemerkte 
dis Mermite nicht zeitig genug einen fid} 
näbernden KRabelbahnzug, wurde er— 

| faßt und unter die Räder gezerrt. Als 
man die rau aufhob, war fie völlig 
bewußtlos, und kurze Zeit nachher gab 

| fie auch fchon ihren Getit auf. Die 
Leiche wurde vorläufig im WRoljtons 

| Morgue, Nr. 11 Adams Straße, auf- 
gebahrt. 

W. F. Wells, der Greifwagenfüh— 
rer, ſowie Kondukteur R. Abott wur⸗ 
den in Haft genommen, doch behaup⸗ 
ten Augenzeugen, daß ihnen durchaus 

teine Schuld an dem ſo folgenſchweren 
Unfall zut Laſt gelegt werden lann. 


lungen kein Mangel ſein wird. Den 
Theaterbeſuchern der Nordweſtſeite 


dürfen a!ſo für morgen Abend einige 
Wallace Str., 208 


vergnügte Stunden garantirt werden. 


— — — ——- — 


C. R. Trooſt, Buchbinder, 


30 Market Str., Ecke Randolph Str. | 


! Gonareh Ste., 150 Fuk weltl. von St. Louis Ave., 


— 9 — 


Trolleybahn⸗Kolliſion. 


An Evanſton und Buena Avenue 


ein Trolleybahn— 


fuhr geſtern Abend 
in einen 


zug der North Shore Linie 


Nr. 16 Cuſtom Houſe Place, und zer— 


ſtörte denſelben völlig. Drei Perſonen 


wurden bei dem Unfall leiſkt verletzt. 


Es ſind dies: der farbige Fuhrmann 


mit Namen, deſſen Aſſiſtent 
Sprace, ſowie der Motorführer Peter 


Southern 


W. H. Daniels 
Charles 


des Expreßwagens, 


Krinnacker. Für keinen von ihnen hegt 
man ernſtere Beſorgniſſe. Der bei der 
Karambolage angerichtet? materielle 
Schaden beziffert fich auf mehrere hun- 
dert Dollars. 


Rady Californien bequem. 


Via der GHicago & Alton. Keine Berg: 
„True | 


itreden. Keine Schnee - Blodaden. 
Eon Route“, durch Sommer:Yand- 
ſchaften. Durchgehende Schlafwagen, herab— 
geſetzte Raten und andere Vortheile. 

Schreibt für alle Einzelheiten an Robert 
Somerville, General-Agent Paffagier-Depart— 
ment, 101 Adams Str., Marquette Building, 
Chicago, Illinois. difrbw 


| Douglas Boulevard 


gen Ehebrtuchs; Margareth gegen Fmanuel 


ſchinger, wegen grauſamer Bechandlung und Ber⸗— 


es — 


Es kam auders. 


Im Bankettſacle des „Victoria Ho⸗ 
tels“ ſollte urſprünglich geſtern Abend, 
| unter Entfaltung gtoßartigen Bomps, | 
die Hochzeit des belännten Weinhänd« | 
‚ ler3 Eugene Jacquet, bon Nr. 14Mon: | 
Die glückli- 
che Braut, eine Bartfer Schönheit Na- | 
am 


roe Straße, ftattfinden. 


mens eanne Dauzie, wat erft 
Dienftag voll freber Hoffnungen aus 
dem jchönen Frankreich hier 


täufchung erfahren. 


terwochen-Vorfreude. Die 
mußte eben um einige Tage verjchoben 
werden. 


Die Aftiva werden bei dem Fallife- 
ment auf $20,000 und die Verbindlich | 


feiten auf $25,000 angegeben. 
— — — 


Briefkaſten. 


Die Rechtsfragta beantwottet der Advokat, 
Jens 8. Ghriftenien, ? 
Bart Drarbora:-Bedäude, 134 Monroe Ste. 
E. 8. — Was geihentt if, ift geichenft 
Anna ®R. Sie werden eventuell für 
andien, m New Dort anloınmen 
Pürgihait ftelle er irgend eine Fir— 
e Schiifsfarten verfauft, fann 


icht das Gegentheil vereinbart 
be im NRorcus zu bezablen 
Sie lünnen in dieiem 


. „Wurde wegen 
3 Monaten ber 
bin fünfzenn 
Umftänden zurüd; 
) 


Die ichs Monate ad» 


ilt der Orundiag 
n heil jeinen Ans 
hehäte 


e zu irgend einem Frie— 
Sie einen „Search War— 
) nnen beim beften Willen Xbre 
Moitfarte nie | 
H. F Tas fünnen wir midt enticheiden, obne 
Ihren Vertrag mit der detreffenden Verſicherungs-— 
Geſellſchaäft geleſen zu baben 
Peter B Bei der lehter 
Bürger regiftrirs jein, um jeine 
zu fünnen, ES gab von Ddieier 
Aunsnahme. 
Ale 98— 
Bureau für mänı: elleniuchende 
für weiblide Stelle: ende SI per 
halten einen Erlaubnibſchein im Lijer 
bareau, tim erſten Stockwert des Rathhauſes 


Stimme 


Beſtimmung leine 
lid : eträgt FI; 
ide, Sie vi: 
J 
— a —— 

Der GrundelgentHumsnsarft, 


Folgende Grundeigenthums Uebertragungen in 
der Höhe von 51000 und darüber wurden 
eingetragen: 


Suüdweft-Ecke 13. 
IR, N. Munn an U. Burke, 85,500. 

Ehamplain Aoe., Siivoft-Fde H. Str., 41.85Xx1W0.3, 
R a. Henderion an G. 2. Sade, B,5W. 

Wood Ztr., 0 Fuk nördl. von 60. Str 

A. W. Nelſon an A. Pillingsten, 81,000. 
Str., 175 Fuß, mebr oder weniger, üftl, 
l Str., H.1OXI2S, mehr oder weniger, M. 

in € an D. M. Hillis, 219,000 

Milcor Str., 10 Fuß weſtl. von S. 44. 
12h, MM. Arthur ar T. M. Mech, 94.300. 

Meitern Ave, 75 Fub jüd. von 4. Str, 50X 
120, €. Seife an N. PRolinfa, 5,000. 

165 W. Huren Str, WXR, M 
. F. Richmann, 4,00. 
216 Fuß öftl. von Taflen Ave, 24X 
M. Carlion an U. Rnder, $1,400. 
Ave., 164 uk nördl. von North Aove., 
21-185, Broiperity X, an B. Aff'n. an C. Wend— 
tori, s600. 

Webſter Ave., 24 Fuß öſtl. von Fleveland Aven, 
33x366. A. W. Stanmeyer au C. O. Olſon, 
s10,000. 

i Str., 20 Fuß nördl. von Belden Ave, 50 
x. Robde an €. fon, 85,000, 
ourt, M Fuß Fihdl. von WArmitage Ave, 

25, T. M. Adams an J. Malesty, 81, 700. 
167 Fuß weſtl. von Robey Str. 

Suffern an T. Relſon, 81. 150. 

Dickſon Stri, 116 Fuß ſüdl. 
24124, F. Setgot an 2. Golnik, RAod. 

Dasſelbve Grundſtück, L. Golnik an A. Sergot, B.⸗ 
300. 

Seeley Ave. 
2x1, N. 


2125, T. 


KRuneman an 2%. MW. Hal, 31,700. 
., 817 Fuk öftl. von Galifsenia Wpe., 
RM. Baine an 9. Garroli, 31,600. 

, ce, 53 Fuß weſtl. von Spaulding Ave., 
25* 124, C. E. Bartley an J. Heinzer, *1,300 
Aldanp Ave, 122 Fuß nördl. von W 

25%125, 9. G. Foreman an J. Holas 

Stri, 244 Fuß nördl. von 8. Str 

. F. Oviatt an M. J. Varnes, 85,0 

Marquette Ave. 60 Fuß fildl. von 87 u 

184, M. €. Ruplag an Y. Serafiniat, H1,% 
Grob Ave, WM Huk nördl. von 46. 2 
3. Veba an F. Kadlecr, 00. 
Meitern Ane., 24 Fuß nördl. von W. 18 
ax 114, M. 2. 

on 


Line 


Str 
Etr., 
von 9. Str., X 


r 
Oviatt, 8.0. 
37 


Fuß ſüdl. 
124, M. J. Barnes an F. F. O 
Gaitwood Ave., J Fuß öſti. von Hoyne Ave. 
J. T. Lyman an C. F. Riſtow, 81, 100. 

on Stri, M Fuß nördl.' don F. Sitr 4* 
1244, %. B. Woodwortb an den fatbahtigen Bis 
ihof von Ehicaao, ER. 


>15 DM Wls an W. €. Gebring, 
250 


rald Ape., 
3, D. &. Hemig au F. J. C. Hemig, 92,500. 
Sangamon Str., 347 Fuk_nördi. von 71. Str. 
Sr 1S, VW. Bırmasz an D. u. Eujad, $2,%0 
Dearborn Eır., Norpmweit:@de 52. Sir. 
MeDougali au 3. 9. Heap, $5,0W. 
, Mace, 49 Fuk öl. von Throop S 
2. €. Walip an 3: 9. Shan 
Ave., 07 Fuß jüol, von 
. Gallagber an 3. ©. 
t 175 Fuß weitl. von Waihtenam Aoe., 
Riffe an Ü. Mener, 8,5. 


omas Str. 
257120, ©. 


Reniacola Ave., Rotdweſt-Ede Camphell Ave, 100 | 


Tertill an W. B. Wiger, 22,65. 
Wo Fuß fildl. von 27. Etr., 
. Gab, 87,50. 


15, A. ©. 
Armonr Ape., 
100. W. Frink an G. W 


ange⸗ 
langt, jollte aber aleich eine bittereEnt- | 
uſch Jacquet ſah ſich 
nämlich gejtern plößlich vermungen, | 
jeinen geichäftlichen Bankerott anzu= | 
melden, dies aber machte natürlich ei> | 
nen diden Strich durch dDie.ganze lite | 
Hochzeit | 


Jimmer &0%, | 


Ihre | 


ı Mapl mußte jeder | 
abgeben 


ee 3 für ein Nachweijungd= | 


amtlıh | 


Str., 8X | 


2124, | 


von | 


Ave., | 


von Plande Sitr., 


50 Fuß nördl. von Lawrence Übe., | 


24x | 


Prin an &. Merrinveatber, 8,= | 


1609 Fub nördl. bon 76. Etr., X | 


MIN, | 


—— — — 


Die Doktoren. 


Unſere Haupt-Unterſuchungs⸗ 
Aetzte haben an den verſchiedenen 
mebiziniichen @olleged, auf wels 
en jie ihre Diplome erworben 
Haben, bobe Grade erhalten, ha> 
ben langjährige Erfahrung in 
europäiichen und —BA 
Hoipitälerm fi geiammelt und 
jeit vielen Bahren ihr ganzes 
ärztliched Willen der Dingnoie 
und Hellung Hön Hrinäten und 
chroniſchen Krankheiten gewid⸗ 
met. 

Es iſt dieſe lange Erfahrung, 
welche ihnen, dieſe viele Taulenb 
wälle jedes Yabr iebend, die Macht 
gibt, die Uriade der Krankheit 
Ihnell zu ermitteln und den Sig 

er Krankheit feitzuitellen, mas, 

wie alle unjere Patienten miiien, 
das Gebeimnik ihrer Kraft ii, 
fchnnell und dauernd au heilen. 

Die vollendete Kunjt derXerzte, 
weldye den Stab de3 Waihington 
Medicalinititut, 6B8Randolphitr. 
bilden, ift bvasReiultat einer lang» 
jährigen Erfahrung in Behands 
lung von Taujenden von allen, 
ale derielben NPaur im Allge— 
meinen. Sie werden vollitändig 
vertraut mit feber Bhaie, korm 
und Symptome von geihledtlis 
en Krankheiten und fönnen ios 
fort verichreiben ohne erit medis 
ziniiche Werke zu Rathe zu ziehen, 

‘ um bie nöthige Art der Behand 
lung zu treffen. 

Schreibt nad unierem Frage: 
bogen. Erentbhält im Weient- 

fihen diefelben fragen, welche an die Vatien— 
ten, die mach der Tiipeniarn fommen, geitellt 
werden u. jegt ung in den Stand fait jebeiyorm 
geichlechtliher Krankheiten, wenn biejelbe 
noch nicht zu weit in ihrem SJerftörungsmwert 
vorgeichritten ijt, jelbit auf Gntfernungen 
bin, zu heilen. 

Iede Zujchritt wird itrift confidentiell be= 
bandeit. Wir notiren alie wichtigen Ihats 
lachen und vernichten alle Briefe, die wir von 
Vatienten erhalten, um und gegen etwaigen 

| Berlujt derfelben zu ſchützen. 

Wir beilen Ryeumatismus, Najen- und 
Sals-Katarıb, bösartigen Huiten, Puftröbs 
veneittzündung, Xaubbeit, das Anfang— 
ſtadium der Schwindiucht, nächtliche Ergüjie, 
unreines Olnt uw. j. w. mit beitem Erfolge, 

| Waibington Medical Injtitute, 68 Randolpp 
Strube. 


— —— ⸗ 


ugene Jaecquet 
Henry P. Brace 

Glarence E. Morris, 9 e 

Charles H. Jones, Margaret R. Vicdrell, 21 
Martin Tohn, Hubda Cuaenfteum, 32, 2 
Edward MeCFabe, Minnie Joſengans, W, 27. 
Charles A. Bliß, Fitber W. Webb, 37, 36 
Sohn Wernhardi, Yydia Davis, 32, 40. 
Abdela Woran, Ela Wer, 2, W. 

C. Wirt Litchiield, Fairir 

Fred Dunf >», Maggie Everbard 


DD: 3 v axtx. A. = 
Richard K. Richardſon, Sarah A. Babcock, 60, 55. 
— 


Charles Aſhton, Mary Eades, 34 8 

William Hall, Alice Nolan, B, %. 

William D. vepsky, Nellie M. Hadman, 40. 35 
Jacob Geiß, Mary Lord, 62, 50. 

Edward x. Murpbo, Catherine O’Prien, 38, 7. 
Port MWarrington, Nellie Tonfin, 7, 4. 
Charkes W. Croop, Fınına R. Tutbill, 3, 31. 
Frant Dalſon, Roſa O' Reill, A, 8. 

Malcolm MeTonald, Youije Waliged, 1, 28 
Albertus 3. Vofle, Anna 8. Corcoran, 8 
Willem 4. Murpbp, Rofetta K. Pbelns, 
Names M. Smith, Nettie Nule, 47, %. 
Felix Ludes, Mamie R. Balding, 3, 18. 
Lohn Morel, Anna M. Thoren, 3, 3 


Wilftum Wenzel, Marv Mah, 21, 21. 
David GHearn, Neltie Wilftams, 27, 9. 
Dadid Clark, Ida MeGaffery, 581, 8 
Godward J. Mäcke, Fannie B. Croſhaw, 2% 
Claude O. Adams, Jennie S. Rotkin, 25, 24. 
Vaelav Staſtny, Annie Hrebit, 25, 
Charles J. Forreſter, Blanche Egolf, N. 2 
Envard U. Hahn, Myrtle Montgomerd, 7, 21. 
Willem U. Wayman, Surab B. Ker, %, 2 
Yowis Ponsta, Annie Eoufup, 81, 19. 
sermann Siottag, Maggie %. Hartiema, 25, © 
George Wilfi Auguſta Schuenemann, 2 
. Wilfen, Martha Danter, 2 
Y. Wuiters, uma Howting, 26 
Pattiſon, Bertha Rinn, 3 21 
Schmeir, Unnte Aranf, 9, ®. 
d A. Shearer, Margaret 3, Bhare, 27, 7. 
Nel3 Nelivn, Anna Relion, 8, 2. 
Heney PVornboeit, syelen Weller, 291, 21. 
Frank Wolwitch ttie Leinn, R, 3 
Martin Y. Patterſon, M .Janneſon, B, B 
Anton MWalpmar Beder, 7, %. 
Names Orr, Mur u 
William 3. Weilion, Eva M. Nenlins, &, 18. 
Ferdinand God, Mary ſch, B. 21 
Wiliam S. vaskell Eddurg, 30, 31. 
ermann Weidenhöfer, Delia Schp, 21,80. 
Seorge Arpin, Bertba Safino, 4, 9. 
Harry Church, Laura Haas, %, 2. 
William M. Miller, Elſie R. Hunſe. M, 9. 
Albert Rahm, Emma Beruening 
Harry Romanofsty, Lena Andelſon, 
Gharks 9. Hill, Suſie Gilbert, 32 
Robert Todd, Lura E. Fer 
John Cox, YUgatba Yeovo!d, : 
Henry Bergmann, Millie 
George F. Liebio, Euma Bitt, 38, 24. 
James A. Burrows, Gladys Dreſſer, 2, 19. 
John W. Hutchinſon, Addie Chamberlin, 30, 27, 
Vietor E. Veterſen, Kate Schlenlker, S, 
Thomas S. Deegan, Ellen T. Mee 
Marvin M. Ronymus, Anna Ge 
Clark E. Warner, Auguſta- Rich 
Thomas B. Deir, Maoagie Fitgerald 
Albert BEicel, Annie Vecek, W, 18. 
Malcolm W. Broodus, Lua H. Harriſon 
— —— ñ ⸗ 


Bau⸗EErlaubnißſcheine 
ausgeſtellt an: 


es 


wurden 


Beckeit, 3fiöck. und Baſement 
53236 Drerel Ave, $11,000 

B. Murphy, Z3itöck. und Baſement 
MO und 02 Shamplain Ave. 
Brid Anbau 


u Brit Flat?, 


x k 
bau, 

5. R. Stege, Litöd 

31,0. 

D. S. Haves, IHöd. und Baiement Brid Anbau, 
25 MR. Monroe Str., 8,509 

ohn Iacobion, Ptöd. und Bafement Brid Flat! 

12 Hamlin Wpe., 32,5%. 

Weber & Blark, Hier MHöd. wurd Bajement Brid 
Ylats, 2403 bis 2490 N. Winkenp Une, $10,.0%. 

E. 4. Ring, Atöd. Frame Wohnhaus, 4117 Perty 

tr 6500. 


— — ——— 


$2U, u0H 
Upe., 


8 


* 


— 


Montana Sit., 0 Fuß, mehr oder weniger, weſtl. 


von Lincoln Ave,. BIIS, J. T. 
M. C. Lindholm, 810,000. 


Sheidungstlagen 


wurden eingereicht don Gertrude M. gegen Hatrh 
C. Ames, wegen Perlaffung; Emma gegen Prentis 


Franklin, wegen graufamer Bchandlung, Werlaflung | 


und Ehebruchs; Sarriet gegen &. B. Martin, we— 


faffung; Evitb gegen Gvereti %. Fogg, wegen Ber: 
laflung. 


— ——— — 


Todesfälle. 


Nachıiiehind veröffentlihen wir die Lie dee Deuts 
fchew, über deren Fod dem Gejundbeit$amte yoiichen 
deReen ind Heute Meldung änging: 

Souiie Limberg, 1293 NR. Wibland Une, 54 3. 

Bernhard Franz, 4557 Evans Wwe., 58.3. 

Ailfiem Yahmanı, RW. Huren Str, 3 3 

Elijabery Ruppert, 2 W. Madiion Etr. 

Emma »obein, 464 Gleveland Ave, 


Diefe hörten fchon längft . 


auf, 


Seife zu gebrauchen. 


Diefer hörte auf weil — nun wir wer 
SU) den es wohl errathen müfjen. Dielleicht 


yaN 


weil es ihm zuviel Arbeit verurfaht 


LY, hätte. Dies denkt ein Jeder aus dem 


N 
) 


Sn 


auf, weil fie etwas befferes als Seife gefunden 
hatte — Pearline. Etwas leichter, fchneller, 


Yy ) 
\Y 


einfacher, fparfamer. 


Grunde, wenn nichts als Seife bei der 


Hand und ein großer Schmusflet aus 
1 


etwas heraussu- 


wafchen ift. 
Uber diefe hier hörte 


Dom Reiben nicht zu 


fprechen, auch nicht vom Abnügen — angenehme 
Arbeit und Geld erfpart, einerlei ob es Zeug 
wäjcht, Haus rein macht oder irgend eine Art 


Wald: oder Reinmachen beforgt, 


MHROSZZPERLIINE 


Lindbolm an | 


Mor | 


Dezember 1805. 
Grobhaunudel. 


| Chicago, den 9. 
| Breife gelten nur für den 
ı®Gemüje 
Kobt, 31.00 41. B per Faß. 
Bluantentobl, TIc—$1.25 per Korb. 
Sellerie, 10-406 per Kifte. 
Salat, biefige, H—-5x 
Zwiebeln, B— per 
KRartofieln, 19-23: per 1 
Rüden, rothe, M—5K_per Fab- 
Mobhrrüben, Töe per Wyab. 
Burton, 30c—$1.00 ver Dugend. 
Zomatoed, MIR per Buihel. 
Spinat, 25—40e per Rifte. 
LebendesGeflügei. 
Hühner, 5—6e ver Biuub. ’ 
Trmthühmer, Ile per Bund. :i 
Guten, 9-10 per Pfund. 
Bänje, T—8e per Biuud. 
Nüfie 
Bırtterunt?, MI0e ver Bufhel 
Didory, W—Töc per Bujbel. 
| Wallnüfle, Id per Pudel. 
| Butter. . 
| Beſte Rahmbutter, Alc ver Pfund. 
Schmal;z. 
Schmalz, 39.35-83.63} per 100 Bfuud. 
ier. 
| Friſche Eier, We per Dutzend. 
|Shladtvieh. 
Belte Stiert dv. 15-40 Wi., 9.10-8535. 
Kühe und Färjen, 52.90-83.60. 
er, don 10-1) Biund, 83.00-95.25. 
., 8.59.30. 
%, 83.30-98.25. 


j 


Früdte 
Birnen, 81.25-43.50 ber Fab. 
Bauanen, Töc—$1.00 per Bund 
Apfefinen, B. 5 00 per Kite. 
Ananas, 32.35-33.35 per Dugen>. 
Arpiel, Hl. per Faß. 
Bitronen, 81.50-36.50 per Kill. 
Sommer- Weizen. 
Dezember Tr; Mai life. 
Binter:- Weizen. 
| Ne. 2, hart, R0de; Nr. 2, roth, 8Ie. 
Nr. 3, rotb, c. 
Mais. 
Rr. 2, geld, B-Bk; Re. 3 geld, D-Dk. 
Roggen. 
Nr. 2, TH-Re. 
Gerie 
Neue II. 
Safer. 
Re, 2, weiß, Di-2lk; Nr. 3, Weib, II, 
Heu. 


Mr. 1, Timotdir 80.00-10.50 
Rr. 2-Ximorpe, 83.00-48.50. 


36, D. 


yrederid W. Sturtup, Sarrıeti Shaden, 28, 21. 


r 


Prid Wohn: 


714 ©. Yibland 


—1 


RN 


2 


4 





Abendpoſt. 
cheint taglich, ausgenommen Sonntagẽ 


erausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


bendpoſt“⸗Gebäude 203 Fifth Ave 
‚wilden Dionroe und Yidumsd Sie 
CH!CASO 
Zelephon No. 1495 und 4046. 


IR ONE ITTIMET ... .... 200000000. 

ei? der Sonntagdbeilage 

ur au Träger fvei — — * 
ich 


son... 1 Kent 


wöch 


Br tich, im Voraus bezahit in den Ber 
E:aaten, porivfrer .. 


Li RR nad dem Auslande. — — 


— ⸗ —⸗ 


gried· auf Erden. 


Wenn auch die Menſchheit von dem 
pigen Trieben noch weit entfernt ſein 
ag, ſo liegt wenigſtens die Zeit der 
iſchen fröhlichen Kriege hinter ihr. 
icht einmal die halbgebildeten Staa— 
in ſtürzen ſich heutzutage in einen 
ampf, nur um die Thatenluſt ihrer 
ingen Helden, oder die Ruhmgier ih— 
Mi zu befriedigen. Halt 
an um diefe Weihnachtszeit Umfhau 
’ Dem ganzen Erdentunde, jo bietet 
’ ein geradezu eritaunlich friedliches 
id, Nur die Mordbrenner-Banoen 
u der Infel Cuba und die auffällt 
: Singeborenen ver Philippineninjeln 
ıen die allgemeine Ruhe. Ein jol- 
er Weltfriede wäre in früheren Jahr 
nderten, in ber vielgerühmten guten 
ten Zeit, ganz undenfbar geweſen. 
& Tcheint wirklich. ai3 ob gerade die 
eroollfommnung der Morbmerfzeuge 
1; mutomilligen Kriegen ein Ziel ge- 
kt hat. 
Allerdings wird aus London wieder 
nmal gemeldet, dab die Sroßmädhte 
n Reformverjprecgungen desSultang 
htamtehr trauen, 
ergkic zu Leibe gehen wollen. In— 
ejjen mind gleich Hinzugefügt, daß jie 
et, über DieGemwaltmaßregeln, die etwa 
pihmendig werben jollten, noch nicht 
reinigt haben. Da liegt aber gerade 
tr Haje im Pfeffer. Daß die Zu: 
ürıde im Zürfenveiche eines gefitteten 
etalterd unmürdig jind, geben nicht 
ur alle Ehrijien, fondern auch alle 
oslem und Heiden zu. Die Frage 
nur, wer jie ändern jol. Rußland 
ürde mit steuden bie jchwierige Auf- 
ade übernehmen, wenn nicht Groß: 
itannien und Dejterreich - Ungarn 
inſpruch erhöben, ſowie andererſeits 
ußland nicht dulden kann, daß eine 
ı deiden anderen Mächte fich aın gol- 
a Horn Feitiegt. Mit der blozen 
üchtigung und Mbfegung des Sul- 
ns wäre offenbar nichts erreicht, und 
ne ‚gemeinfchaftliche Kontrole „Euro: 
“ über die Türkei ift nicht ausführ- 
ir. Deögleichen ift an eine Tıheifung 
v Türter nach dem Vorgange Polens 
cht zu denken, mweil die einzelnen 
—* nicht gieichwerthig ſind, und 
hınentiih Konftantinopel von Allen 
gleich begehrt wird. Wenn man den 
shlüffel zum Mittelländifchen Mee- 
“ nicht etwa außfnobeln will, jo wird 
an fi wohl nie darauf einigen fün- 
er, wer ihn in die Tafche teten fol. 
obald er dem Großtürken entriſſen 
üre, würde fich ganz Europa um ihn 
tigen, denn auch die unmittelbar nicht 
tLeiligten Mächte würden durch ihre 
unbesgenoffen in ben Kampf verwi- 
Bit werben. Bor diefem „Weltbran- 
“ jchredt jeder Staat zurüd, und bie 
urcht vor demfelben meiß der Sultan 
szunützen. Zroß aller Drohungen 
TR die orientalifche Frage auch jetzt 
pH nicht aufgerollt werden, fondern 
uropa wird ruhig Zumwarten, bi$ das 
ürfenteich an feiner eigenen Fäulnik 
ıgrunde geht. Was nachher gefchehen 
ird, das muß eben dem Schidfale 
berlaffen bleiben. 
Das Säbdeirraffeln der „Singos“ in 
ferem eigenen Kongreffe wird weder 
er no im Wuslande ernft genoms 
en. Kein bernünftiger Menjch 
aubt, daß die Ver. Staaten von 
merifa, um den Greueln auf Cuba 
n Ende zu machen, noch viel größere 
veuel heraufbeichwören und zur Un- 
rorüdung eines fremdländifchen Puts 
bes einen großen Krieg führen mwer- 
en. Dagegen ift e8 fehr wahrfcheins 
, daß zwijchen ihnen und Großbris 
unten verſuchsweiſe ein Schiedsge—⸗ 
chts-Vertrag abgeſchloſſen werden 
d, durch den in Zukunft alle Reibe— 
tengbermieben werden würden. Das 
emaniſche Volk iſt beffer daran, als 
des andere, injofern es feine feind- 
‚en Angriffe zu befürchten hat und 
m durchaus abgerundetes Gebiet be- 
t, dem micht? mehr angegliedert zu 
erden braubt. E3 würde eine ber» 
ecyertiche Ihorheit beaehen, wenn e3 
dere Völker Heraudforderte und fi 
pſichtlich in Händel ſtürzte, die nur 
+ der Ummandlumg feiner öffentli- 
ei. Einrichtungen enden fönnten. Da- 
ft die Republit noch nicht verderbt 


aug. 
„te großen Bea Reiche Haben 
äufig ihr „Sletchgewicht“ gefunden, 
in Afrika ft nad der * Nie: 
\nse, welche die Jtaliener von den 
‘innieri erlitten, alle8 zum Still- 
ns aefommen. Nirgends, nicht ein- 
Mir ner -Wüfte oder Wildniß, ſchla— 
n die VWölfer aufeinander. Mit mehr 
erechtigung tft nie das herriiche Wort 
ısyefprochen morden: „Yiiede auf 
ven.“ 


er mitielamer.fanifche Staaten: 
bunDd. 
Yu Mafhington mird mitgetheilt, 
f der Präfivent den erften Gejand- 
n der Großen Repubiit von Zentral 
erifa in Audienz empfangen und 
init dem neuen Staatenbund bie 
tliche Anerlennuna der Ver. Staa- 
» gegeben Sat. Angeſichts dieſer 
dung mag ein burger Rüd’dlid auf 
e Entjtefung und das Wejen Des 
ver Buntes am Plage fein. 
Yepits am 20. Junt 1895 mar die 
N gmilden Nicaragua, Honduras 
0 San Salvador geihloffen wor« 
" umb nachdem die aejekgubenden 
rerfhaften ber drei Republiten 


und ihm deshalb | 


‚den Herren Yacinto Caftellanos 


ihre Zuftimmung gegeben Hatten und 
die betreffenden Verträge ausoetaufcht 
iverden waren, trat am 15. Septem- 
ber d. %., dem 75. Jahrestag der Un- 
abhängigfeitserklärung, die „Dieta* 
der „Republica Mayor“ von Zentrals 
amerifa zum erften Male zujame 
men, wobei fie die auswärtigen Ge: 
Igäfte - Des neuen Siaatengedilves 
übernommen hat. Die drei Ränder ver- 
sichten damit nicht auf ihre innere 
Selbititändigfeit, für da8 Wusland 
‚ven fie aber fortan eine politifche 
Einheit. Jede der gejeggebenden 
Körperfchaften ernennt auf drei Jah: 
’ einen der drei Wbgeordneten, aus 
denen fich die „Dieta“, der Bundes- 
tag, zufammenjeßt und deren Beichlüf- 
je duch Stimmenmehrheit gefaßt mer: 
den. Die Hauptaufgabe de Bun- 
dostags bejteht in der Unterhaltung 
alter Beziehungen zwijchen den Län 
dern unter jih und zu den fremden 
Staaten und in dem Abfchluß dahin 
zielender Verträge mit legieren, in 
denen die Anwendung der Stlaufel,daß 
bei eintreterrden Meinungsverfchieden- 
heiten ein Schied3gericht einzufeen iit, 
die Regel bilden fol. Dem Bundestag 
jteht daher auch die Ernennung der 
diplomatifhen und konſulariſchen 
Vertreter der neuen Republik im Aus- 
londe zu, ebenfo wie der Empfang 
und die Zulaflung der Vertreter der 
fremden Mächte. Demzufolge haben 
denn auch die Regierungen der drei 
Staaten nit nur alle Beglaubiguns 
gen ihrer bisherigen Vertreter für er= 
lojehen erklärt, fordern aud ihre Mi- 
nilterien für auömärtige Angelegenbei- 
ten aufgelöft. Wappen und Tlagae 
de3 Bundes ftimmen mit ven Wbzei- 
chen der alten Föderation, deren Er: 
neuerung ja angeltrebt wird, überein. 
Der Bundestag wird feinen MWohniik 
nacheinander in San Salvador, Ma- 
nagua und Tegucigalpa nehmen. Zur 
Zeit hat er feinen Sit in der zuerft 
genannten Hauptitadt und beiteht aus 
für 
San Salvador ala VBorjikendem, Eus 
genio Mendoza für Nicaragua als Se- 
fretär und Conftantino Fiaflos für 
Honduras als Perfiker. Innerhalb der 
nächjften drei Xahre hat der Bundes- 
tao einen Entwurf für eine endgiltige 
Verfehmelzung audzuarbeiten, der ei- 
ner au8 je 20 Abgeordneten beitehenden 
fonftituirenden Verfammlung zurße- 
Ihlußfaffuıng unterbreitet werden fol. 
Die fremden Staat3häupter wurden 
bon dem neuen Staatenbunde fofort 
benahrichtigt und die NReaierungen 
von Guatemala und Cofta Rica auf: 
gefordert, fich dem Bunde anzujchlie- 
hen, der in biefen Falle den Namen 
„Sentralamerifaniiche Republif“ an 
nehmen würde. Möge der Zmed ver 
Vereiniaung, den Frieden in Mittel- 
amerita ficher zu ftellen, erreicht mer=- 
den und für jene fruchtbaren Gegen: 
den eine neue Zeit geiltigen und ma= 
teriellen Fortfchritt3 beginnen. 


Beitätigung. 


E3 wurde an diefer Stelle Thon da> 
rauf hingewiejen, daß der Stahlſchie⸗ 
nen-Truſt vor einigen Tagen beſchloß, 
den Preis für ſeine Produkte um 83 
die Tonne herabzuſetzen, das heißt, die 
Stahlſchienen künftighin in öſtlichen 
Märkten für 825, in weſtlichen für 826 
die Tonne abzugeben; zugleich wurde 
geſagt, dieſe Ermäßigung genüge noch 
nicht und auch die neuen Preiſe ſeien 
noch mindeſtens um 82 die Tonne zu 


hoch. 

Dieſe Anſicht erfährt eine volle Bes 
ſtätigung durch folgende Depeſche, wel⸗ 
che von ſchutzzöllneriſchen, eine Erhö— 
hung aller Zölle fordernden Zeitungen 

veröffentlicht wird. 

„Nahezu ein Jahr fang” — fo heißt 

e8 da — „hat der ‚Boo!’ den Preis auf 
der Höhe von $28 die Tonne gehalten. 
Die Eijenbahnen haben in den legten 
zwölf Monaten nur gerade jo viel 
Schienen gelauft, mie nöthig waren, 
um ihre dDringenpdjten Bedürfe 
niffe gu deden, da ihnen der Zruits 
Preis zu hoch war... . An dem, Pool“ 
betheitigt find die Carnegie, Jünois, 
Pennſylvania, Cambria, Bethlehem, 
Lackawanna, Maryland und Ohio 
Stahl-Geſellſchaften. (Früher wurde 
nur von fünfGeſellſchften geſprochen — 
anſcheinend ein Irrthum). Die Ohio 
Steel Company hatte ſich verpflichtet, 
keine Schienen zu walzen, erhielt da= 
für aber eine beftimmte Summe für 
jede Tonne ihrer Zumeifung (gehn biß 
zwölf Progent der Gejammtprodufs 
tion) Die Eifenbahnen hatten 
feinen Ausweg, da jedes Schienentwaiz« 
wert im Lande zum Trujt gehörte. U8 
die Ohio Steel Company in Youngs⸗ 
town, D., ein großartige Walzmert 
einrichtete, da hoffte man, daß fie den 
Iruft |prengen würde, aber — fie 
wurde Mitglied des Truſts. 
Ein Fabrikant erklärt: „Die ẽrmüßi⸗ 
gung (des Preiſes) wird gute Folgen 
tragen, aber Stahlfchienen ſollten 
eigentfiy micht mehr ala -$20 die 
Ionne often. Dabei würde nod) ein 
mäßiger (fair) Verdienit bleiben, und 
andere Geſchäftszweige würden lebhaf— 
ter werden. Die Schienenfabrikanten 
würden am Ende ſelbſt größeren Nu— 
tzen haben, da durch die vermehrte 
Nachfrage der Werth ihrer Produfte 
auf natürliche und gefunde Weiſe er⸗ 
höht werden würde.“ 

Von dieſer Depeſche kann man je— 
des Wort unterſchreiben, und daß da— 
vin nicht zu viel geſagt iſt, das läßt 
ſich erkennen aus der folgenden Zu— 
ſammenſtellung des Fachblattes „Iron 
Age“, welches die Schienen- und 
Sahlſchienenpreife in engliſchen Hä— 
fen denen in Piktsburg gegenüber 
ſtellt. Danach koſteten 


ta engliſhen öfern am 

Stangenftahl Schimen 
320.65 421.7 
221.87 221.87 , 
221.87 6233.08 


in Bittspurg 
Etangenftapf Schienen 
819.80 R.— 
8. Der. 917.50 =.— 
. De. gT.— .— 


Während alfo dort der Preisunter- 
[chied zmwijchen Stangenitahl (Billets) 


. Der 
. De. 


. De. 


. Da. 
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und b Schienen nicht mehr als $1. 21 bie 
Zonne beträgt, ftellte er fich hier vor 
den Zufammenbruh bes „Billet- 
Pool3“ auf $8.20, nad) diefem Zujam- 
menbruh auf $11 die Tonne, malt 
tarn aber ald ganz bejtimmt anneh- 
men, daß hierzulande die Mehrtoiten 
ber Schienenproduftion im Dergleiche 
zut Stangenftahlgewinnung nicht 
größer find, ala in England, und daß 
alfo Schienen zum Preife von $20 die 
Tonne jchon fehr guten Verdienit ab- 
werfen müflen, wenn fich die Herftel- 
lung von Stangenftahl zum Preiſe 
bon $17 die Tonne lohnt. 

Die Schagamtsberichte laſſen er— 
fennen, daß während der legten zehn 
Dionate 55,533 Tonnen amerifanijche 
Stahlichienen im Weltmarkte im offes 
nen Wettbewerb mit den englifchen 
Schienen verfauft wurden. Die eng- 
lichen Schienen ftanden während bie- 
fer Zeit auf durdhfchnittlich $22 im 
Hafen. Aehnliche Preife werden die 
amerifanifhen Schienen in den Ber- 
andthäfen, d. h. einfchließlich Der 
Fracht bis dorthin, gebracht haben, die 
Herren Schienenfabrifanten merden 
ung aber nicht alauben machen fün- 
nen, daß fie diefe Schienen mit Berluft 
perfauften, nur um ihre Fadriten in 
Ihätigteit zu halten, nahdem man 
meiß, daß fie eine große yabrif in 
Dbio bezahlen, damit fie in Ddiejem 
Ameige nicht arbeite. 

E3 wird interefiant fein, zu beobad)- 
ten, mas die Herren Schienenfabrifan- 
ten bei der näcdhiten Zollvebatte vor 
bringen werden, um eine Erhöhung des 
3008 auf Stahlfchtenen zu verlangen 
oder doch eine Weibehaltung der jegi- 
gen 3018 —— 


Die —R in New Hort. 


Wie jchon mitgetheilt wurde, it 
man daran, zwijchen den Yauptpoit- 
ämtern New Nort3 und Broofiyns eine 
Rohrpoſtverbindung herzuſtellen. Die 
Anlage ſoll, wie jetzt verlautet, ſchon 
nach neungig Tagen dem Betrieb über— 
geben werden und wird unter der Auf— 


he rgeitellt, der iüber 
foigenden Aufjchluß gibt: 
„Es werben zwei pneumatijche Röh⸗ 


(N. Y.) Hauptpoſtamtes aus gelegt 
werden, die unter dem Straßenniveau 
von Park Row bis zur Eaſt River— 
Brücke laufen, auf dieſer entlang dem 
Bahngeleiſe und auf der Brooktklyner 
Seite unter dem Niveau von Wafhing- 
ton Straße nad) dein Broofigner 
Hauptpojtamt weiter geführt werben. 
Dieje Röhren werden aus Bußeifen 
in Zängen von je 12 Yuß angefertigt 
werben und im Innern einen Durch- 
mefjer von genau 8 und Drei Sceh3- 
zehntel Zol haben. Das Ausdrehen 
diefer Röhren muß mit größter Sorg= 
falt gejchehen und ebenjo das Zufain- 
menfügen der einzelnen Längen, zu 
welchem Behufe Blei und Werg benutzt 
werden wird, da e3 fich vor allen Din- 
gen darum handelt, daß die Verbin- 
Dung der einzelnen Längen eine. voll= 
fommen lujtdichte und gleichzeitig nicht 
die kleinste Unebenheit auf Der inneren 
Fläche der Röhren vorhanden tft, um 
den gur Aufnahme der Boltfachen be- 
ſtimmten zylinderförmigen Büchſen bei 
ihrem Laufe keinen, auch noch ſo ge— 
ringen Widerſtand entgegen zu ſetzen. 
An denjenigen Stellen, an denen die 
Röhrenleitung eine kurze Biegung zu 
machen hat, wird Meſſing als Mate— 
rial benuʒzt werden. Im Kellerge— 
ſchoß des hieſigen Hauptpoſtamtes, wie 
in demjenigen zu Brooklyn werden 
Luft-Kompreſſionsmaſchinen und die 
nöthigen Apparate behufs Abſendung 
und Empfangnahme der Poſtſachen 
aufgeſtellt werden. 

„Die zur Aufnahme der Poſtſachen 
dienenden zylindriſchen Büchſen, die 
ebenfalls ſehr akkurat anzufertigen 
ſind, werden aus Stahl hergeſtellt und 
zwar in einer Länge von je 24 Zoll 
und im Gewicht von 12 Pfund. Dieſe 
Büchfen werden, nachdem die Poftja- 
chen im wiefelben gelegt, in die zur 
Seit Iuftleer gepumpien Rohren ges 
Ichoben und dann mitteld de3 Luftdru- 
ches aus der Kompreſſionsmaſchine 
nach ihrem jeweiligen Beſtimmungsort 
getrieben. Der hierzu erforderliche 
Luftdruck beträgt nicht mehr als 6 
Pfund per Quadratzoll, doch kann der 
Luftdruck auch eventuell noch erhöht 
werden. Die Zeit, in welcher die 3H- 
linder die Strede von dem bieligen 
Hauptpojtamt nah dem Brooflyner 
zurüdlegen werden, wind mit 34 Mi- 
nuten berechnet. 

„Da immer nur eine der Röhrenlei- 
tungen zur Beförderung und die an= 
dere zur Empfangnahme der Büchfen 
benugt werden wird, jo ijt man in der 
Lage, einen ununterbrochenen Bertehr 
aufrecht zu erhalten, wobei die einzel- 
nen Büchjen in Zwifchenräumen von je 
10 Sekunden abgefandt werben fün- 
nen. Da in jeder der Büchien 600 
Briefe untergebracht werden können, jo 
wird man im Stande fein, ftündlich 
216,000 Briefe nach jeder der beiden 
Richtungen hin zu befördern.“ 

Charles Nelfon, der zmeite Hilfs- 
Generalpojtmeijter, welchem die Beför- 
derung der Pojten unterjtellt ift, batte 
für diefe Rohrpoft=Anlage die nöthige 
Bewilligung in der verfloffenen Si- 
gung des Kongreiies erwirkt, und äu— 
Berte fi dahin, daß man in Bälde 
das Rohrpoft-Syitem aud auf ande» 
ren Streden einführen werde. 

„Die Heritellung von NRohrpoftlei- 
tungen zmwifchen dem Nem Vorter 
Hauptpoftamt und den verſchiedenen 
Bahnhöfen,“ fo ließ fi der Genannte 
vernehmen, „wird &8 ermöglichen, daß 
in New York 70 Prozent alier Boftfa- 
Ken, die jegt mittelit Wagen vom 
Hauptpoftamt nach den Bahnhöfen be⸗ 
föpdert werden müſſen, in Zukunft auf 
preumatifchem Wege erpebirt merben 
fünten, wobei fi, wie man berechnet 
bat, die Koften nicht höher, als jept 
bei dem Wagentrangport, jtellen wer: 
ben, die Beförderung der Poſtſachen 
aber eine ganz bedeutend ſchnellere 
und prompfere jein wird,“ 





New; Dort und South Dakota. 


Der ziwifchen den Ehe- und Scei- 
dungsgejegen unferer Bunbesitaaten 
beitehende Widerjpruh und das dem 
entjpringende Kupdelmuddel in Schei= 
dDungsftagen fand fürzlich wieder ein= 
mal heile Beleuchtung in einem Schei- 
dungsprozeß, der vor dem StaatSober- 
gericht von New York verhandelt wur- 
De. 

Ein Gerichtöckerf, Namens Henty 
P. MeGown flagte auf Scheidung, 
nachdem jeine Frau nad neunzigtägi- 
gem Aufenthalte in Zargo, ©. D., eine 
gerichtiiche Trennung erwirkt und dann 
ihren früheren Kojtgänger Harıy W. 
Bell, einen begüterten Yadrifanten, ge: 
heirathet hatte. Aus der MıSomwn- 
ichen Ehe, die in 1887 gejchlofien wor— 
den war, war ein jet achtzehn Monate 
altes Kind entiprungen, über melches 
der Bater McSomn die Obhut zu er= 
langen wünjcht. Außerdem hat Me— 
Gomn den obengenannten Bell auf 
$100,000 Schadenerjag verflagt, meil 
er ibm die Gattin abjpenjtig gemacht 
haben fol. 

Der Anwalt der Beklagten, Col. 
James, räumte ein, dah fie mit Bell 
als Mann und rau lebe, gleichzeitig 
geitend machend, daß feine Klientin in 
South Dakota eine Scheidung erlang- 
te. Auch argumentirte der Anwalt da- 
bin, daß die zweite Ehe feiner Klien- 
tin, melde in dem Staate, mo die 
Scheidung jtattfand, erfolgte, in New 
York anerfannt und der Mut: 
ter die Obhut über das Kind erjter 
Ehe zugeitanden werden müffe. 

Richter Auffell gab nach längerer 
Bemweisführung der - beiderjeitigen 
Rechtsbeijtände folgende „informelle“ 
Entjheidung ab: „Nach den Gefehen 
von South Dakota ijt fie die aefegliche 
Grau des Herrn Bell, nach den Gefegen 
des Staates New York jedoch Die Gat— 
tin des Herrn MeGown. Dies unver— 
kennhar unhaltbare Verhältniß iſt 


nicht leicht zu löſen, aber ich muß mich 


an die alte Regel des Staates New 


Vork halten, laut welcher der eheliche 


Knoten nicht Durch das Vorgehen einer 
ſicht des Ingenieurs B. C. Batcheller ch ch gel 
die Einzelheiten | 


Partei gelöjt werden fann, aleichviel 
was die Jolgen jind. ‘ch halte des- 
bald dafür, daß unter den Gefehen die- 


| fes Staates, forie gemäß der Entfchei- 
tenfiränge von dem Kellergeichoß Des | | gemäß ' 


dungen der höchiten Gerichte Diejes 
Staates diefedame die gefegliche Frau 
des Klägers in biefem Verfahren ift. 
Folglich hat fie, wenn fie mit einem 
anderen Manne in ehelichem Berbält- 
niß jtand, ihr Ehegelübde gebrochen 
und ihrem Oatten genügenden Grund 
zur Scheidungsflage gegeben. Was 
ift, nach erlangter Scheidung, die Fol- 
ge? Das Ehabündnik ijt gelöft, nicht 


nur im Staate South Dakota, jon- 


dern auch im Staate New ort.” 

Damit gab fi der Anwalt derrau 
zufrieden, aber er beitand darauf, daß 
der Mutter die Obhut über das Kind 
zugeftanden werde. „sch mwünfche, zu 
tonjtatiren,“ fo jagte der Anwalt, „daß 
die Angeklagte auf Anrathen ihres 
Advofaten handelte. Sie jteht vor die= 
fem Gerichtshof nicht al3 eine Frau, 
die in vorbedachter Weife eine Sünde 
beging, und fie nimmt den Standrunftt 
ein, daß, joweit die Pflege des Kindes 
in Betracht fommt, jie al3 unjchuldig 
betrachtet werden muß.“ 

Darüber wird das Gericht Tpäter 
entjcheiden. 

Diejer eigenthümliche Fall bat die 
Aufmerkſamkeit beſonders intereſſirter 
Kreiſe erregt — ſo z. B. der Geiſtlich— 
keit, und man hat in dieſen Kreiſen 
davon geſprochen, den Kongreß durch 
eine große Bittſchrift um den Erlaß 
eines allgemeinen Scheidungsgeſetzes 
zu erſuchen. Das iſt nicht der rechte 
Weg. Selbſt wenn der Kongreß ges 
neigt wäre, ich damit zu befalfen, jo 
würde ein jolches Gejeß do an dem 
Widerſtand der Staaten jcheitern, de- 
nen allein die Gejeggebung auf diefem 
Gebiete zufteht. Eine Belferung fann 
nur erzielt werden dur die Staat3- 
geiehgebungen, und auf diefe muß ein- 
gemwirft werden, um übereinjtimmende 
Ehe: und Scheidungsgefeße zu erlan— 
gen. Die Notbimerwigfeit einer Re— 
form auf diefem Gebiete wurde aud 
jhon von den meriten Staatälegisla- 
turen anerfannt durch die Einlehung 
bon KRommiflionen, welche jich mit ein- 
ander in Verbindung zu jegen haben, 
behufs Ausarbeitung übereinjtimmen- 
der Ehe- und Scheidungsgejege. Wenn 
die Geiftlichen etwas erzielen mollen, 
jo müffen fie fih mit der Gefegreform- 
Gejellichaft in Verbindung fegen, der 
wir jchon jene eriten Schritte au dan- 
fer haben, und im Verein mit diejer 
auf die verjchiedenen Staatslegislatu- 
ten einwirken. Vor allen Dingen 
aber müflen fie im Bublifum 
Stimmung maden für die Re- 
form. Nur wenn das Volt laut und 
energifch eine Aenderung verlangt, 
it Ausficht vorhanden, daß man ſich 
ernſtlich mit der Aufgabe befaßt. 


Lortalbericht. 


Wegen des Weihnachts-Feierta—⸗ 
ges wird die „Abendpoſt⸗“ morgen, 
Freitag, nicht erſcheinen. 


Jutereſſen⸗Gemeinſchaft. 


Die Eigenthümer der Chicagoer Sä— 
gemühlen ſowie der Thür- und Fenſter— 
rahmen-Fabriken ſtehen im Begriffe 
fih mit den Gemwerfverbänden derHolz- 
arbeiter und mit dem Baugemerf- 
Ihaftsrath zur Befämpfung der ver- 
derbiihen Konfurreng zu bereinigen, 
die ihnen von Firmen in den Hoiydi- 
ftriften von Michigan und Wisconfin 
gemacht wird. Die Fabrikbejiger wol- 
len die Unionen der Holzarbeiter aner= 
fennen und deren LZohnraten bezahlen 
gegen eine Zwlicherung deö Baugemwert- 
Ichaftsrathes, daß deflen Mitglieder 
fein Material handhaben werden, das 
aus Mühlen ftammt, in denen feine 
—— beſchäftigt werden. 


Tuse ezeichnete Taa⸗ und Abend⸗Schuſe. Bryant 
& Stratton Bufneh College, 315 Wadaih Une. 


— — 


Yeiet die Sountogebeilage der Abendpoft. 


dreifache Anzahl 


i 


Bau NEUE Blatternhoip: tal. 
Eröffnung der Anftalt durhdKommiffär Kerr 


KRommiffär Kerr, von den Doftaren 
Garriott und Hunt, Inſpektor Drake 
und Pfarrer Heldmann begleitet, er- 
öffnete gejtern das neue jtüdtifcheBlat- 
tern-Hofpital an der Ede bon 35. 
Straße und Latondaie Avenue. Pfar— 
rer Heldmann vlt der Seeljorger der 
Nonnen, weiche in dem alten Hofpital 
al3 Krantenpflegerinnen fungirt ba- 
den und die jegt, unter Führung der 
Scmeiter Ermelinde, in gleicher Ei- 
genihaft auch in das neue Lazareth 
übdergejiedelt ind. Der Neubau iſt 
aufs zmedmäßigite eingerichtet, und 
damit ijt envlich für die Beleitigung 
der Uebeljtände geiorgt, über mwelche 
bei früheren DBlattern-Epidemiten .in 
Verbindung mit der alten Barade jo 
viele und berechtigte Befchwerben er- 
hoben worden find. Das Hofpital, wie 
es jebt dajteht, bietet Raum für 150 
Patienten, doch könnte im Nothfall 

durch Errichtung von hölzernen An— 
bauten binnen Kurzem BI ab für Die 
geihaffen merden. 


"Leopold Mayer & Son, Banquiers, 


157 Randolph Str. 


Leopold Mayer. 


Gegründet 1855. 


N. A. Mayer. 


Ehicago, den 24. Dezember 1896. 


Fröhliche Weihnacyten! 


ift der Gruß an alle uniere Freunde, Runden und Belannten. 


Gleichzeitig dan 


ten wir denfelben berzlih für das uns in diefen Tagen entgegengebradhte Ber- 


trauen und zum Beweiie, 


dag wir daslelbe zu würdigen willen, 


erlauben mir 


ıns, folgenden Auszug aus unjeren Büchern zu veröffentlichen: 


ACTIVA. 


Baargelb 


| Erite Hypotbefen auf Chicago 


Eine befonders Wbtheilun- der Anftalt | 


it für Patienten rejervirt, deren 
Krantheit3-Symptome noch nicht über 
jeden Zwetfel hinaus fejtgejtellt find. 
Dafür, daß von Genelenen feine 
Krantheiisfeime in die Stadt zurüdge- 
ſchleppt werden, ift durch die Einrich- 
tung geforat, daß jolchen Berfonen vor 
der Entlafjung ein desinfizirendesBad 
gegeben wird. Aus dem Bade fommend 
legen fie dann in einem Nebenzimmer 
ihre gründlich desinfizirten Kleider an, 
morauf fie die Anftalt Durh einen 


Öanz und eine Thür verlaffen, die nur | 


zur Benugung durch Genejene da jind. 


Gefiederte Lieblinge. 


Die unter den Wufpizien bes „Kana= 
tienzüchter- Vereins von Chicago“ 





GrundeigentHum und andere 
Role. u00n ne dtracnien 348,902.00 
Stadt- und County:Bonds 41,300.00 | 
Grundeigenthum........... 


Summa 8571,306.00 


8162,281.00 | Depoiiten 


| 


PASSIVA. 

$151,595.53 
Zeit-Depofiten auf Kündigung... 202,096.79 
J 217,613.68 


$571,306.00 


| WeiteresPrivat:Vermögeu beider 
18,323.00 | T 3 


Theilhaber als Sicherheit un- 
ferer Depofitoren 


Indem wir uns allen Kunden und Freunden beitens empfehlen, 


Achtungsvoll 


Zum Cramer⸗Fall. 


Da der „Abendpoſt“ während der 
letzten Tage zahlreiche Anfragen in Be— 
zug auf den ſeinerzeit vielgenannten 
Craemer-Fall zugegangen ſind, ſo mag 
hier eine allgemeine Aufklärung über 
den Sachverhalt am Plate fein. Wie 
eine bor Kurzem von Herrn D. F. 
Wegener aus Tacoma,Wafh., den deut- 
ichen Sgeitungen übermittelte Notiz bes 
jagt, ijt Craemers Appellation vom 


ı Ober-Bundesgericht abgemwiejen wmor« 
| den. 


Die von der unteren \njtanz be- 
gangenen Ungerechtigfeiten murben 


| zwar vom Staatsanwalt nicht beitrit- 
| ten, aber fte verjtoßen angeblich nicht 
gegen die Bundesperfaflung, und aus | 


| 


in | 


Frig Fleiners Halle, Nr. 58 Eiybourn | 


Uve., in den lebten Tagen abgehaltene 
und gejtern Abend zum Abjchluß ge- 
brachte Ausftellung von Kanarienvö— 
geln — die erjte ihrer Art hierzulande 
— hatte jich eines überaus 
Bejuches jeitens der Freunde und Ften- 
ner diejer fleinen gefiederten Sänger 
zu erfreuen. E3 waren insgefammt 


l ten | ; : 
ebhaften | ten wollen jet beim Gouverneur um 


| Beanadigung nadhjuchen. Der Goupers | 


| genbringen, noch nicht 
| verloren. 


diefem Grunde hat dasObergericht jede „. 


Einmifhung abgelehnt. 
Graemer, dem feine Zandäleute 
vollem Rechte ihre Sympatbien entg 
hoffnungslos 
E3 gibt noch ein Hilfsmittel, 
das fich vielleicht wirffamer ermweijen 
wird, als alle bisher angewandten Mes 
thoden. Die Freunde ded Veruttheils 


I neur muß alädann nad den Gejegen 


56 Kanarien-Hähne zur Prämiirung | 


ausgeitelt, außerdem 125 Stüd Ber- 


faufsoögel, eine Anzahl erotifcher Vö- | 


gel, Samenproben, Käfige, Ton-Ap— 
parate zur gejanglihen Ausbildung 
junger Schläger ıc. 


Als Preisrichter fungirten die Her- | lichen Manne diesmal eine 
| Vertheidigung nicht fehlen wird. Da= | 
| zu fommt ala bejonder3 e 

nn | Umitand, daß die Verhandlungen dies- 
Prämiirt wurde nach mal vor dem neuerwählten Gouverneur 
Rogers ſtattfinden, der von Allen, die 
ihn kennen, as ein 


ren A. Schewelich, Guſtav Baumann 
und Richard Tonnemann. Die Prä— 
miirung fand am Sonntag, den 20. 
Dezember ſtatt. 
dem in Deutſchland ebenfalls gebräuch— 
lichen Punktirſyſtem und zwar 1 bis 
30 Punkte 3. Preis, 31 bis 60 Puntte 
2.Preis und 61 bis 90 Punkte L.Preis. 
Das Reſultat der Prämiirung iſt fol— 
gendes: Der 1. Ehrenpreis für eigene 
Zucht wurde den Vögeln 6, 7, 8 und 9 
zuerfannt, ausgeitellt von Herrn Mar 
Peters. Der 2. Ehrenpreis für feibit- 
gezogene Vögel wurde den Vögeln Wr. 
34, 35, 36 und 37 zuerfannt, ausges 
ftelt von Herrn Math. Bisporf, Aus 
ßerdem famen noch 6 erite Breije, 20 
zweite Preife und 6 dritte Preife zur 
Vertheilung. Der 2, Ehrenpreis, für 
Ausſtellungen von Nichtmitgliedern, 
wurde den Vögeln Nr. 17, 18, 19 und 
20 zuerfannt, ausgejtelt von Herrn 
Julius Zämmerhirt, Chicago. Der 2. 
Ehrenpreis für Nichtmitglieder murde 
den Vögeln Nr. 29, 30, 31 und 32, 
ausgeftellt von Herrn Henry Hamann, 
Milwaukee, auerfannt. Außerdem er- 
rangen ſich noch verſchiedeneVögel erſte, 
zweite und dritte Preiſe. 
und „Silver Cliff Bird Gravel“ wurde 
ein 1. Preis der Brookmann Mfg. Co., 
Chicago, zuerkannt. Ein 1. Preis fiel 
ferner den von den Illinois 
Works ausgeſtellten „Cuttle 
Bones“⸗Vogebkäfigen und 
zu. „Tidbits“ 


Fiſh 


in guter Geſundheit und bei gutom Ge— 
ſang. Herrn A. Krienitz wurde ein 1. 
Preis zuerkannt für einen Hohlroller— 
Apparat von A. Schramm, Dresden. 
Herr Theo. Pfeiffer, Leipzig-Linde- 
nau, erhielt für ein Rettumgsmittel für 
kranke SKanarienvögel einen erjten 
Preis. 


Beamtenwahl, 


An der Südferte Hat fich unter dem | Ei eliaber 


ein neuer Damenz= | 


Namen „Ihalia“ 


ı nicht zurüdftehen wird. 





tegels 
bei der 


des Staates MWajhington eine 
rechte Unterfuhung anitellen, 


alle Bemweife für Craemerd Unjchuld | 
| bon Neuem vorgebracht werden können. | 


s 
P | ®rundeigentbum.. 


Herr Wegener erflärt, daß bereit3 meb- | 
| rere der beiten Adoofatenfirmen engas | 


| girt worden find, jo daß dem unglüd- 
gehörige | 


erfreulicher 


borurtheilsfreier 
und durdhaus ehrenhafter Mann ges 


| rühmt wird. Eraemerd Augfichten find 


alfo jegt nach mehr als zmeijährigem 
Kampfe befler al3 je zuvor. Selbit- 
berjtändlich wird die Begnadigungs- 
prozedur wiederum mit vielen Unfojten 
verfnüpft fein, aber die Freunde 
Verurteilten hoffen mit Bejtimmtbeit, 
daß das deutfche Bublitum in den Ver. 
Staaten auch ferner mit feiner Hilfe 
Nur dann 
wird e8 möglich fein, den Kampf jieg- 


| reich zu Ende zu führen. 


Ein lebensmüdes Shneiderlein. 
Sean Le Brun, ein Nr. 1623 Noble 


| Avenue anfälliger Ritter des Bügelei- 


ı Tens, verfuchte fich 


geitern mittel3 eine3 


ı alten Schießeijens in ein befjeres Jen- 


| jeit3 zu befördern, 
Für Samen ı nur einen leichten 
| bei. 


brachte fich ‚aber 
Streiffhuß am Arm 
Der thörichte Yean, dem Mutter 


+ Natur in übler Laune einen kleinenHö- 


ı der mit auf den Lebensweg 


Mire bat, fol wahnfinnig verliebt 


„Tidbits“ 
iſt ein ausgezeichnetes us 
on ta near | wollte Ze Brun geftern von der Scheere 
Futter für Vögel und erhält diejelben | und dem Bügeletfen ald ein Opfer ins 


gegeben 
in ein 
Mädel Namens Blanc Stoddard fein, 
die aber von dem fleinen Kobold abfo- 
[ut nicht? mwiffen mag. Und deshalb 


ı glüdlicher Liebe für immer jähen Abs 


| 


chor gebildet, der vor Kurzem die fol- | 


genden Beamten ermählte: 
tin: Frau Lina Dydman; Vize-Pr.: 
Frau Marie Roehr; Sekr.: 
Meden; Archivarin: — Marie Mor= | 
dan; Dirigent: Herr Oskar Schmoll. 
Die regel (mäßigen Gefangsftunden fin 
den an jedem Dienftag Abend in Bun- 
ger3 Halle, Ede ©. Halfte und 63. 
Straße, ftatt. 


LOVERS 


of health and beau 
will find both if they 


The ‘Star 
Milwaukee 


Beer 


Ladies of all ages 

benefited and should =“. 
to call for Blatz and see 
that “Biatz” is on the cork 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 


. 
ä 


J Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


| 
| 
} 

ak ri 

| 
— — 
| 

| 

| 

= 

| 

| 

| 


Blatz 


Präfiden= | 
| find 


Frl. Marie | 


Ihied nehmen. 
—— 2-0. — 
Ein Neujahrsgeichent in Aus ſicht. 


Die unermeßliche Vopulari tät don Hoftetter3 Mas 
genbitters ift das Ergebniß einer duch drei und ein 
balb Jabrzehnt fortgejegten Probe, die das Bitters 
in jedem einzelnen Fall glänzend beftanden hat. Wie 
das vergangene, fo wird aud das kommende Nabe 
—5 duch das Gricheinen eines neuen Alnıas 

8, im melden Art und Weichafienheit, Aniven- 
— und Wirkung dieſer meitberübmt en Wrznet | 
tlar auseimandergejegt find. Die Leltüre des Wis 

manachs lohnt fih für even, der fih damit bes 
Abjolute Genani afeit der aftronom: förn | 
tihen Berechnungen werden den Wis 
manach wie in den dergangenen, fo im fünfti igen 

Nabre auszeichnen, während der liter at iſche Zeil 
be Der bumo riftiihen und allgemein itercjs 

ent bat. Beionders zu erwähnen 
ren, fünftleriich vollendeten Ylluftratios 
Pr. ii ed vom Rub!ifatiot3rDepars 
teıment der Hoſtet er Co. in Vittsburg, Pa., der⸗ 
ansgegeben und wi ed in englijcher, Ddeut'cher, Frans 
söfjcber, welltet, norwegischer, ſchwediſcher hollan⸗ 
ſcher, böhmiſcher md jpaniicher Sprache gedindt. 

lle 
fern ihn auf Wımich unentgeichich, 


Kart igt. 


fante — 


nen. Der 


ApotHefer umd Händler in Gountrypläßen lies 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachri daß 
tier geliebter Gatte und Vater Friedrich 
mann, gebürtig aus Göppingen, Württem — am 
23. Dezember janft im Herrn entichlafen ift. Die 
erbigung findet ftatt vom ZTranerhauie, 580 Garzoll 
Ave., Sonntag, den 27. Dezember, Nachmittags 1 Ubr, 
nah Concordia. Um ftile Zhbeilnahme bitten die 
trauernden Dinterblidbenen 
Katharina HBaufkmann, Gattin. 
Friedrich, Johannes, Georg, Louis, 


nder 
Philadelphia und New Dorter Zeitungen bitte gu 
fopiren. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Befannten die traurige Nadprict, daf 
meine liebe Frau und uniere gute Mutter Mathilde 
Menge nad ihmweren Verden im Alter von 40 Jahren 
8 Mocnten und 18 Tagen am 33. Dezeinber, Morgens 
%6 Uhr fanft entichlafen ift. Die Beerdigun 


findet 
ftatt vom Trauerbauie, 5123 Laflin Str., amt 5 


reita 
den 25. Dezember, il Uhr, mit Grand Zrunf nach M a 
Greenwood. Um jtille Theilmahıne bitten die Ins» 
den Hinterbliebenen: 
— Menge, Batte 
Ges ee Y, Tod 
an eruhard, Emma und 
Mathilde, Rinder. 


Große Eröffnung, 


verbunden mit 


Schaufurnen und Weihnachts-Refcheerung 


der Kinder des Zurubereind ‚Berwärt in feiner 
neuen Halle, 1164 W. 12 Str 


Freitag Abend, den 2. Peyemöder. 
Anfang um 7 Uhr. Tidet? im Borverfauf 5 Eents, 
an der Kafle 35 Eentö die Perion. — uns kbeteen 
Verbindung über 12. Str., Ogden Ave. und, 
Ade. nad allen Richtungen der Stadt. 


Ge ber-Unterricdht ertbeilt 4 5 
815 2 8 tr... nahe Lincoln Eir. 26 jänzige 
far eis nur als Behrer auf der Zityer gibt Yet 


des | 


LEOPOLD MAYER & SON. 


Bericht über den Stand der 


HIBERNIAN 
Banking 
Association 


vor dem Geichäftsbeginn am 21. Dezbr. 1896. 


Bermdgen: 
Darlehen und Discauntd .. .... anno nnseeı 
Ber. Staaten und andere Bonds 
berjogen 


81,754,888.72 
335,343.31 
2,004.74 


Trotzdem iſt | Baar und fälia won Banken $1,681,209.22 
mit | 


Siht-Darlehen (gefidert).. %7,388.10 

2,618,595.32 
susanne. 9. 766.40 
Möbel und Einziätungen .. 10, 128.06 


Bufammen.. uoouın sans onanaı 0.40.34, 820,725.15 


VBerbinblidfleiten: 
Eingezabltes Grundtapital 
Unvertbeilte Gewinne 
a :Depofiten 
Eingel-Depofiten. “ ..... 
Fädig von Banken und Santiers 


Bufammen........ u 02.0... 94,820,725.15 


Staat Jlinois, Eoof Eounty—en. : 

35. Hamilton 2. > KRaifirer der Hibernian 
Bantim; Aflociation von Ehitago, ihmwöre feterlich, daß 
obiger Bericht nad meinem beiten Wiilen und Glauben 
richtig ift. Hamilton B. Dez, Aaiftrer. 

Unterihrieben und bejdivoren dor wir beute, dem 
21 Dee mber 1898, Adam Er ajer 

ntlider Notar. 


Bericht über den Stand 


— der — 


LornExchangeBank, 


von Chicago, 
beim Geidhäftsihluß am ı7. Dezember 1996, 


Bermögen, 
Darleihen und Rabatte.. 
Ueberzogen 
En von anderen Banfen..® 885. 836.61 
tädtiiche Wechiel 299, 132.87 
Baar an Hand ............ 1, 535. 620.14 
. — 12740,329.62 


Bufammen... “ss —SS 


A 
Einbezahltes Kapital. 


ũeberſu.. ..: :ſ c c 1.000.000 
nz te Gewinne 


ZUCHNRÖR: 2000 S00Kenaneienadast 


Gharlce# 2. Suthinfen, Vräfident. 
Erueſt A. Hamill, Vize-Präfident. 
Franft W. Smith, Kaffirer. 
James B. Hanutey, Hülis-Raifirer. 
Direktoren: 
Charles S. Bader, Präfiteni Wader & Birk 
Brewing Gompanp. 
John S. Dwight, Linn & Diwight, Elevators. 
Edwin &. Forceman, Foreman Bros., Bantiers. 
Eidney U. Kent, Rapitahıft, 
B. M. Frees, Holzhändler. 
BHnron 2. Emith, Präſfident Northern Truſt Co. 
Charles Gounfelman, Gounfelman & 6o, 
Commiſſionshandler. 
Charles H. Schwab, Kapitaliſt. 
Edward B. Butler, Butler Bros, 
Notions. 
Charles E. Hutchinſon, Präſident 
Erueſt A. Samill, Vize⸗Praſident. 


Whole ſale 


23dy1 


Belb & Wachsſsner. 
Sonntag, den 27. Dezember 1896: 
21. Abonnement3-Borfielung: 


ı Schönthan’s 


Neu einftudirt: 
we „Die... 
goldene Spinne 


—XX 
Schwank in 4 Alten. 


Sitze jert au haben. mdia 


Südfeite Turngemeinde, 


8143—8147 State Str. 


Große Weihnadjts=Zeier, 
verbunden mit 
Schau turnen, Geſchenk⸗Verthei⸗ 
lung und Tanzkranzchen, 
am Freitag, den 25. Dezember 1896. 
Ufnaug Abends 8 Uhr. 
@intritt 25 Gents @ Derion. 


Weihnadts - feier 


— im — 


Uhlich'ſchen Waiſenhauſe. 


Die ſelde gun 35 Samitag, den 26. Bugember. 
Nachmittags 43 Uhr beginnend, im Winftaltss 
Gebäude, Ede Burling und Center Str., zur Aus: 
führung gelangen. — Das Programm ift von den Kins 
dern, deren a ſich gegenwärtig auf 109 beläuft, auf’8 
Beite einftubirt worden. — Zur allgemeinen Betheilie 
gung läßt das Direktorium ale Gönner und Freunde 

iejeg Anjtalt ergebenft einladen. momido 


Geſchäfts-⸗Eröffnung. 
104 Wells Str. 104 


W.TAUBERT,Prop. 


Mit heutigem Tage habe ich ein 
... Fam ilien ⸗· Reſort ... 


eröffnet, und lade bierburd meine Freunde, Befannte 
und alle Berliner, jowie das be Bublifum ber 


Nordfeite zum Befund ein A STUTZER, Mer. 


„Zur Schüßen : Liest.“ 


Roscoe und Perry Str. 
Eriter Weibnadtstag: @rtra Pony 
Auftreten der Hoffmann’e, jowie Gej Ken 


Pinguin 
Aenderung ver Sprehltunden, 
Dr. J. HOLINCER. 


Ohren, Valen & Backen, 


Täglig von 11 6ieı. AIOOSTATESBSTR 
4 —ERX 





— — 


|. —4 — — — — —— 


—— — “ 


— 


—— —— 


Berendaunes-Weawetier, 


YUuditorium—hHeute und Mittwoh Mbend: 
Handels „Meifiag”, Apollo Mufical Club. . 

Evlumbia—Wap Jrmin in „Eourted into 
Court.“ 

Gaiety. La Fille de Madame Angot. 

Grand Opera Houſe, —Roland Need-Gaſt⸗ 
diel. BR EN Kr 

Great Northern. —The Nach Hanks. 

Soolens.—Ar Enemy of the King. 

MeBiders—Budd'nhead Wilfon, 

Lincoln.—M Liou's Heart. 

Readenmy ſof Muſic.—Finnegans Courtſhip. 

Ahhambra.—Eiaht Bells. 

—Be-uaideville. 

Haymarket.—Vaudeville. 

Schiller.—VBandeville. 

Chicago Opera Houſe.—Vaudeville. 

Dopfin3.—Raupdevilfe. 


Vaudeville. 


anti 
zıdoli 


Imperial.— 
Orpheu s.—Vaundeville. 
ee a et 
gegen des Weihnachts-Feierta— 
ac» wird Die „‚Uibendpoit‘‘ morgen, 
wreitag, nicht ericheinen. 
EN ar 


Tas Mihgeihik des Herrn Julien, 


Aus Baris wird vom 9. Dez. berich- 
tet: Dem Polizeitommiffär der Rue 
v’Aboufir wurde geitern Vormittag ein 
elegant gefleideter Herr vorgeführt, der 
auf Veranlaffung einer Dame auf der 
Straße verhaftet worden war. Dieje, 
die Gattin eines angejehenenGtroßfauf- 
mannes der Rue du Sentier, gab fol- 
gende Erklärung ab: 

„Diefer Herr ijt Banquier. Jch Habe 
ihm voriges Jahr Werthpapiere zum 
Berfaufen übergeben, aber nicht einen 
Gentime erhalten. Jh ftrenge eine 
Klage gegen ihn an.” 

„Daß ijt denn Doch zu toll,“ erwider- 
te der VBerklagte, „Madame ijt ja meine 
Frau; fie muß mohl übergejchnappt 
jein, um eine derartige Gefchichte zu er= 
zählen.“ 

„Richt im Geringjten,” gab die rau 
zurüd. „Der Herr wohnt übrigens in 
der Rue EtienneMarcel, mo ich ihn »er= 
haften ließ. Laffen Sie Erfundigun= 
gen einziehen, dann wird fich jchon Al— 
les aufklären.“ 

Die Hausmeiſterin des von der Da— 
me bezeichneten Haufes wurde herbei- 
geholt: „Weshalb find Sie denn’ hier, 
Herr Julien?“ fragte fie beim Eintres 
ten, 

Herr Julien machte ihr alle erbenf- 
lichen Zeichen, zu fcehmweigen, aber ver- 
geben:. Die Hausmeijterin erzählte, 
fie fenne den Herrn nur unter biefem 
Namen; wenn man Genaueres mwiljen 
wolle, jo möge man fich an die in ihrem 
Haufe wohnende Chanjonnetten-Sän= 
gerin menden, bei der „Herr Julien“ 
häufig zu Gafte fei. Die Sängerin 
wurde gleichfall® vorgeladen und er= 
tlärte ohne Weiteres, der Herr jet ihr 
“bon ami”. Nun rüdte die Frau mit 
der Löfung des aufgegebenen Räthfels 
hervor: 

„sch mollte jenen Skandal vermei- 
den und nahm zu der Lift meine Zu- 
flucht, um das Geftändniß gu erzielen, 
deffen ich für meinen Ehejcheivungs- 
prozeß bedarf. Herr Kommiflär; wol: 
fen Sie das Gejtändniß gu Protofoll 
bringen!” 

Sntereffant ift e3, auf welche Weife 
die betrogene Gattin von den Geiten- 
fprüngen des Gemahl3 Wind erhalten 
hatte. Diefer 30g jeden Samijtag in 
voller Ausrüftung auf die Jagd und 
fehrte am Montag mit reicher Beute ın 
das eheliche Haus zurüd. Vor einiger 
Zeit ftiftete aber eine Belannte das 
zanze Unheil durch dDiegrage an: „War 
Dein Wildpret vom Montag gut?” -— 
„Sa, aber warum?” — „Weil ich Dei- 
nen Dann bei feinem Lieferanten ge- 
troffen habe.“ Seht roh die Frau 
Zunte und ihr Spürfinn brachte ſie 
bald auf die richtige Fährte, dap ihr 
Gatte weniger Sonntagsjäger, 3 
vielmehr eifriger Schürzenjäger Jet. 

— — — — — 
Seltſame Wirkungen einer Auleihe 


Der großartige Erfolg der neuen 
ſpaniſchen Anleihe hat in Madrid, wie 
von dort mitgetheilt wird, gar wunder— 
liche Früchte gezeitigt. Die Beſchaffen— 
heit derſelben würde man ſicherlich 
nicht errathen. Man ſollte es kaum 
glauben, aber dem iſt doch ſo: Die ge— 
nannte Anleihe wird eine ganze Reihe 
von Ehebündniſſen veranlaſſen. Da— 
mit hat es nämlich folgende Bewandt— 
niß: Da die Regierung, um augen— 
ſcheinlich zu machen, daß es ſich hier 
um eine rein nationale Zeichnung ge— 
handelt, die Namen der einzelnen Sub— 
ſtribenten unter Angabe der gezeichne— 
ten Beträge im Amtsblatt „Gaceta de 
Madrid“ veröffentlichen läßt, ſo ſiel 
Jedermann die große Anzahl von ledi— 
gen Frauen auf, die ſich mit mehr oder 
weniger großen Summen an der An— 
leihe betheiligt haben. Den neueſten 
angeſtellten Statiſtiken gemäß befinden 
ſich unter den Subſkribenten über 3000 
weibliche Perſonen, die meiſten von ih— 
nen unverheirathet oder Wittwen. Die 
vom denſelben gezeichneten Beträge 
ſchwanken zwiſchen 3 Millionen und 
5000 Peſetas. Dieſer Umſtand hat ei— 
nen ganz beſonderen Eindruck auf die 
ſpaniſche jeunesse dorée gemacht, 
darunter ſich manch’ einer befindet, dej- 
fen Wappen der Miedervergoldung 
dringend bebürftig ift. Die jungen 
Leute lefen alfo jegt mit großem In— 
tereffe die Spalten des font verfchmäh- 
ten Journals und jtellen fleißig Ver— 
zeichniffe an von den Namen ber reich- 
ften®rbinnen, die in der „Saceta” zum 
Vorschein fommen. Lebteren geht vun 
feit einiger Zeit eine wahre Fluth von 
Liebesbriefen und Heirathsanträgen au 
und man verjichert, daß in Folge dej- 
fen bereit3 viele Ehebündniffe verein- 
bart worden find. Der jpaniiheSchaß- 
minijter fann fih alfo rühmen, vielen 
feiner Zandsleute gu einem Ehegefpons 
verholfen zu haben. Das wurde Herra 
Naparro Reverter gewiß nicht an fei- 
ner Wiege vorgejungen, daß er einit 
Heirathevermittler im großen Gtil 
jein werde! 

— Ein Schäder. (Auf dem Balle.) 
— Dame des Haufes: „Was war Ah: 
nen denn, Herr Lieutenant? Vorhin 
fah ich Sie ganz fChmermüthig hei je- 
wer Bilangengruppe?“ — Lieutenant: 
„Nicht wahr, jehr deforativ ausgenom- 
Ber: Bißchen — gelnickte Lilie mar— 
irt.“ 


Ein ausſterbender Volksſtamm. 


Wie aus einem Bericht des ſchwedi— 
ſchen Lappenvogtes an die Lehnsregie— 
tung in Qulea hervorgeht, gejtaltet fich 
die Lage der nomadifirenden Lappen 
immer trüber, wozu der Grund in er- 
fter Linie in der Verminderung der 
Rennthierheerden liegt, Die den Reich- 
thum und die Vebensbedingungen ber 
nomabdijirenden Zappen bilden. Denn 
das Rennthier gibt feinem Befiter To 
gut wie Alles, was er an Nahrung und 
Kleidung gebraucht. Herbeigeführt 
wird die Verminderung derfiennthiere 
durch mancherlei Urfachen, mie Hei- 
fpielsweife durch ungünstige Winter, in 
denen e8 den Thieren infolge des hart 
gefrorenen Schnees nicht möglid iſt, 
ipre Nahrung, das NRennthiermoos, zu 
befommen, das fie jonit injtinttgemüäß 
unter dem Schnee zu finden willen und 
hervorfcharren. Vermüjtungen unter 
den Heerden durch Naubzeug Tpielen 
aleichfall8 eine erhebliche Rolle. Von 
einfchneidender Bedeutung für Die 
mirthichaftlichen Verhältnilfe der r.9- 
madifirenden Lappen find jedoch Die 
Beichränfungen denen fie in den ver— 
Ichiedenen Ländern, durch die die Lap- 
pen ziehen, unterliegen. Kommt eime 
Rrennthierheerde in folonifirte Gebiete, 
im ſchwediſchen wie im ruſſiſchenLapp— 
land, wo die Heerden Schaden anrich— 
ten, dann wird den Beſitzern eine hohe 
Strafe auferlegt. Dazu ſind die Lapp— 
länder in der Regel nicht in der Lage, 
und es wird dafür ein Theil der Heer— 
den mit Beſchlag belegt. Nun iſt das 
Unglück, daß es nicht vom Beſitzer ab— 
hängt, wohin er ſeine Tauſende von 
Stück zählende Heerde treiben will, 
vielmehr iſt er — und dies dürfte weni— 
ger allgemein bekannt ſein — hinſicht— 
lich der Veränderung ſeines Aufent— 
haltsortes völlig von den Rennthieren 
abhängig. Dieſe gehen inſtinktgemäß 
dem Rennthiermoos nach und beſtim— 
men dadurch den einzuſchlagendenWeg. 
So wandern dieſe unſtäten Nomaden 
jahrein jahraus bis nach Norwegen an 
die Küſten von Finmarken, und gegen 
September, wenn dort die Schneefälle 
eintreten, geht die Wanderung wieder 
in ſüdlichere Gegenden nach Schweden 
und Rußland, von wo ſie bei Anbruch 
des Sommers wieder nördlicher ziehen. 
Sowohl in Norwegen wie in Schweden 
gibt es beſondere Lappenmiſſionen, de— 
ren Zweck die Ziviliſirung der Lapp— 
länder iſt, die im Uebrigen jetzt wohl 
ohne Ausnahme das Chriſtenthum an— 
genommen haben. Außerdem ſind die 
Regierungen beſtrebt, die Nomaden 
ſeßhaft zu machen. Von den ungefähr 
25,000 Lappen, die es noch geben dürf— 
te, hat ungefähr die Hälfte feſte Wohn— 
ſitze; die ſind die Küſten-oder Seelap— 
pen, die ſich vorwiegend von Fiſcherei 
ernähren, im Großen und Ganzen aber 
ein kümmerliches Daſein friſten und 
eine ebenſo große Abneigung gegen 
Waſſer und Seife wie Vorliebe für 
Tabak und Branntwein an den Tag 
legen. Ein weit urſprünglicherer und 
kräftigerer Menſchenſchlag ſind die no— 
madiſirenden Lappländer, die Berg— 
lappen, die mit großer Zähigkeit an ih— 
rem Wanderleben und überhaupt an 
ihren alten Sitten und Gebräuchen 
feſthalten. Auch jetzt noch zeigen dieſe 
Nomaden nicht die mindeſte Neigung, 
ſich anſäſſig zu machen. Geht daher die 
Verringerung der Rennthierheerden in 
demſelben Maße wie in den letzten 
Jahren fort, ſo iſt die Exiſtenz der no— 
madiſirenden Lappländer ernſtlich be— 


droht. 
— 
Franzöſiſche Kolonialtruppen. 


Da die Erfahrungen, welche die 
Franzoſen im Feldzuge gegen Mada— 
gaskar gemacht haben, zeigten, daß die 
jungen Truppen den Anforderungen 
des Klimas nicht gewachſen waren und 
elend zugrunde gingen und daß die 
Entnahme der Mannſchaften aus allen 
Iruppenibeilen des Landheeres diejes 
in boden Maße jchädigte, jo hat der 
franzöſiſche Kriegsminiſter wiederholt 
der Kammer eine Vorlage zur Schaf— 
fung beſonderer Kolonialtruppen un— 
terbreitet. Eine Kommiſſion prüft ge— 
genwärtig dieſe Vorſchläge, wonach 
dieſe Truppen beſtehen ſollen aus acht 
Regimentern Marineſoldaten, zweiRe— 
gimentern Artillerie, welche beide Trup— 
pen heute ſchon vorhanden ſind. Hier— 
zu ſollen mehrere Regimenter Eingebo— 
rener aus Annam und Tongking ſowie 
aus den andern Kolonien neu aufges 
jtelt und noch zwei Regimenter fyreme 
denlegionäre treten. Namentlich diefe 
legte Beitimmung wird ganz befonvders 
günjtig aufgenommen, da die Frem— 
denlegionen aus körperlich erſtarkten 
Männern gebildet ſind, welche die Un— 
bill des Klimas überall leicht ertragen 
und als Abenteurer ihr Leben, das ja 
ſo wie ſo für die Franzoſen nicht ſchwer 
wiegt, gern in die Schanze ſchlagen. 
Die europäiſchen Truppen ſollen etwa 
36,000 Mann, die Eingeborenen-Trup⸗ 
pen etwa 25,000 Mann betragen. Um 
für überſeeiſche Züge ſtets bereit zu 
ſein, will man ſich eine „Kolonial-Re— 
ſerve“ aus ſolchen Mannſchaften bil— 
den, die bei den Truppen des Landes— 
heeres drei Jahre gedient haben und 
ſich gegen Gewähvrung einer Prämie 
von einigenHundert Francs zumDienſt 
in den Kolonien auf drei bis fünf 
Jahre bereit erklären. Man glaubt, ſo 
mit Leichtigkeit eineKeſerve von 12,000 
Mann bilden zu können. Die Frage, 
welchem Miniſterium die neuen Kolo— 
nialtruppen unterſtellt werden ſollen, 
wird in der Kammer noch zu vielfachen 
Meinungsperichiedenheiten führen. 
Bei dem Felryug gegen Madagaskar 
war die Oberleitung getrennt; was die 
Marine anging: Ueberfahrt ver Trup- 
pen, Ausjchiffung, Verpflegung, Ma=- 
rinefoldaten u. f. m. murde vom Mas 
tineminifterium verfügt bezw. nicht 
berfüigt; was die Zandtruppen anbe= 
traf, vom Kriegäminifterium, und hie= 
tin lag mit die Schufd, daß der Feld⸗ 
zug jo unglüdlih für die Truppen 
ausfiel. 


— Intime Frage. — „Sagen Sie, 
Herr Doktor, welches Bad it am em- 
pfehlenswertheſten gegen vier heiraths⸗ 
fähige Töchter?“ 


„Abendpoft‘ Chicago, Donnerjiag, den 24. Dezember 1396. 


Verkaufsileflen der Abendpofl 


augerhalb Chicagos und in den 
Boritädten. 


Arlington Heights: Julius Flentie, 
AUuaburn Bart: Edward Gteinhauier. 
Aurora: W. Wolf. - - 
Aufin: Willy Frafe, 

Aponpdale: Geo, Hodel. 
Bartlett: Bruny Kefe 

Beecher: H. Block 
Venjounpille: Albert Franzen. 
Veveriy Heights: Chas. Adams. 
Blue)’sland: Willy Eidam. 
Bomwmanspville: FW. Schimimels. 
GentralPBarkt:G, 9. Horder. 
CHicago Heights: John Held, 
Cheltenham Beach: J. J. Todhunter. 
Eloverpdale, Ju: CHas. Kevrapm. 
Kolebour:F.%. Müller. 
Grawjiord: Wr. Jacobs, 
Grete: ler. Buchanan. 

Gupyler: X. Thomas, 

Dauphin Part: J. F. Buterbaugh. 
Davenport: Ja.: W. Gehrte. 
Desplaines: J. O'Donnell. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Douglas Part: A. Jugenthrou. 
Dyer, Yud.: Lloyd Smith. 
Elmhurſt: Julius Malon. 
Elgin:Nud. Hoellr. 
Englewodd: Englewood News Co. 
Evanjitou: Aber: Voelkow. 
Glencoe: Fred T. Lane, 

Srant Bart: W, Kiepke 
Sroßdale: Fred. SDerzfeidt, 
Brand Grojjing: Oscar Yandolf. 
Hanſon Bart: Joj. Wipdera, 
Hammond, Jnd.: B. Eicher. 
Hamthorme: Conrad Fegmeper. 
Hermoja: Heru. Xiedt. 
Hermoſa: H. Klippel. 
Hinsdale: H. Geo. Prouth & Co. 
Hobart, Jud: Win. Maybaum. 
Oyde Part: M. J. Taylor. 
Irving Bart: W. Uhrens. 
Stasca: &. Ahlenitorf. 
Seiferjon: Irvin Bernhard. 
Kenojiha, Wis: Simson Kreps. 
Kenjingtoun: Frig Kagel. 
gaPBorte, Ind: George Werner, 

La Grange:G& NR. MeECiellan. 
xamndale: © Stote. 
Xemont: ler Nowal. 
Xombard: Johu B. Weibler. 
Marengo: Boyle & Wpite, 
Mendota: Chik & Deuijon. 
Lelroje Bart: © D. France. 
Michigan Eity, Ind: E Schmoelter, 
Vorgan Park: Frig Feigenbauer, 
Norwood Bark: Ralph Qugbes. 
Naperville: ws. Blake. 

Oat Part: Herm. Winter, 

Oat Park: Willie Weſe. 

DOregon: Yohn 3. ung. 
Balatinme: Kerbert Filbert. 

Vart Ridge: Haus Hanner. 
Blano: HH. A. Broaddus. 
Bullman: Bart U. Hermes. 
Naven3wood: Frant W. Ariold. 
Ravenswood: Lloyd Aihton. 
Niverdale: Mıs. Leng. 
Riverſide: Geo. Schwyzer. 
River View: Aug. Schneider. 
Rojelle: John E. ©. Bagge. 
Rogers Park: Peter Vdenhoefer. 
Nojebill:W. H Terwilliger. 
Sandwich: Frant Lebkuchner. 
South Chicagdo: Chas. F. Mewes. 
South Evanſton: John Balmer. 
South Evauſton: Paul Kraaßz. 
South Euglewood: Frank Mezek. 
Streator: E. L. Donagho. 
Thornton, Xl.: Clinton Brant. 
Turner: J. C. Neltuor. 


Loralbericht. J 


Weihnachtsfeſtlichteiten. 


Germania⸗Männerchor. 


Ein reges Intereſſe gibt ſich für das 
große Kinderfeſt kund, welches der 
Germania-Männerchor für Samſtag, 
den 26. Dezember, in ſeinem Klub— 
hauſe vorbereitet hat. Der Verlauf des 
Feſtes wird folgender ſein: Um 4 Uhr 
beginnt der Kinder-Ball, unter Leitung 
des Tanzlehrers Herrn F. H. Peak, im 
großen Saale. Um 6 Uhr begibt ſich 
die jugendliche Geſellſchaft in den Ban— 
kett-Saal, gum Beſchauen von zwei— 
undzwanzig auserleſenen Bildern des 
Lumieres'ſchen Cinematographe aus 
dem Schiller-Theater, welch' ſtaunen— 
erregende Erfindung, dank den Bemüh— 
ungen des Herrn Julius F. Wegmann, 
bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male 
im Privatkreiſe angewandt wird, und 
zwar unter Leitung von Herrn Henry 
Tett. Nachher geht's in den unteren 
Saal, wo ein Souper für Kinder be— 
reit ſteht, nach deſſen Genuß die lieben 
Kleinen ſich am feſtlich geſchmückten 


Weihnachtsbaum im großen Saale er— 


freuen werden. Für die Kinder wird 
das Orcheſter bis halb 9 Uhr, für die 
Erwachſenen bis 12 Uhr Tänze auf— 
ſpielen. 

Das mit den Arrangements betraute 
Komite beſteht aus den Damen Frau 
Dr. Bluthardt, Frau Minna Brenta— 
no, Frau E. G. Halle, Frau Albert 
Kuhlmey, Frau F. Peters, Frau Ad. 
Uhrlaub, Frau Cl. Brinkmann, Frau 
Dr. Henning, Frau Max Stern, Frau 
Harry Rubens, Frau H. Aug. Kirch- 
off, Frau Otto E. Schneider, Frau 
R. E. Bluthardt, Frau H. Paepde, 
Frau A.Druiding und Frl. E. Freund. 

Uhlichs Waiſenhaus. 


Am nächſten Samſtag Nachmittag 
findet in Uhlichs Waiſenhaus, Ecke 
Center und Burling Str. die übliche 
Weihnachtsfeier ſtatt, welche diesmal 
eine ganz bejonders eindrudspolle Af- 
färe zu merden verjpricht. Schon 
feit Wochen find die in der Anftalt un- 
tergebrachten Knaben und Mädchen, 
ihrer 109 an der Zahl, eifrig bejchäf- 
tigt, ji für die Durchführung des 
höchſt intereſſanten Unterhaltungs— 
Programms einzuüben. Dasſelbe 
wird hauptſächlich aus Deklamatio— 
nen, Geſangsvorträgen und Reigen— 
aufführungen beſtehen, wobei die klei— 
nen Waiſen wiederum den Beweis 
liefern werden, daß ſie etwas Tüch— 
tiges gelernt haben und zu nützlichen 
Mitgliedern der menſchlichen Geſell— 
ſchaft herangezogen werden. Der 
Vorſtand des Waiſenhauſes rechnet 
mit Zuverſicht auf einen zahlreichen 
Beſuch. 

Gefangverein „Fidelia.“ 


Am nächſten Sonntage, den 27. De— 
zember, wird der Geſangverein „Fide⸗ 
lia“ —. Männer- und Damenchor — 
im Speiſeſaale der Nordſeite -Turn⸗ 
halle ſeine übliche Weihnachtsfeier ab⸗ 
halten, welche diesmal eine ganz beſon⸗ 
ders glänzende Affaire zu werden ber⸗ 
ſpricht. Ein prächtiger Tannenbaum 
iſt bereits angekauft worden, der am 
Feſtabende mit reichem Schmuck bela—⸗ 
den und im Glanze von mehr als hun⸗ 
dert elektriſchen Lichtern erſtrahlen 
wird. Das aus den Herren G. H. 
Schlotthauer, H. von Oppen und C. 
Carr jr. beſtehende Arrangements⸗Ko⸗ 
mite hat für die Beſcheerung der Ver⸗ 
einsmitglieder und ihrer Kinder in be⸗ 
ſter Weiſe Sorge getragen. Natürlich 
ſind die lieben Kleinen diesmal die be— 
borzugten Güfte, und die „Herren El- 
tern“ find gebeten, ihre Sprößfinge alle 
mitbrinven zu wollen, zumal diefelben 
foftenfreien Eintritt zum Feftfaal da- 


ben. m Uebrigen wird die Feier eine 
Fülle freudiger Ueberraſchungen mit 
ſich bringen. Vorträge tüchtiger So— 
liſten, ſowie des Männer- und Damen— 
chors, ſtehen auf dem Programm, fer— 
ner Verlooſungen werthvoller Gegen— 
ſtände u. dgl. m. Ein gemüthliches 
Tanzkränzchen wird den Schluß der 
Feſtlichkeit bilden. 


Südſeite Curngemeinde. 


Auch die Südſeite -Turngemeinde 
wird in dieſem Jahre, wie das ſeit der 
Zeit ihres Beſtehens üblich iſt, eine 
Weihnachtsbeſcherung, verbunden mit 
Schauturnen und Tanzfränzchen, ver- 
anftalten, wozu alle Mitglieder des 
feitgebenden Vereins, die Eltern und 
Tsreunde der Turnfchüler Herzlichit eın- 
geladen find. Für die diesjährige Feier, 
welche in der Vereinshalle, Nr. 3143 
bis 3147 StateStraße, ftattfinden fol, 
it der Abend des eriten Weihnachtz- 
tages fejtgefegt worden. Wenn immer 
e3 gilt, deutiche Sitten und Gebräuche 
zu pflegen, ift die Südfeite-Turnge- 
meinde jtet3 in der erjten Reihe zu 
finden; jie darf deshalb erwarten, haf 
die deutfchen Bewohner der Süpfeite 
diefes Töbliche Beltreben nach beiten 
Kräften unterjtügen werden. Das 
höchſt lehrreiche und intereſſante Pro— 
gramm enthält diesmal eine ganz be— 
ſonders reiche Fülle von turneriſchen 
Uebungen der verſchiedenſten Art. In 
den Pauſen werden Geſchenke an die 
Schüler zur Vertheilung gelangen. 
Auch für gute Orcheſter-Muſik iſt auf's 
Beſte geſorgt worden, ſo daß der tanz— 
luſtigen Jugend einige genußreiche 
Stunden verſprochen werden können. 
Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents 
pro Perſon. Anfang 8 Uhr Abends. 

Plattdeutſcher Verein. 


Schon ſeit vielen Jahren hat der 
Plattdeutſche Verein von Chicago an 
der Aufgabe feſtgehalten, das Weih— 
nachtsfeſt mit dem nie fehlenden Tan— 
nenbaum und der Beſcherung der Kin— 
der ſo recht in echter deutſcher Weiſe 
unter ſeinen Mitgliedern und deren 
Freunden zu feiern. In dieſem Jahre 
ſind ganz beſondere Anſtrengungen ge— 
macht worden, um jedem Theilnehmer 
einen wirklich genußreichen Abend zu 
bereiten. Das Feſt findet, wie üblich, 
in Uhlichs Halle, Ecke Kinzie undClark 
Straße, und zwar am Sonntage, den 
27. Dezember, ſtatt. Eintrittskarten 
können nur durch Mitglieder des Ver— 
eins erlangt werden. Die Feier ſelbſt 
wird aus Konzert, Tanz, Vorträgen 
und einer großen allgemeinen Kinder— 
beſcherung beſtehen, ſo daß alſo an an— 
genehmer Abwechslung kein Mangel 
ſein wird. Anfang punkt 7 Uhr. — 
Billets koſten 50 Cents pro Perſon, 
Damen in Herrenbegleitung haben 
freien Eintritt. 


Central Turnverein. 


Von den Mitgliedern des Central— 
Turnvereins ſind ſchon ſeit Wochen 
großartige Vorbereitungen für die 
diesjährige Weihnachtsfeier getroffen 
worden. Das Feſt findet morgen, 
Freitag, Abend in der Vereinshalle, 
Nr. 1103—1115 Milmaufee pe., 
ftatt, die aus diefem Grunde aufs 
Präctigite gefchmückt fein wird. Für 
ein abmwechslungsreiches® Proaramm, 
an deilen Durchführung fich die Afti- 
ven, die Zöglinge, die Mitglieder der 
Damenklaffe jomie mehrere Koryphäen 
des Gejanges und der Mufif bethei- 
ligen werden, ijt geforgt worden. Be- 
jonders intereflant verfpricht die ge- 
plante Befcheerung der Qurnihüler 
und -Schülerinnen gu werden. Ein 
fröhliher Ball wird das vielverfpre- 
chenide Felt zum Abihluß bringen. 


Schwindjucht greift um id. 


Sieben hundert Perfonen flerben täglich in 
Amerika. ” 


Die offiziellen Perichte erweiien die be- 
forgnißerregende Ausbreitung diejer fchred- 
lihen Krankheit, welche jährlich Hundert: 
taujende in ein vorzeitiges Grab bringt, un 
bewußt der Gefahr, die in einem leichten 
Huſten und unbedeutenden Schmerzen ihnen 
droht. ie lafjen das Kift langiam im ihre 
Fungen binabtröpfeln, und fahren fort, zu 
huiten, zu jpuden, zu würgen und beachten 
nicht daS zerjtörende Gift, wie ed von 
Tag zu Tag auf feinem beimlichen 
Marche fortichreitet, die vergiftete Saat 
ausjtreuend und jo die jichere Grund: 
lage zur Schmwindiudht bildend. Wie 
oft hört man nicht den unglüdlichen Pa— 
tienten Flagen: „DO, wenn id nur in Zei: 
ten aufgepakt hätte! Ach glaubte, ich hätte 
nur eine fleine Grfältung.“* Dabei fahren 
fie fort, Öuftenmedizin einzunehmen, welche 
jtetS den Magen außer Ordnung bringt. Der 
Hausarzt jchieft den Patienten, nachden er 
vergeblich verjucht hat, dem Husten Ginhalt 
zu thun, nach einem wärmeren Klima, in der 
Hofinung, das Yeben retten zu fünnen; dem 
Patienten wird damit nicht geholien, er wird 
nah Sauje geichict um dort zu jterben und 
in neun ällen aus zehn ilt damit die ganze 
Seichichte erzählt. ES ijt erwieien, dar Me- 
dizin im alle von Schwindiucht Feine SHei- 
lung bewirkt, und Wechiel des Klimas nur 
gelegentlich das Yeben verlängert. 

Sn der That, die einzige Behandlungs: 
methode, die jemals Erfolg hatte, ijt die des 
Prof. Koh, Berlin, Deutichland. 

Die Regierung erfennt jeine Käbigfeiten 
an und bezahlt ihm reichlich für die Behand- 
lung von Schwindiucht in ihren Hofpitälerıt. 
E83 it der einzige Mann, der jemals dieje 
tödtliche Krankheit furirt hat. Gr bat tau- 
ſende Nachahmer aber feiner hat Erfolg, aus: 
genommen jene nititute, die in Direkter 
Verbindung mit ihm find und gelernt haben, 
jeine Behandlungsmethode richtig anzuwen- 
den, wie die Koh’ihe Lungen - Seilan- 
ftalt, 84 Dearborn Str., Chicago. Tau: 
jende erfolgreiche Källe find von diejen 
Chicagver Aerzten behandelt und Hunderte 
von den glüdlich Kurirten haben ihre Hei- 
lungen veröffentlicht, jD daß die Welt wein, 
was bier in Chicago gethan werden fanı. 
Die Welt glaubt, dag dieje Krankheit pofitiv 
unbeilbar jei, und jogar jest glauben die, 
welche von den neueſten Entdefungen nichts 
wiljen und mit der Zeit nicht Schritt bal- 
ten, dat Schwindjucht unbeilbar jei. Wir 
jagen gerade heraus, daR, wenn die Krant- 
beit, zu weit vorgeichritten, jogar Prof. 
Koch's Behandlung zwedlos it. Wenn aber 
in Zeiten angewandt, können die meilten 
Fälle vollftändig geheilt werden. 

Die Flüffigkeit, die diefer große Profeijor 
berjtellt, wird. unter Aufficht der deutichen 
Regierung fabrizirt und nad dem Plägen 
geiandt, welche jeinen Namen über die ganze 
Welt verbreiten. Tauiende von Leuten leben 
beute, deren Fälle unbeilbar geweien wären, 
wenn nicht jeine Lymphe und jeine Gin- 
athmungen erijtirten. Sie wird den Aerzten 
im Koch'ſchen Etabliſſement, 84 Dearborn 
Straße, in verſiegelien Original-Packeten 
direkt von den Laboratorien der deutſchen 
Regierung zugeſandt. Wer in dieiem Anititut 
ig zur Behandlung meldet, erhält unentgelt- 

e Konjultation und Eramination. 


Unangenchme Beſcheerung. 


Der 74 Jahre alte Kohn Mitchell, 
pon Rr. 6152 Stewart Avenue, dürfte 
diesmal fein jonderlich fröhliches Weih- 
nachtsfejt verlaben. Gejtern Nachmit- 
taq ftibigten ihm nämlich Tajchendiede 
in einem Straßenbahnwagen der 
MWentmworth Ave.-Linie 675 Dollars in 
Gold aus der Brufttafche, und wenn 
auch die Polizei jofort auf die Lang 
finger geheßt wurde, jo Hat man ihrer 
bisher doch noch nicht habhaft werden 
fönnen. 

Mitchell hatte fich das Geld erjt furz 
zuvor auf der „Merhants’ National 
Bank” geholt und beitieg Dann an 
Clarf und Monroe Straße den Trol- 
feybahnzug, der ihn wieder heimbrin- 
gen ſollte. Plöglich drängten fich drei 
junge Burfchen an den Grei3 heran, 
die aber jofort wieder abiprangen, und 
gleich darauf entdvedte Mitchell auch 
Ihon feinen jchweren Verluft. Die fe- 
den Diebe waren ingwifchen aber be- 
reits im Menfchengewühl jpurlog ver- 


ſchwunden. 
SEE u 


Saffonzjzeier dert: Temotraten. 


Zu eltrednern bei der Jadfon- 
eier, welche die Alt-Demofraten am 
8. Januar im Auditorium veranftalten 
meuden, find nunmehr Die folgenden 
bier Herren bejtimmt worden: Henth 
Watterfon vom Louispile „Courier- 
Journal“, Staats-Sekretär Olney, 
General-Poſtmeiſter Wilſon und Bun— 
des-Senator Vilas von Wisconſin. 

* Die Drainage-Kommiſſion wies 
geſtern Rechnungen im Betrage von 
$53,038 zur Zahlung an. Der Schat- 
meijter berichtete, daß er Geld genug 
in der Kafle habe, um am 1. Januar 
fülfige Bonds im Betrage von $238,- 
500 einzulölen und $390,000 Zinjen 
auf die Bondihuld zu zahlen. 

* Sounty-Kommiflär Been Tucht 
feine Kollegen für den Plan zu gemin- 
nen, nah Neujahr auch die Gehälter 
der County-Kommifjäre auf $5000 zu 
erhöhen. 

— Unbegreiflich. — Dienſtmädchen: 
„Ich bin doch ſo a ſauberes Madel und 
hab' doch ſo'n ſchmutzigen Lohn?!“ 

— Studentenwitz. — Studioſus 
Biermeier, der ſieht wie ſein Kommi— 
litone in dem mathematiſchen Werte, 
in dem er ſtudirt, eine Bücherlaus töd— 
tet. — „Schrecklich, wenn die Geſchich— 
te von der Seelenwanderung wahr wäs 
re, da hätteſt Du jetzt vielleicht einen 
ehemaligen Anatomieprofeſſor zer— 


— 


zeinah' erſtickt. 


— — ñ— 


mynynnnnnenhh 
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So fühlen wir mandhmal— 
— ld ob ein Klumpen im Half 
tete, fchwer atbınend, fauren 
e—-Seihmad, fieberijhen Schlaf 
D—- und mandmal Schmerzen un ® 
— Krämpfe, wenn wir an 3 

— 


—(hlimmerer Art leiden, und das 
»-—NRefultat, wir befommen . . on - 
»-- 


Berftopfung. 
€ iftein Zuftand welder dur 
— — 


= Dr. Auguft Königs = 
Hamburger 
Tropfen 


— . 

= BWirkffamfte geboben wird — 

biefelben furiren prompt die, — 
jchwerften Fälle. 5 
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Kleine Anzeigen. 


— — — 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: 

mit Empfeblungen. 3: 


lJ — 
tag. 470 ©. Hhalſted Str. 
Berlangt: Porter. 37 S 


i Str. Vorzuiprer 
Ken ziiichen 5 und 6 libr. 


Terlangt: Maun für Kühe im Reftaurant. 

. State Str. 
Berlangt: 5 gutgefleivete Männer, um Beitelliite 
gen anzunehmen, mit Grfabrung. Gute Bezahlung. 
Nahzufragen von S—I Uhr Vormittags. 4818 Aib: 
fand Abe. d324—31 

Berlangt: Leute, um den „Luftigen Boter-Ralens 
der für 1397 zu verkaufen. 9. Krauje, 5324 S. Wibs 
land Ave. ddofee 


Verlangt: Der dritte Mann zum Stat. 1156 Mile 
waulee Ave. 2103 
Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. _G. 
©. Batten, Präfident. 12 Jabre ve: der Poital Te— 
legraph Eo., 40 Tearborn Str., 4. Floor. WBipli 
Berlangt: Leute, um Kalender zu verfaufen. — 
Größtes Lager. Pilligfte Brei. Bei UA. Lanfer⸗ 
mann, 76 Fıjtb Une, Zimmer 1. SoIm 





Berlangt: frauen und Mädden, 
(Anzeigen nuter diejer Rubriß, 1 Gent das Wort.) 


2dden und FabdritTen 


Verlangt: Gegen geringe Vergütung oder Zmonat⸗ 
liche Lehrzeit fann eine geiunde Dame die Maflage 
erlernen in Mapdjens Anftitute, 9. Etod, Schillers 
gebäude. Kurjus beginnt am 1. Januar. 21032» 

Verlangt: 4 gute MAhinenmädchen, die Hojen näs 
ben können. 1297 ®. 17. Str. 18d31w 

Berlangt: Mädchen zum Lernen. E. &. Batten, 
Bräfident. 13 Jahre bei der Poſtal Telegraph Co., 
40 Dearborn EStr., 4. Floor. 3ipli 


Sausarben. 


Verlangt: Ein Mäpden Für Iächte Hausarbeit. 
82 Trumbull Uve., nahe Ogden Une. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
53 Eddy Str., nahe Lincoln Ave. din 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen, daS au 
toben faun. M. Bogler, 936 Eiybourn Ave. 


Verfangt: Ein Mädden, um ein Kind au befor= 
gen und im GroceryStore mitzubelfen. 63 Waihr 
burn pe. 








gelangt: Frau für Qauspelt. 5 R. Eiate 
GStt. 


Tauſende ſiechen dahin! 


laubt Ihr, daß durch irgend eine miy⸗ 
ſteriöſe Vorſehung Ihr vor 


* ** Dem Gefhid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Xe= 
den erwartet, der eine Grfäls: 
tung vernachläffigt? Wist 
Ihr nicht, daß Taufende im 
ganzen Lande dahinſiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


.. leichten Erkältung .... 


oder anderen bronchialen Leiden befal— 
len wurden, nicht ſofort das alte und 
von Allen allgemein anerfannte 
Heilmittel 


Hales Honey 


— ⸗ 


— 


Horehound and Tar 


gebrauchten, daS jichere Seis 
lung verichafit, wo die leich- 
tejte Dinneigung zur 


* x Schwindjucdt * * 


vorliegt. Grinnert Fu, dak dieies erprobs 
te und zuverläfftge Praventiv für 
Suiten und Grfältung bei allen 
Qpothetern zu haben ift. difr 








Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen uuter dieier Rıwprif, 1 Gent das Wort.) 
BDausarven. 
Fin Mädwen gejehten Alter® oder eine 
enem Gejchäft 
rwar Gute Gele— 
Adr. U. 72 Abends 


⸗ usarbe 
I Hausarbeit. 


tfamtlien und Ge— 

efälligſt vorzuſpre— 

10d3z1m 

Mädchen finder e Stellen bei hohem Lohn. 

Mıs. Eifelt 29 Wabajh Ude Friſch eingewans 
derte jofort l5aplj 


dihen für Hans: 
—M 


Indianag Abe. 

nen, Mädchen für Hausarbeit 

und zweite e — indermädchen erhalten ſofort 
oute Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Pri⸗ 
vatfamilicn der Norde und Südjeite dur das Erite 
deutfche VermittlungssInftitut, 55 N. Clark Etr., 
früber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 493 
North. 807” 


Stellungen fuhen: Männer. 
= (Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Junger Butcher wüniht eine Stellung 
als 9ptender umd | 3 abzuliefern. 1656 Har⸗ 
vurd Chus. Eh 


Stellungen juhen: Frauen. 
— l 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Sejugpt: Köchin, Mädchen für einige Arbeit jus 
ben Blog. 13 NR. Elarf Str. 


Seihäftsgelegenheiten. 


Anzeicen unter dieier Rubrıf, 2 Cent3 das Worr) 


3 gangbares Ge: 
mit 30 aut s 
einem Der beiten 

,‚ tt wegen Sranf: 
Adr. 3. 35 Abends 
ddo 


Zu vertaunichen oder zu vermicthen: Guter Sas 
foon, Stodyards. Sichere Eriitenz, geringe Uufos 
ften. Näheres beim Eigentbünter, 1579 Eliton Ave, 

TU ein Geihäft faufen, auch mit einer Wittiwe, 

e eim Geichäft befigt, im Verbindung treten. Wdr, 
A. 74 Abendpoſt. via 


gu vermiethen. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da8 Wort.) 


Zu vermietben: Erites Flat, 5 immer, Ar. 358 
jowie au 4 Zimmer nach vorn und 

Nr. 398 Sevgawid Str., jebr billig. 

e = )s 


Zimmern. Nr 


mit Dampfh-is 

günftige Lage für NReftaurant oder Grotery. 
2 MW. 12. Str. Näheres Zimmer 507, 172 &. 
ddja” 


nietben: Laden, 1880, 


ietben: 4 und 5 Zimmer fFlats, mut 

9. Janitor im Hauje. Mietbe $I2—$16 
t. 30 53 36 W. 12. Str. Näheres Zim⸗ 
r ddja* 


Dampfh 
per Mor 
mer 507, 172 6. WRajhington 
Zu vermietben: immer fylat3, billig, 
an gute x 16 un HD NR. Baulina Str., 
fi . Nüheres Zimmer 

507, 172 €. Wajbington Str. ddja” 
Zu vermiethben: Store im Ganzen oder getbei't, 
mit Eingang von zivei Straßen. 152 North Woe., 
uud 300 Glvssurn Ave. Nahzujragen Zimmer 507, 
172 6. Waihington Str. jod® 


N 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad. Wort.) 
Zu vermietben: Ein arokes | 
ner alleinftebenden MWittwe. 36 F 


Zu miethen und Board gefudht. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Ein anftändiger Mann jucht in rubigem Haufe 
möblirte t Tame ode tive. Adr. 


mit Preisangabe ©. 309 Abendpoſt 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2Gent3 das Wort.) 
$3 kauft gutes Pferd. 967 Elybourn Avbe., hiu⸗ 


ten, oben. 


$20 kauft gutes Arbeitspferd mit leichtem oder 
ſchwerenn Wagen. 359 Rosc 5 Ede Robey Str. 


Zu verfaufen: Harzer Kanarienvögel, gute Süns 
ver. $1.50. 173 W. Huron Etr, 

Muß verkaufen: Ein Epringwagen und Bferd 
mit Geihirr, $I2 kauft Bouy, $13 einmeflingbeichla= 
genes GBejdirr. 975 Milwaufee Ave. 

Zu verkaufen: Kleiner weiber Pudel. zung. 84 
Larrabee Str. 


x 


1:Berfauf von Harzer Kanarienvögeln, 
n ind Racht. 31.0 das Stück, MockingBirds 
98 da3 Stüd. 157 Milwaulee Upe., Vogelftore. 
dındo 


n: Ein jprechender Papagei. 361 Waib- 


de Papageien, Kanarien=Sänger, 
älter. Alle paflenden Weibradtsgejchens» 
e Auswahl, niedrige Preiſe. Kämpfets Bos 
gelpandlung, 217 Mavijon Sir, nafe 5 i 
Etr. 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sor- 
ten Singvögel, SGoldfiiche, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Billigite Breife. Atlantic & Bacifie Bird 
30mz* 


Etore. 197 D. Madijon Etr. 


Kaufs: und Berfaufs:AUngebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Ceuts das Dort.) 





Zu verkaufen: Eine goldene Uhr. 361 Wajhington 
Boulevard. 

Zu verkaufen: Alle Sorten Schweizermürfte nebit 
feinen Landjägern. Beitellungen frei in! Haus gr> 
liefert. U. NRecfteiner, 53 ©. Gentre Une. 
11d4m 


Bieycles, NRaähmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort) 


Ihr könnt ale Arten Nähmaschinen taufen 
Whotlcjalepreiien bei Alam, 12 Adams Sir. 
filberplattirte Singer $I0, Higb Arm 812 
Wilfon 810. Sprecht vor, ehe Jbr fauft. 


Ptanos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeiger unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verfanfen: Kimbal Organ, Upright Bianod 

von $125 aufwärts. 7i4 Wajbington Boulevard. 

10d;didojalım 


Aerztliches. 
Anzeigen unier dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zurüdgelehrt von Europa: Dr. ©. Y. Shals 
fer, Wobnung und Difice 307 N. Clark Str., nahe 
Goethe Sir. Stunden: S-10 Morgens, 1—24 Nadıs 
mittags ‚und 6-14 Uhr Abends. Spezialität: Ju 
nere Krankbeiten. Tel. R. %. 21d;1w 


Geſchlechts⸗ Hauts und PBiutkraufheiten n dea 
neuetten Metboden jhnell und jicher geheilt. ide 
uam garantirt. Dr. Ehlers, 108 Weis 

tr... nabe Obis Gier. 


| und ndeisjfügger, befauntiich am beite 
190;31w | Zee 


Grundeigenthum und Häufers 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gruts das Wörk) 


— — 


ınd begnäge 
Anzadiung Dom 
then Ab52h> 


Anzeıgen unter diejer Rubrik, 2 Gent$ das Work) 
— — — — 


ed aau perleiben 
auf Mübel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 


4 don $2U bis 0 uni pezialitãt. 
Wir nehmen N Möt weg, wenn wie 
die Unleide mach a lajjen Diejeiben im 
8. 


grtößtedeut 
ın 
Alle guten ebrlicher en 
Ahr as Y * 
Ihr gen woll br werdet es zu ECuren 
Vo i vi mir vorzuiprechen, che Ida 
Die fiyerite md zuverläfigRe 


A. 9 Frend, 
18 LaSalle Str., Zimmer La 
— - —— 


anderweitig Eingebt. 
Bedienung zugefühert. 


10apli 


tcago Morigage Xovan Go, 


175 Dearborn EStr., Zimmer I8 und IA 
derleibt Geld in großen oder Meinen Sunmen.: auf 
Itungsgegenitände, - Bianos, Verde, Wagen 
scheine, zie jeher wiedrigen Raten. 
> ei gewünjchte Zeitdauer. Gin belice 
siger Theil des Darlehens fanıı zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch Die Zinjen berringert were 
den, Komme zu mir, wenn Ihr Geld uöihig babe, 
Chicago Mortgage Laan Ga, | 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 9. 
Oder Hayınarfet Theater Gebäude, 161 W. Mapif 
EStr., Zimmer 14. llay 
nn She Geld zu leihen wüuſch 
zbel, Pianos, Pferde, Wa 
tutjchen w ij. w., jipt 


d 
ht i 


e 
® 
. € or 
ice der Fidelity Rorigag 


ü 
‚ 
t » 
i t 
Co. 
e elieben in Beträgen ven $235 bis $10,000, 3 
n niedrigiten Waten. Brompte Bedienung, obdae 
lichfeit umd mit dem VBorredt, dab Gued 
in Eurem Beftg verbleibt. 
elity Mortguge LSvan6a, 
Intorporirt, 
VWafbington Str, erfier Fl, 
zwiichen Glart und Dearborn 


eder: 31, 8. Str., Enalewood. 

oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Golumbid 
Blod, ESüd-Chicago. 5ma 
ee 
VWozunah der Südjeite 

wenn Abe billiges Geld baden fünnt auf 


geben, 
Lagerhaus4 


Möbel, Bianos, Pferde und Wageı, 
icheine, von der Nortbweftern NMorigage 
Loan Go, 465-467 Milwaukee Ave.,. Ede Ghie 
cago Ave, über chroeders Drugſtore, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Elevator, 
Geld rüchzahldar in beliebigen Bet a 

EV,000 zu verleipen-auf Dlöbel, Bianos u. Bier 
de. Billige Raten. Deurje, ıchmt Notiz hiervon. — 
An de legten 10 Jahren hatten wir die größte Yosm 
OÖ’ ce in Milwaukee. Dieje gab uns Welegenphett, 
die Wünjche der Deutichen gründsey lennen zu 
lernen. anger Kredit oder Theil: Abzahlungen. 
Wir nehmen die Sachen wicht fort. — Möbel Morts 
gage Yo 5o., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Etr. ure 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonſtige 
gute Sicerbeit. Fiedrigfte Nater, ehrlihe Behande 

lung. 534 Lincole ige, Zimmis 1, Lafe View. 
16myif 


" Privatgelder zu berleihen, jede Summe, auf 
Grundeigenthum und. zum Bauen. Zu 5 und 6 Bros 
zent. ©. Freudenberg & Co., 192 W. Diviiion, Str. 

ag, jadidobıy 


eträgen. 2malf 


14. 


Seh zu verleiö”r gu 5 Brogent inieu; „ Ye 
Urih, Grundsigentbum: und Seh 
Simmer 712, 85-97 ©. Glart Str., Gde Wafhings 
ton Str. 17je® 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2Gent$ daß Wort.) 


Ulezgander2 Gehbeimpolizeilgen- 
tur, 43 und 95 Yiftb Uve., Zimmer 9, brings tr» 
gend etwas in Grfaprung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Familienverhältuiſe, Gbes 
ftandsjälle u. j. m. und jammelt Beweiie. Kichitähs 
le, Käubereien und Schwindeleien werden unterjuche 
und die Schuldigen zur NRedhenichaft gezogen.; Uns 
fprüdhe auf Schadenerjag fürBerlegungen, Unglüdss 
fülle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Nehtsjahen. Wir find die einzige deuside 
VolizeisAigentur im Ghicage, Sonntags offen bis 
13 Uhr Mittags. zu 

Söhne, Roten, Mietyen w Sy uts 
Deu aller Ars jpnell und jiher Lollektirt. Keine Ge⸗ 
eühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends nun 
Eoıuniay3 bi! 12 Uhr Mittags. Deaiih und Engs 
lijch geſprochen. 14n14 

Büureggu⸗fLawand Collectton, 
Zimmer 15, 167—169 Wajhington St., nahe 5. Ade. 
W. 9. Voung, Wdvolat, Frig Schmitt, Gonitadies 

Greie3 Uusfunjtsö-Bureceam. 


Löhne koſtenfrei kollektirt; Rechtsjachen aller Arh 
prompt ausgeführs. 

2 LaSalle Str, Zimme 4 
dpi 
und Perrüden zu verleihen. Komis 
frei, für die Erlaubni Masa 
Wir verfäufens 
nıing, jowie Sterne 
S en eſale Preiſen. Colum⸗ 
ıtre, 110 €. Mo 2dejlım 
EChte deutihe Filzihuhe «und Pantoffeln des 
Größe fabrizirt und hält ’vorräthig A. Ylmmters 
ann, 148 Elybourn Ude. 1102 
> e t. Angüge 
erüber zieher 
‚110 Mons 
7m 


t, gefärbt und repa 


en. rend) Stea 
(Columbia Theater.) 
Berlangt: Erfindungen und’ Ideen zum Ausar bet⸗ 
ten. Reichelt, 1401 Monaduod Gebäude, Ghicays. 
12231ing 


et 
r, 608 Abland Bilod 
hritte zu thum in 


Tuolıt 


Heirathsgeſfuche. 
(Jede Anzeige unter dieier Rubrik fojtet für eine 
einmalige Einichaltung einen Dolar.). 


— 


Heirathsgeſuch: Ein anſtändiger Mann, evanges 
liſch und in auten Verhältniſſen, wünſcht die Bes 
famıtihaft eines kt achtbaren, häuslich 
erzogenen Mädchens Heitath. 

emeint unter Adr. 
n. 
iger Mann, Wittiwer, 
autem Berdienit, Yyıbt 
auten Mädchens oder jun—⸗ 
‚ weldier' 83 am eis 
ed 


meinte Dife mögen vertrau 
abend Ab ı möglih mit Phot 
ter Wdrefie 9. 724 Ubendpoft "abge 
Verſchwiegenbeit Ehrenjache. 
Unterricht. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents da3 Work) 
— nn . —— 

Gnglijhde Sprache für Kerreun wm ur 
men in Kleiuflaflen und privar, jom Nuchbaeiten 
R. WB. Bufines College, 2 Wilmautee 
Paulina Et-. Tags und Abends. VBorrireizung zur 
Zivildienftprüfung. Beginnt jest. Trof. George 
Senflen, Brinzival. lon doa⸗ 
Leiter eugliſcher Sprachunterticht an ein zelne 
fonen oder i ir 


Jahren. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? das Work) 


C .S. Weabder, Advbolat und Rotarx. 
el billig geprüik, 
Den. — 


immer 1210 10 Waihimgton Str. 
. 19ajj200.14 
— — 3 


Fred Blortte, KMechtsauwalt. 


Ale Nebt3iahen prompt beiorgt. — Suite 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Bao! 


Zulius Geldzier. Jobn ©. Rayıreds 
Goldjier & Rodgers, Rebidammäle 
Suite 80 Chamber of Gomumeree. 
Eüvof:Gd: Waihington und LaSale 
Zelepton 810, 





Radway's Ready Relief bebeßt die ſchlimmſten 
Schmerzen in einer bis zwänzig Minnten. Niemand 
braucht eine Stunde, nächdem ex dieſe Annonce gele⸗ 
ſen, heimgeſucht zu ſein von 


Aebelbefinden oder Schmerzen. 


Gegen Ropfiweh (Minräne oder nervöſes Kopfweh), 
— chuerzen, Neuraigie, Rheumatismus, — 

Werzen und Schrache im Rücken, dem Rtückgrät 
oder den Nieren, Weihiwerden in der Lebergegend, 
Selienſtechen. Auſchwellung der Gelenke und Schmer⸗ 
jeder Art ſchaftt die Applikation von Nadway's 

erief ſofortige Erleichterung und deſſen fortgeſehter 
Gebraͤuch einige Tage lang bewerkſtelligt eine perina⸗ 
neunte Heilung. 


Eine Rur bei allen 


Errältängen, Huften, entzündeten Halfe, Influenza, 
Srouchitis. Pneumonia, Arichwellung der Gelenfe, 
"rtmeh, Entzündungen, Mbeuntatismus, Neuraigie, 
MERAN, Kopfweh, Zahnweh, Aityma, Athens 
ũoth. 

Es turirt die heſtigſten Schmerzen in einer bis 
zwanzig Minuten. Niemand braucht eine Stunde, 
nachden er dieſe Annonce geleſen, Schmerzen zu leiden. 

RKadwad's Ready Rellefiſt ein ſicheres Mittel gegen 
alle —— ‚ Zetrenfungen, Qxetfhungen, Schuers 
gen im Küden. auf der Bruft oder in den Wliedern. 


(63 war das erite 
R mo ift das einzige 
Schmerzen⸗Linderungsmittel, 


Bon Hans Hopfen. 


(Fortfegung und Schluß.) 

Er werde fehr unglüdlich jein, wenn 
fie fich von ihm trenne, Wr merde 
bielleiht einmal unglücklich werden, 
wenn ste bei ihm verharre. 

Das eine jei gewiß. da3 andre nur 
möglich, vielleicht wahrfcheinlich. 

Das eine fei ein Schmerz für etliche 
Zeit, Das andere vieleicht ein Unglüd 


| für’3 Leben. 


Sie wiffe nicht aus, was mählen. 
Sie liebe mit dem ganzen Hengen, und 
Scheiben thue weh, tödtlich meh. 

Der alte Mann lieh fie reden und 
reden, bis fie zu Ende war. Dann 
neigte er feine Lippen ihr zu und ſprach 
ieile: „Wilt Du Dir einer Schuld be- 
mußt?“ 

„Rein!“ 

„Warum alfo bift Du im Beicht- 
ftuhl? Um Gejigichten zu hören, Jiß’ 
ich nicht hier.“ 

„Warum ich hier Fniee? Weil ich 
nicht Tchuldig werden will, und meil ich 


ı allein nicht weiß, mie mich vor Schuld 


welches die quälendſten Schmerzen ſofort behebt, die 


Entgündung aufhebt und Verſtopfung bei einer Appli- 


kation furirt, od diejelbe nun den den Lıtugen, dein 
Magen, Eıngemweiden oder anderen Drüfen oder Or: 
genen berühren. 

Gin balber Teelöffel voll in einen Glaje Maijer 
kurrirt in wenigen Minuten Krämpfe, ſauren Magen, 
Sodbrenken. Rexvoſität. Schlafloſigkeit Migräne, 
Diarrhye. Dyſeuterie. Kolit, Blaähungen und alle 
innerlichen Beſchwerden 

Es giht lein Heilmittel der Welt, das Fieber und 


Wochſelſieber und alle anderen malariſchen, biliöſen 


und ſonſtige Fieber ſo taich kurirt wie Radwah's 
Neady Relief im Verein mit Radıray's Pillen. 
Sbc per Flaſche. Bei allen Apothekern zu Haben. 


J 
En 5 
⸗ (58 


PILLEN. 
Stet3 zuverläfjig, rein vegetabilifch. 


Bollſtändig geſchmacklos, elegant überzudert, abfüh« 
zerd, ‚togulirend, reinigend und fräftinend Rads 
FA Pillen zur Keitung aller Etvrungen de3 


Mies. der Nieren, Bıaje, nervöjer Krankheiten, 
Eiyhidelanfälle, Verftopfung, Hämorrhoiden, 


Migräne, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Unverdaulichkeit, 
Dyspepfie, 
VBeritopfung 
und aller 2eberleiden, 


Man beachte die inigenden Syırptome, welche fich bei 
Erkrankungen der Verdauungsorgane einſtellen; Ver— 
ſtopfung, innere Hämorrhoiden, Blutandrang im Kopf, 
Säure im Magen, Uebeifeit, Sodbrennen, Hbneiaung 
gegen Speijen, Schwere im Mageıt. jautes Aufitoßen, 
gelhmäghter oder verftärfter Herzichlag, Empfindungen 
zum Aufipringen oder Erfticten beim Liegen, geiehwächte 
Denkfrait, Yledten oder Gewebe vor dent Augen, Fieber 
und dumpfer Schmerz im Hopf, Athmungsbeichwerden, 
geibe Haut ind Augen, Schmerzen in der Seite. Bruft 
und dein Bliedern, plögliche3 Auftreten von Hige und 
Brennen im Fleisch, 





bewahren!“ rief Core. 

„Du weißt ed!” antwortete der Prie- 
‘ter ftreng. „Und Du halt es jchon.ge- 
mußt, al$ Du, die Protejtantin, hier 
Zuflucht vor den peinlichen Gedanken 
gefucht, deren Du Dich allein zu erweh- 
ren oder jie allein zu tragen Dich nicht 
ftarf genug gefühlt Haft. Du bit zu 
feige, Dir jelbit unerbittlich zu befen- 


| nen, wa8 Du Iogijcherwerje felbit Ichon 


gefunden haft. Dder willit Du den 
nodernen®ormwurf beträftigen, Daß der 
meibliche VBerjtand nicht fähig ei, feine 


ı Schlüffe klar bis an’3 Ende zu ziejen?“ 


Lore fann ein Weiichen über Diele 


| Worte hin und fagte dann: „Ich weiß 


| jegt nur, daß ich den Geliebten glüdlich 


und nicht unglücklich machen will. Und 


' fann die Untiwort darauf nicht entichei= 
den.“ 


| Du haft augeinandergedalten, 


| fange Reue erfauft wird, 


ı oder 


Mehrere Dojen Radwavns Villen befreien | 


baß Syitem Don den erwähnten Störungen. 
Preis: 25C per Schadtel. 


%, haben bei den Apothefern oder 
per Voft verfandt. 


Man järeibean Dr. Radiway & E o., Lod Bor 308, 
New York, in ein Buch mit Rathidlägen. ’ 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
ve8 Zahnarztes- 


Wir ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; Ten 
Go8 und keine Gefahr. Volles Gebif %6; keine bejie- 
ren zu irgend einem Preije. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 20-farät. Goldplatten 830. 

10 Prozent Bistomnt werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Uniond amd ihren yamilien eriaudt. Zahn 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
geben $I000, wenn Nemand mit unferen Preiien und 
Arbeit fonturriren kann. GoldefFüllung 500 aufivärte. 
Dfien Abends und Sonttags. Sprecdht vor und 
Shr werdet Alles finden wie annoncirt, 


EW YORK DENTAL PARLORS, 182 State $ir. 
Te!. Main 2895. 

Kommt und laßt euch friih Morgens Eure Zähne 

ausziehen und geht Abends mit neuen nad Haufe. — 

Bolles Gebik $6. 16ſpodſbw 


— — — — — — — 


Zähne gezogen frei | 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Vollſtändiges Gebiß. ............... 
Goldene Zahntronen ............ 
Soldfüllung, 806 bis .... ..81. 00 
&ilberjällung, Le biß....... 508 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Difen täglich bi? 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Waeiblie Bedienung. 16j1db} 


.... 82.00 
....82.00 


... 


Qi A ae 3 
* (Doktor Craham) 
behandelt, wie befannt, jeit den Ießten 20 Jahren mit 
grögten Erfolg alle die hartıäciaen, boffmigsioien, 
Deralteten und langjährigen Krankheiten _ und Leiden 
beiderlei Geihlchts durd die ın Deutihland, 
orwie bier jehr bewährte Methode von Unterfuhung 
e3 Mafiers (Mrin), nnd furirt, nachdem alle Anveren 
eblten. Sichere Hilfe und aliiktiihe Wiederheritels 
ung Surd) den Gebraud) vorn jeinent 
@Zieben Lieblings: Medifantenten. 

Zauiende bieliger familien beftätigen mit Dants 
taqunad-Zengnifien die wunderbare Heilkraft feiner 
en et Wafjer-Doftor bereitet feine eigene 
tedizin. 


Dife: 563 Süd Etate Str., nahe Harrıton. 
Spredftunden nur von 10-1 lihr, Abends 5—7 Uhr; 
Sonntags geſchloſſen. — Unentgeltliche Koniultatiou 


Männlichkeit! Weiblichkeit 
TEA ERINNERT 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenthwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen von 
ugendjünden, Frauentranthpeiten, u. }. w., bes 
tgreibt der „Rettungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Seiten wit vielen lehtreiden Bildern) in meiſter⸗ 
bafter Weije nd zeigt allen Sranten den eitzig zur 
Derläjiigen Weg zur Wicdererlangung ihrer Ser 


andbeit. Taujende von Geheilten empfehlen das 
Ruh der leidenden Menichheit. Wird nah Ems 


fang von 25 6t3., gut verpadt, portofrei verjandt. 
dreſſe: 
N Basage: Heil-Institut 
11 Clinton Piace, New York, 


NY. 


\ su. Brei für... 


Rbeumatismusleidende. 


Wenn Sie an Nheumatiemus leiden, iehreiben Sie 
mir und ic jene untentceltlih ein Badet bes 
wunderbarſten Mittels Melche® mich und Hunderte 
—* dieſer Krantheit heilte, ſelbſt Leute, 
e bon RO »id 88 hre vergeblich doktorten, 
et un — nit, ra ni 
erig wat. adreſſtre: — 
—E— 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Nach jahrelanzem Krankſein mit einem Mutterleiden 
der ſchlimmſten Art und don den beiten Aerzten als 
unheitbar bezeichnet habe ich miq ſchließlich durch ein 
harmloſes haustiches Mittel ſelbſt geheilt. Diefes 
Mhel iſt ſo werthvoll. daß ich irgend einer ähnlich 


Frau eine Wiagige Behandlung frei zu⸗ 
4 adreijire: Mrs. Emily Baflett, Sonth 
Ind. didofa,biv 


gefet die Sonwiogsbeilage der Abenpyuft, 


„Doh! Und Du daft entjchieden. 
ob Du 
ibn beffer für ein Vierteljahr unglück— 
ih machft oder Für's aange Leben. 
Steht die Frage nicht ſo?“ 

Rn u 

„Was ift GTüd? Was durch leben3- 
mag Luft 
heißen, aber niht Slüd. Auf Reue 
fannft Du feinen Frieden bauen. Und 
nur auf Frieden Slüd. Wenn Du 
heute fchon vor derffeue bangit, glaubit 
Du, daß Du morgen, mit diejer Ban= 
gigfeit in derSeele, Dich glücklich Fühlen 
einen andern glüdli” machen 
fannft? Du mußt e3 beffer willen, 


ı als ich, denn Du mußt Dich beifer fen- 


nen, al® id. 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


Troſt 


Aber mich dünkt, Du 
biſt nicht thöricht genug, um die Reue 
nicht zu ſehen, und nicht leichtfertig ge— 
nug, um ſie über die Achſel zu werfen.“ 

Lore weinte wortlos auf ihre gefalte— 
ten Hände. 


Der Mann im Beichtſtuhl fuhr fort: 


| „Du bift nicht von den Meinen, aber 


Du bift ein Teivender Menich, eine 
gläubige Ehriftin, ein ehnliches Weit: 
find. Nimm denn (und damit jtand 
er auf), da ich Dir feinen geiftfichen 
ipenden darf, den meltlichen 
ZTroft: Dente Klar, Tieh’ Deinem Schid=- 


ı fal gerad’ und genau in’3 Geficht und 


handle jo, daß Neue niemals an Dich 
fann ... Und nun geh’ mit Gott ! 
Der Friede fei mit Dir! Amen!“ 

Er drüdte dasHaldbthürchen zu und 
wollte an Zoren vorüber nad) der Sa= 
triftei gehen. 

Ste rutjchte ihm auf denftnieen nach 
und hielt ihn an der Sutane feft, ein 
thränenüberftrömtes Geſicht, lautlos 
flehend, zu ihm erhoben. 

Er legte lächelnd die Hand auf ihren 
Scheitel und ſagte: „Noch eins, mein 
armes Kind. Was Du thun mußt, 
thue ganz und thue raſch. Halbheit 
und Verzögerung bringen den Schmerz 


„Abendpoſt“, Chicago, Donnerſtag, den 24. Dezember 1896. 


Am Morgen hatte ſie keine Thränen 
mehr. 

Ihr erſter Gang war in die Geſang— 
ſchule, den gewohnten Weg, wo dieBeti⸗ 
ler auf ihr Kommen warteten und die 
Mildkhätige ſchon von weitem mit 
hoffenden Blicken begrüßten, den lieb— 
gewordenen Alltagsweg, den ſie ſeit 
zwei Jahren und ſo oft mit bangendem 
Schülerheyzen, immer doch mit Hoff— 
nung und Zuvberſicht beſchritten hatte 
und nun zum letztenmal ging. 

Ihre Stimme war lLeich bemöllt. Sie 
ſagte rund heraus der überraſchten 
Meiſterin, daß ſie ſich's überlegt habe, 
auf die Bühnenlaufbahn ein- für alle— 
mal zu verzichten. Als eine Konzert— 
ſängerin und Geſanglehrerin hätte ſie 
mit dem, was ſie gelernt, wohl eine Zu— 
kunft. 

Die Menſchenkennerin ſah der ver— 
wandelten Schülerin tief in die trocke— 
nen Augen. Sie legte ihr die Hand 
auf den Scheitel und küßte ſie lang— 
ſam auf die Stirn. „Armes kleines 
Mädel!“ ſprach ſie leiſe. Die Ange— 
redete fühlte genau in dieſem Augen— 
blick, daß ihre Lehrerin ohne jede ver— 
trauliche Mittheilung wußte, wie's um 
ſie ſtand und was für Art Seelen— 
kämpfe ſie zumVerlaſſen der eingeſchla— 
genen Bahn bewogen. 

„Aber laß Dich nicht unterkriegen,“ 
fuhr ſie fort, „jalte den Nacken ſteif und 
geh ſtolz und ſtark Deine Wege. Gott 
fei mit Dir! Daß Du das Komö— 
dienſpielen aufgibſt, iſt für Dich das 
Richtige, wenn auch vielleicht heute noch 
mehr Glück als Verſtand bei dem Ent— 
ſchluß mitwirkt. Im übrigen haſt Du 
genug gelernt, um Dich in der wirk— 
lichen Welt fortzubringen, wenn Du 
auch nicht den Umweg über die Bretter 
nimmſt, die die Welt nur bedeuten. Ich 
will Dir Dein Können gern bezeugen. 
Werde glücklich und laß von Dir hö— 
ren.” 

Mit dem ihr fo werthvollen Zeugniß 
der Marchefi in ver Tafche ftieg jte in 
den nächlten beiten Einfpänner und 
fuhr hinaus vor die Lerchenfelder Linie 
nach der Schmölz, demErerzierplaß der 
Kavallerie, wo fie mußte, daß Hütten- 
bach heut im Dienjt war. 

Meithin dehnt fich das flache ſchwach 
gewellte Terrain, gegen Schönbrunn 
zu kaum merklich fteigend. Auf der 
ungeheuren Heide fannı unter dem im= 
mer wiederholten Getrampel der Pfer- 
dehufe fein Grasmuchs gedeihen. Um 
etliche vereinjamte kurzeHälmchen tanzt 
der Staub, bis ihn ein heftiger Wind- 
ftoß aufhebt und in Wolfen geballt 
weit in’3 Feld hinausfchleudert. Xore 
fieß den Wagen auf dem weniger vom 
Militär benugten Vorplat fahren, bis 
fie die drüben erergierenden Iruppen 
a/3 Dragoner erfannte.e Dann befahl 
fie dem Kutfcher zu halten, lehnte das 
Köpfchen in’s offene vieredige Tyeniter 
amd fah, ohne fih zu rühren, hinüber, 
io über zertretenem Grund, über matt- 
fliegenden Staubwölfchen, von färgli- 
cher Sonne beichienen, vom Wind um: 
meht, die Köpfe der hin- und hertrot— 
tenden Dragonerpferde und hinter ih- 
nen die halben Reiter fichtbar wurden. 

Manchmal fahb man Roß und Rei- 
ter auch gang und gar.. Manchmal 


warf der Sonnenftrahl-Blite auf Wars | 


fen und Zier Manchmal jaate ein 


 eingelnereiter eilig ziwifchen den üben- 


| 
| 


‚an, 


den Schwadronen hin und wieder. 
Manchmal wirbelte der Staub hoch auf 


und warf wie mit Schaufeln in Lorens 


ſteinſtilles Geſicht, daß ſie mit der Hand 
die Augen deckte. 
legte, ſchien bei den Kavalleriſten Ruhe— 
pauſe eingetreten zu ſein. 
ßen auch ab. 

Da ſprengten drei Reiter näher her— 
Und als ſie ſo nahe waren, daß 


ein weitſichtiger Menſch den andern zu 
erkennen vermochte, löſte ſich der eine 


um Wirkſamkeit und Verdienſt. Willſt 


Du vorwurfslos handeln, ſo beſiege 
Dich ſelbſt.“ 

Der Prieſter ging. Die Schluch— 
zende horchte, wie ſein ſachter gleich— 
mäßiger Schritt auf den Steinflieſen 


ſtei zuklappte. 
Ihr Spruch war gefallen. Sie wiſch— 
te ſich mit dem Rücken der Hand die 
Thränen aus dem Geſicht, breitete die 
Arme nach der Gegend aus, wo ſie den 
Hochaltar wußte, und ſprach Laut: 
„Unſer Vater, der Du biſt im Him— 


Wille geſchehe ...“ 

Dann ſank ihr das Kinn auf 
Bruſt. 

Eine Minute ſpäter 
nd ſchritt ohne Haſt und ohne Zögern 


ſtand ſie auf 


u 
durch die ſtille dunkle Kirche dem Aus- 
g 


ang zu. 

Zwiſchen Weihbrunnkeſſel und Por— 
tal ſtand der Küſter, der die letzteBeich— 
tigerin erwartet hatte, mit dem Schlüſ— 
ſelbund in der Linken. Als ſie nahe 
kam, griff er mit der Rechten in's Be— 
cken und wollte das Waſſer reichen. Sie 
hatte des kein acht und ging an ihm 
vorbei. Der Küſter ſchloß die Pforte 
hinter ihr zu. 

Auf der Schwelle ſtehend, ſah ſie 
ganz weit hinten über den letzten Dä— 
chern der Herrengaſſe noch ein Endchen 
des Himmels blaßgoldig angehaucht. 
Dann wurde er dunkler und dunkler, 
und über ihr war ſternglitzerndes 
Schwartz. Vor ihren Füßen wim— 
melte und brauſte das nächtliche Treis 
ben der Großſtadt. 

Raſchen Schrittes, nur in ihr In⸗ 
nerſtes horchend, ging ſie dahin. Mit 
alledem hatte ſie nun nichts mehr zu 
ſchaffen. Die ſchöne Stadt und die 
Hoffnungen und Wünſche, die ſie da⸗ 
rin gepflanzt und gepflegt hatte, fie 
blieben zurück. Da drinnen in der 
Kirche unterm Steinvflaſter, darauf 
der Beichtſtuhl ſtand, lag's begraben, 
wovon und wofür fie gelebt hatte, dieſe 
febendigften Monate ihres Dafeins, 
Beqraben für immer, 

Die fie an jenem Abend heimgefun- 
den, ob fie ftundenlang gefchlafen oder 
die ganze Nacht gemacht und gemeint 
hatte, wußte fie nachher nicht mehr gu 
jagen. 





| mächtigen Bewegung 
| unter freiem Himmel, feine? Anjedens 
| stolz bewußt, gehoben im Gefühl, 
| auf gehorfamem Roß den Augen der 
verhallte, wie das Schloß in der Safti= | 
| gen zu können, patirte er kurz vor dem 
ı Wanen das Pierd imGalopp und reich- 
| te Loren die rechte Hand, dermeil 
| ichnaubende Gautl die weißbejchäumten 
| Zügel kaufe. 


Bogen wieder zu den Schwadronen Zur 
rüdgaloppirten, 
mens auf den wartenden Komfortabel 
hielt. Strahlend vor Freude an der 
feines Körpers 
ſich 


Geliebten von ſeinen beſten Seiten zei— 
der 


„Servus, Mädel! Tſchao! Iſt das 


n= | ein Prachtgedanfe, da heraus zu fah- 
mel, geheiligt werde Dein Name, Dein | 


ren. Nun wollen wir Dir aber aud 


Stückel vormachen, daß Du ſchauſt. .“ 


die 


„Nein, mein Freund,“ ſagte Lore, 


die Hand des Reiters feſt in der ihren 


haltend. 
gierde hier herausgefahren, ſondern um 


„Ich bin nicht aus Neu— 


Dir Lebewohl zu ſagen.“ 

„Was zu ſagen?!“ 

„Lebewohl.“ 

„Unſinn.“ 

„Ich reiſe heut Abend ab. Es muß 
ſein. Aber ich wollte nicht gehen, 
ohne Dir's zu ſagen, ohne Dich noch 
einmal wiederzuſehen. ...“ 


22 

BESI56EH9HIHHH,) 

E3 ift jet an der Zeit, einBlut- 
reinigungsmittel zu gebrauchen, 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee: 


welcher fich jet 50 Jahren als 
ein unfehlbarese Hausmittel 
bei Fällen von Verftopfung, 
fowie bei Blntandrang zum 
Kopf eriwiefen Hat, ift unftreitig 
da3 bejte Mittel und hat fich ftets 
bewährt, Man fordere 
“FRESE’S’ 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches als „eben jo gut” empfoh- 
len wird. Der Name 
“AUGUSTUS BARTH." 


IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


Als der Staub jich | 


Etliche ſa⸗ 
de nicht noch ſchwerer. 


während er gerades- 


„Du reiſeſt in allem Ernſt? ... 
und wann kommſt Du wieder?“ 

Lore ſchüttelte das Haupt. Es ward 
ihr ſo jämmerlich ſchwer, das abſcheu— 
liche Wort nimmermehr auszuſprechen. 

In Jahren nicht wieder,“ ſagte ſie 
leiſe, und da rannen ihr die Thränen 
doch über die Baden. 

„Himmelkreuz!“ fluchte der Drago— 
ner, und der Gaul machte nach dem 
Spornſtoß einen Satz, daß Staub und 
Kieſel weit weg hinter die Hufen flogen 
und das geduldgewohnte Droſchken— 
pferd bei einem Haar Reißaus genom— 
men hätte. 

Hüttenbach drückte ſein Roß wieder 
heran. Ueber die arme Haut flog ein 
Schauder, wie über Waſſer, wenn der 
Wind es fegt. Auch der Reiter bebte 
bor unverhoffter Aufregung. 

„Lore, das iſt doch nicht Dein Ernſt?“ 
knirſchte es unter dem beſtaubten 
Schnurrbart hervor. 

„Es iſt mein Ernſt. 
uns beide nachgedacht. 
ſoll nicht anders ſein. . . . Ich habe 
Dich ſehr lieb gehabt. Was hilft's. 
Ich will ehrlich bleiben, und Du ſollſt 
Soldat bleiben. Gott mit Dir! Magſt 
Du mir noch einmal Ade ſagen, ſo 
komm heut Abend um zehn Uhr auf die 
Weſtbahn. Gott mit Dir! Mach mir 
mein armes Herz nicht noch ſchwerer, 
als es ſchon iſt. Es geht nicht anders.“ 

Der Dragoner war aſchfahl im Ge— 
ſicht geworden. „Lieb gehabt?“ rief er. 

„Bernhart!“ ſagte die Sängerin und 
faltete wie um Verzeihung flehend die 
Hände. 

„Ei, da ſoll doch Weiberlaunen und 
Unvernunft....“ hub der Reiter an. 
Aber von der Wieſe her ſchollen Trom— 
petenſignale. Das Pferd ſpitzte die 
Ohren, und der Leutenant ſchwieg. 

„Kutſcher, fahren Sie zu!“ befahl 
Lore zum Bock hinauf und warf einen 
Kuß, auf ihre geballte Fauſt gedrückt, 
dem geliebten Reiter durchs Fenſter zu. 

Der Wagen kam in's Rollzn und 
kehrte ſich in Bogen der Stadt zu. 
Hüttenbach hielt noch, in den Bügeln 
aufgeſtellt, als wär er unentſchieden, 
ob er dem klappernden Gefährt oder 
dem Befehl derTrompeten folgen ſollte. 
.... Es war ein Augenblick, wie wenn 
beiden das Herz ſtillſtände, dann ſah 
Lore, rüchkwärts durch's Fenſterlein 
ſpähend, wie er den Gaul mit den 
Schenkeln herumwarf und nun, ohne 
einmal zurückzuſehen, ventre à terre 
zu ſeinem Regimente zurückſauſte, wo 
er alsbald in der Menge der grau— 
blauen Jacken verſchwand, wie in einer 
fernen unterſchiedsloſen Maſſe. 

Auch das war gethan. Das brabe 
Herz gelöſt. Der ſtrebſame Mann ſich 
wiedergegeben. Gie frei... frei mie 
der Vogel, der auf den Zweigen jingt 
... ja wohl, vogelfrei ... 

Am Abend um zehn Uhr kam ſie mit 
Luch und ihrer bisherigenWirthin nach 
dem Weſtbahnhof. 

Zwei Minuten ſpäter erſchien Hüt— 
tenbach mit einem ſchönen großen ei— 
nes Dragoners würdigen Blumen— 
ſtrauß. Er hatte ſich offenbar vorge— 
nommen, fremd und gelaſſen zu thun 
und den Gekränkten, denBetrogenen zu 
ſpielen. 

Es gelang dem guten Menſchen 
ſchlecht. Nach aber zwei Minuten 
führte er Loren flehentlich bittend von 


Ich hab über 
Es darf und 


den andern weg und ſagte ein- über's 


andere Mal: „Muß es denn ſein? 
Kannſt Du mich ſo elend machen? Du 
mich? und warm? warum? um aller 
Heiligen willen, warum?“ 

„Quäle mich nicht,“ antwortete Lo— 
re, „mache mir dieſe entſetzliche Stun— 
Begreife doch, 
was auch ich leide, begreif's und quäle 


| mich nicht mit unnützen Fragen oder, 


bei Gott, ich werfe mich auf die Schie— 


| . 1 ' | nen, iwo der Zug in’3 Rollen fommt.“ 
| von den beiden andern, die in weiten | 


Sie fagte eg mit einem Tone der 
Verzweiflung und Entjchiedenheit, te 
jah aus, alg ertrüge fie wirklich bieje 
Mein nicht eine Minute länger. Da 
neiqte er jeine Lippen auf ihre Hand 
und faate nicht mehr ala: „Sch Hitt’ 
Dich, ſchreib' mir, und fchreib’ mir 
bald, ich bitt’ Dich...“ 

Ste hat ihm nicht aefchrieben. 

Und vielleicht war’3 auch fo das Be- 
jte. Wer weiß e8 genau! ...... 

Seitdem find über fechzehn Jahre 
vergangen. 

Wie das Militärhandbuch ausmeift, 
it Hüttenbach doch nicht mehr im afti- 
ven Dienjt. Er hat vor einigen Jah» 
ten al3 Rittmeifter mit Charakter quits 
tirt und lebt in Mähren auf dem Lan- 
de, mo er feinem Schwiegervater Güter 
verwalten und Fabriken leiten hilft. 

Lore Glent ift unverheirathet ge— 
blieben. Uber nicht in ihrer ſchwäbi— 
Ichen Heimatb. In einer großen Han- 
feitadt wirft fie jeit Jahren fehr heil- 
fam als Gejanadlehrerin. Sie fingt 
zuweilen noch jelbjt mit anbaltendem 
Erfolge, jeltener in Konzerten, häufi- 
ger in Kirchen, und ijt der Abgott ih- 
rer Schülerinnen, die ausnahmalos 
Alles an ihr zu loben finden, vor Allem 
ihr autes künjtlerifeh bemeates Herz 
und ihren Haren unbejtechlichen allzeit 
ſieghaften Verſtand. 

Ende. 


In Auſtralien. 


Aus Sidney, Neudſüdwales, wird 
vom 24. Oktober geſchrieben: Wenn 
auch das Schickſal der Novelle, durch 
welche die drakoniſchen Beſtimmungen 
des gegen die Chineſen erlaſſenen Aus— 
ſchließungsgeſetzes auf alle farbigen 
Aſiaten, die nach Neu-Südwales kom— 
men wollen, Anwendung finden ſollen, 
zur Stunde noch nicht endgiltig entſchie— 
den iſt, ſo kann ihre Annahme doch als 
geſichert angeſehen werden, es ſei denn, 
daß ſich das Oberhaus noch in letzter 


Stunde zu einer Mannesthat aufraffen 


und einen Konflikt mit dem Unterhauſe 
ristiren ſollte. Ein ſolcher Konflikt 
würde ſich aber gleichzeitig um fo erbit- 
terter geitalten, als die Vorlage ein di: 
reftes Zugeftändnik an die, die Waage 
zwijchen Regierungspartei und Oppofi- 
tion haltende Arbeiterpartei darſtellt, 
ihre Ablehnung mithin das Minijte- 
rium Reid vor die Alternative jtellen 
müßte, entweder auf der Genehmigung 





| die hödjite Stelle im Staate einnimmt, 


zu beftehen, d. h. aus diefer eine Kabi- 
netäfrage zu machen, oder aber der 
Unterftügung der Arbeiterdeputirten 
verhuftig zu geben und hierdunh bei der 
eriten beiten Gelegenheit gezwungen zu 
ſein, in die Verſenkung zu verſchwin— 
den. Bleibt allerdings noch die Even— 
tualität, daß ſich die engliſche Regierung 
ins Mittel legt und dem Gouverneur 


Garn verfehlt nicht, jede Strickerin 
zufrieden zu ſtellen. 


die Anweiſung ertheilt, die Vorlage 


nach ihrer Annahme von Seiten beider 
Häuſer der Sanktion der Königin zu 


Es iſt das einzige haltbare Schwarz und ſtrickt weiter 
=" und hält länger denn irgend ein anderes Garn. 


unterbreiten, wodurd das Odin einer | 


etwaigen Nichtgenebmigung Dderjelben | 


nachträglich auf die engliſchen Miniſter 
fallen müßte. 
nämlich jeden farbigen Aſiaten, ganz 


einerlei ob dieſer nun Chineſe, Japaner 
Sie | 


Vorlage | 


Unterthan 
falls Die 
erlangt, beim 


oder britiicher 
alle werden, 
Geſetzeskraft 


iſt. 


Betreten 


Vie Mahregel trifft | 


Kedes Knäuel enthält eine Karte; für vier ders 


felben nebjt 7 Gt. für Voitporto jenden wir Ihnen 


ein werthvolles Buch über Stridfunit. 


Adreſſire: 


des Gebiets der Kolonie in Zukunft | 


eine Kopfitener von Hundert 


Litr. | 


zu entrichten haben; außerdem darf jedes | 
aus einem Fremden Hafen an die Geitade | 


don Neu-Süd-Wales gelangende Schiff | 
für jede 1000 Tonnen jeines Naunts | 
gehaltes nur immer einen einzigen Die= 

jer Projtribirten an Bord mitführen: | 
Melde Folgen kann Diefe geplante 
Mahregel wohl Haben Für eine 
Kolonie, Die, wenn eine Muls | 
tipirung der weltverlorenen Gebiete 
ihres Innern jemals ernftlich ins Auge 
gefaßt werden foll, geradezu auf farbige | 
Arbeitskräſte angewieſen iſt. Dieſe 
und ähnliche“ Bedenken haben keinem 
einzigen, der zur Berathung des Geſetz— 
entwurfs Berufenen auch 
Augenblick lang Sorgen gemacht. 


oder tie der gute Mann gleich heit. | 


Nachdem jedoch) von der Mliniiterbanf | 


„m 


aus jofort Die, beruhigende Verfiherung 


zu machen gedenfe (der Befiuh dietes | 
Prinzen, eines hervorragenden Gridet- 
!pielers, ift Für das nächte Jahr ange: 


tündigt), fonnte die dritte Abjthnmung | 


ohne weiteren Zwifchenfall erfolgen. 


Nun no ein Nachipiel zu diefer Noms | 


die. Inden letter Jahren haben ic, 


ein paar Hundert Syrer, auch Armes | 


nier werden wohl darumter fein, in Sid- 
nen niedergelafien. Qie Yeute, durch: 
weg Ghriften, nähren fich zumeist vom 
Haufichandel, im Hebrigen find fie ein 
harnılojes Völfchen, das in der Mor- 
tadt Reifern in gewilien Straßen zus 


jammenwohnt und mit den Gerichten | 


jelten oder gar nicht in Konflikt geräth. 


Diefe Yente nun haben ich in ihrer | 


Angit, daß die Beitimmungen des neuen 
Gejeges aller Wahricheinlichteit nach 
auch gegen fie in Anwendung kommen 


dürften, nicht anders zu helfen gewußt | 
als dadurd, daß fie eine Abordnung | 


gewählt und für diefe eine Audienz 
beim Premier - Mlinifter nahaeftcht 
haben. Herr Reid hat Diele denn 
auh wirklih empfangen. Die Art 
aber, wie er diefe armen Leute abaefer- | 
tigt hat, ift eine folche gewefen, dak fich 
jogar im heutigen „Herald“ eine Stins | 
me erhebt, die es ausipricht, daß man | 
jich Ihämen mühe, wer derjenige, der | 


die ihm dadurd auferlegten Pflichten | 
vergelle. Herr Reid feheint nämlich die 


Audienz für eine paffende Gelegenheit | 


gehalten zu haben, um auf Koiten der | 
einfachen Yeute allerhand läppiiche Wipe 
zu maden. „Ich kann ſchon ſehen,“ 
iſt gleich ſein erſtes Wort geweſen, „daß 
Sie hergekommen ſind, um mir zu zei— 
gen, wie wunderſchön ſie ausſehen. In 
der That, Sie ſehen recht hübſch aus..“ 
Auf den Einwand, daß ſie als Kaukaſier 
zu betrachten ſeien, meinte der Premier— 
miniſter ferner: „Na, wir haben aber 
doch auch ſchwarze Syrer. Einige 
von Ihnen ſehen zudem ganz ver— 
brannt aus.“ Alsdann haben die 
Leute Herrn Reid aus einer Reihe von 
Werken den Nachweis führen wollen, 
daß ſie Angehörige der weißen Raſſe 
ſeien. Antwort: „Ihre Bücher gehen 
mich nicht das Geringſte an. 
Sie ſich an die Zollbehörden oder die 


Gerichte, deren Sache wird es ſein, das 


Geſetz gehörig auszulegen. 
alles dies nichts an. 
keineswegs alle weiß. Sie ſind viel— 
leicht gar keine ordentlichen Muſter. 
Vielleicht ſind Sie nur „uncoloured 
accidents“. Solche werden, wenn die 
Raſſe farbig iſt, ſelbſtverſtändlich aus— 
geſchloſſen.“ Di 


Mich geht 


Die Leute haben daranf 
die Bemerkung gemacht, daß ſie nicht 
in ihrer Heimath, wo der Despotismus 
herrſche, zurückzukehren wünſchten, viel— 
mehr den Aufenthalt in einem „zivili— 
ſirten und chriſtlichen“ Lande vorziehen 
müßten. Der Sultan verbiete ihnen 
aber die Auswanderung. Herr Reid: 
„Da ftimme ich mit dem Sultan ganz 
überein. Er ilt ein jehr veritändiger 
Menih“ u. |. w. 
ee 


Gegen die Arebstranktheit. 


Ein Heilmittel gegen den Krebs ift in 
Rupland aufgetaucht oder 


| gen verichwanden volltommen. 


nur einen | 
Der | 
einzige Einwand, der erhoben wurde, | 


e Een ; Be a EEE ET ET EEE TEEN RE 
betraf den indifchen Prinzen Rajitafiaji | Diele Unterfuhungen exit in ihren Sins | 


enden | 


eigentlich | 


tographieen beigegeben, welche die Wir- 


| fung des innerlihen Gebrauches bon 
| Ghelidonium in einer geradezu faunens 


erregenden Meife zeigen; die Wurcheruns 
Auch 
die Krebswucherung im Magen wurde 


| 
| 
} 


joweit vermindert, da& der Patient, der | 


fih nehmen fönnen, wieder aebadtes 


| bisher nur flüllige Nabrung hatte zu | 


rleiich, Vrod und harte Eier eiten konnte | 


| ohne Beihwerden zu haben, eine Spur 
von Geichwulit im Magen war nicht 
mehr nachzuweiſen. Uebrigens ſtehen 


fängen. Bedenklich iſt auch, daß der 


Saft des Schöllkrauts zwei ſehr ſtart 


ı giftige Alkaloide enthält, ſo daß vor 


— 


tels gewarnt werden muß. Deniſenko 


— öenmächtiger Anwendun ta Mit. | 
ertheilt worden war, daf man in diefem | aenmächtiger Anwendung dieles Utz | 
Falle „ſelbſtverſtändlich“ eine Ausnahme 7.8 — 
0. | Schließt Fit der Aufforderung, dar das 


| Mittel annäcit in den Fällen verfucht | 


| werden folle, wo eine SO 


| möglich jei. 


—— —— 

— In Dreſſur. — „Du 
noch nicht und biſt ſchon 8 Monate ver 
lebt?“ — Oberförſter: „Bringe meiner 
Braut erſt „Appell“ bei!“ 

— Rüchſichtsvoll. 
kaufen Sie Ihren Ueberzieher nicht bei 
Mayer & Säulze, die iind billiger?” 
|— 8: ‚Weil ich nicht gleich zmweißläus 
| biger haben mill.“ 


%.: „Warum 


| mel (zu Rummel, welchen ein Vorder- 
zahn fehlt): „Haft Du 
| eingefallen?“ 
| Bummel: „Wa3 denn?“ — Rummel: 
„Weggeſchwemmt!“ 

einen 


din: „Deine Heirathb hat nun 


| ganz gewöhnlichen Verlauf genommen | 
eine 


| und früher jehwärmteit Du für 
I möalichjt romantifche Liebe mit aro- 
Ben Hinderniflen.” — Junge Frau: 
| „OD, wenn Du wüßtelt, was mein Erich 


| für Mühe hatte, feinen Frack zur Hoch— 


zeit auszulöjen!“ 


— Die Gläubiger. — Herr: „Im 


| Norden der Stadt ijt ja kürzlich auf 


einen Nhrer Kollegen ein Raubanfall 
| verüibt worden, fürchten Sie nicht, daß 
Ihnen ein gleiches paſſiren könnte?“ — 
Geldbriefträger: „Nein, in meinem 
Bezirke wohnen viele Studenten und 
da werde ich immer von einer ganzen 


Schar Schuſter und Schneider beglei- 


tet. 


— — — _ 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 





peratioit tie | 


hetratheit | 


— Bar force. — Studiofus Bums | 
Ir ⸗ 2 
Dir den Zahn 


— Rummel: „Nein.“ — 


— Moderne Romantif. — Freuns | 


WOoRLD'S 


Große Schänheit | 


Gibt ed wohl etwas Ehöneres als ein Liebliches 


| Junges Mädchen, eine Knospe, die gerade zur bolden | 


| Weiblichkeit fich entfaltet, mit einer Haut fo wei 


; Sprration, 


wie Sammet und fo rein wie friih gefallener | 


Schnee, mit genügend oja Teint, um an das 


Roth Der Rofe 


gu erinnern? Dieies find Meize der Befihtäfarde, 
bie ausnahmslos dem Gebrauch folgen von 


Auch find Sie ! 


Scnwefeleife 


Diejed wunderbolle reinigende Mittel bejeitigt 
Finnen, Miteffer, geiblihe Hautjarbe und jede 

| Epur von Defekten, welde die Schönheit beein: 
‚ teächtigen Fönnten, und verleiht den einfahiten 


ı tale 


Fleisher’s Worsted Works, Philadelphia. 


Sils bee's 
PVeptoniſirtes 


Eiſen und Mangun. 
Der Blut-Fubrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein— 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit— 
raum allen jenen Tauſenden von Blut— 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunder 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man— 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua— 
tion, u. ſ. w., werden durch 


—A 
Peptoniſiries Eiſen und Mangan 


ſicher gehoben. 


In allen Apothefen zu haben. 
Preis Töc, Gegen Empfang von 
84.00 jenden wir 6 Flajchen koftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Der, 
Staaten, 


». Leuftardter & Co 


161 Pearl Str., New Dork, 
Alleinige Agenten. 


Brüdre. 


Meın neu exfundes 

rg 03 Brucdband, vom 

:g lämmtlidyen beutichen 

J Vrofeſſoren empfoh⸗ 

F — Sr len, eingeführt in de 

F * deutichen Armee, t 

ür ein jeden Britch zu heilen das beite. Reine falidhe 

Beriprehungen, feine GFiniprigungen, feine Gleftrie 

zität, feine Unterbregung vom Geigäft; Unterfuhung 

tit frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhhbänder, 

Bandagen Für Nabelbrücdhe, 
Lerbbinden für ichwachen 
Unterleib, Mutterihäden, 
Dängebaudh und fette Veute, 
Gummiiträmpfe, Grades 

balter und alle Apparate fiir } 
Verkrummungen des Rück⸗ 

grates, der ed v 

x., in reichhaltiafter Aid» 


| —J BEER borräthig, Nein gran deute 
a 


ſchen titanien Dr. Rob’t Woitertz, 60 Filth Ape., 
nahe Randoiph Str. Spezialift für Brüde und Ber 
wadjiungen de3 Körpers. Syn jedem lle pofitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 gr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Die Nerzte diejer Tnftalt finderfahrene deutiche Epee 
zialiften und betrachten e3 als eine Ghre. ihre Ieıdenden 
Diitmenichen jo jchneli als möglich von ıhren Gebrehen 
zu beilen. Sie heilen arimdtıh unter Garantie, 
alle geheimen Kranfbiten der Kiüuner, Frauens 
leiden und Menjiruationsitärungen ohne 
Sauitrantheiten, Folgen von 
Selbfibeflekung, verlorene Manunbarteit ıc. 
perationen don eriter Hlafle Overatceuren, fir vadte 
Heilung von Brüden. Aredbd. Tumoren, Barie 
eocele (Hodenkrankbeiten; e. Komfnitirt nm bevor 
Ihr beirathei. Wenn nöthig, placiren wir Vatienten 
in unſer Privathofpital. Franen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung iutl. Mediziuen 

nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun— 





Geſichtszügen einen Teint, weicher dem Ideal von 


Eieblichteit gleichtommt 


| Zum Berfauf bei allen Apotherern 
der Belt. 


»as Stül verihidt, oder 75 Gentd jür drei 
Städe, von THE CHARLESN. CRIT- 
| TENTON CO., 115 Fulton Str., New Dorf. 


mieder in Gebrauch genommen worden. | 


Ein ruffiicher Arzt Denifento empfahl 
bereit3 vor zwei bis drei Monaten in 
der Petersburger Medizinischen Revue 
Wrah den Saft von Chelidonium 
majus (Schöllfraut oder Warzenfraut) 
als Heilmittel gegen die Krebstrantheit. 
Dieje Pflanze ift in ganz Europa und 
im mittleren Afien gemein; fie befikt 
einen Ächarfen, roihgelben Milchjaft, 
der in Rußland und auch in anderen 
Ländern dom Polte vielfach zum Ver: 
treiben von Warzen angewandt wird. 
Denifento Iprach damals nur von dem 
äußerlichen Gebrauche dieſes Mittels 
gegen das Wachsthum von Krebswuche— 
rungen, deutete jedoch ſchon an, daß der 
Saft, in gewiſſer Weiſe zubereitet, auch 
innerlich angewandt werden und nach 
längerem Gebrauch in ſehr kleinen Do— 
ſen auch auf dieſem Wege Erfolge her— 
beiführen könnte. In einem neuen 
Aufſatze der genannten Zeitſchrift be— 
handelt er jetzt die Geſchichte von 
ſieben Krankheitsfällen, unter denen 
dier äußerliche Krebswucherungen dar— 
ſtellten, bei denen jedoch ein operativer 
Eingriff unthunlich war, und die drei 
übrigen ſolche von Magenkrebs. Für 
die erſtern Fälle ſind dem Aufſatz Pho— 


Ein dankbarer Patient, 


der feine vofitändige Heilung von fchwerem Leiden 
einer in einem Dottorbucd; angegebeiten Ürgenei dere 
dankt, läßt dur wis dajfelbe foftenfrei an jeine 
leidenden Mitmenjden verſchicken. Ueber Eut— 
ſtehung und Heilung bon Krankheiten giebt dieſes 
vorzügliche Werk genauen Aufſchluß, aud enthäit 
es Rezepte, die in jeder Apotheke gemacht werden 
Tönnen. Addreſſire: Prixate Clinie & Dis 
pensary, West 11th St., New York, N. Y. 


frei für leidende Frauen. 

Eine Frau, melde feit Jahren durch Leiden, deu meibe 
lien Geichledßt eigen, beimgeiucht war, ſand ein ſicheres 
und einiades Hausmittel, das ıhre Geiundhert ohne 
Hilfe der Aerzte beritellte. 
nauen Anweilungen zum@ebraud) jeder leideuden iyrau 
gu fendet, die ihren Namen nnd ihre Adreiie an 
&. 8. Frctter, South Bend, Inb., icpict, 


Anliu 


Dr. J. KUEHN, 


(früber Aififten Arzt in Berlin). 


Svegial-Arzt für Baut: und Beihlehts:mrand | 


Dr» 


heiten. Strifturen mit @lettrizität geheilt, 
Office: 78 State Str, Room 29 — Spregitundem 
10-12, 1-5, 6—7; Sonntags 10—11. Woddi 


Dr. E. FISCHKIN, Zenticer Arzt. 
Eyezial-Arzt für Haut: umd Gefhlents- Arantpeiten, 


Office: 465-467 Milwaukee Avs., Ede Ehicago Ape., 
— 45, Spreditunden: 8-1, 1-2, 7-8; 
onntags 8-10, 1-2.— Tel: U. 2. 19no,doiim 


den: YUhr Morgeus bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi® 12 Uhr. bio 





Adıtet auf Eure Rinder. 


Ehiefhals, tiefe Schulter, hohe Duft, 
find Zeigen von KRücdgratiperfrümg 
Bungen — Mafiage, abhärtende 

Bäder, Suymnaiiit, beionders 
 thmungsgnmmaitif, Stredum 
gen find dıe beiten Heilfaftoren. Ups 
rate und Grabebalter find in deu 
nfangs⸗Stadien durchaus ſchädlich 


4 
Madsen’s Institute, 
Scäiffergedände, 9. Stod. 
Eteht unter ärztlicher Aufiht. 200 


Wintig für Männer uud Frauen! 


Keine Bezahlung vo wir nicht kuriren! Irgend welche 


| Art von Geichlechtsfrantheiten, beider Geiichter; Cas 


modo | 
| entnommen. 
GSlenn's Seife wird per Poft für 30 Gents | firen wir eine Heilung. 
| Uhr Abends. 


| 41. State Str., Ede Pet Eourt, Ghrcago. 


Sie ift bereit, es nebft ger | 


* I 
“9” 


— 


menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Momatsjtörum 
owie verlorene Wannestraft nnd jede geheime Kran 
er Alle unjere Präparationen find den Pflanzen 
o andere aufhören zu furiren, garane 
Freie Kontultation mündlich 
Spregitunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Private Spredyimmer; ipredhen Sie in 
Cunradis deutſche Apothete, 
23malj 


oder brieflid. 


ber Anothefe vor. 


Fehlt Eud) Lebendtraft im irgend einem Theil 
Eures Shftemd oder ıft Ener Nervenipitem zerrütte 
durch unmweiie Kebensart oder irgend eine andere Urs 
fache? Zheilt mir Euer Yeiden mit und ich will Eu 
gerne jchreiben, was mir am mieiiten half, als ih aud 
Hilfe fo nothwendiq hatte. Ferner jertde ich auch frei 
alle information über das von mir eingeichlagene Bere 
fahren, welches meine Diannbarfeit wieder herftelite. 

Berichtebt nicht auf morgen, wa3 ihr heute thun 
folt. Schreibt unter Beiihlug einer Briefmarke für 
Rüdantwort an Thomas Slater, PB. DO. Bog Al, Hala 
mazoo, Mid. 2lcflj 


sur 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfudung don Augen und Anpaffun 
don Slälern für alle Mängel der Sehfraft. Ronju 
und bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Poit-Office, 


ine Aur 
* Zahlung Dr. KEAN 
Speoialist, 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Sir....... Chicaga 


N. u are Y, 
Brillen und — PS Ste 


Unterfuhung für paſende 


i Di Beiten * Biliaften Bruss 
er fan nan ım 
1 Teich. Sonmes 


fanten OTTO KAL 8 


4 133 Clark Ste, &de 





Ber größte Berkauf 


auf er — 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine An zahlung er: 
hielten, die von dei betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute Fumnten 
lajien und offeriren daber dieie Reinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Rreije von 


2.50 Das Baar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
ſie ſchnell auszuräumen. Lenn Ihr außer— 
halb der Stadt wohnt, a uns Euer Tail⸗ 
len⸗ und Beinn aß, und wir ſchicken Euch 
Proben von jolhen Hoien aus unjerem La 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinfleider:-Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth —— — ⸗ 


Wir verkaufen auf 


gerade ſo billig wie andere für 
baares Geld 


Derrenfleider, 


fertig oder ruach Maß. 


F Capes und Jachels, 


Uhren, Diamanten ır. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preiſen. 


muf 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends vfien. 


Zum © dene cu, Re — und Vutzen 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zink, Mefing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Borzchan n.j.w. 
Verkauft in allen ——— zu⸗ 25 613.1%Pfd. Bor. 
Ehbicago Office 220ddj11 


119 Oft Madijon &t., Bimmerd. 





für alle 

ettung Sranten. 
Wenn alle Medizinen nicht 

geholfen haben, dieier elefs 

rifche Gürtel wird Euch 

ficher helfen. Er heilt alle 

Yeiden der Mieren, Leber 

und Lunge, Rhemmatismus, 

Neuralgie, Nerdenjchwäche, 

Kopfſchmerz, Rückenſchmerz, 

Verſtopfung, Schlafloſig⸗ 

teit, nächtliche Eutleerun— 

gen, verlorene Mannbar— 

keit, Varicocele, Frauenlei⸗ 

den und alte anderen Kranke 

— heiten. 
Breis ift S6.00, 810.00 und $15.00. 


Bleetrie Supply & Truss House 
60 Fitth Ave., nahe Randolph Str. 
EFF Aud) Spuntags offen bis 12 Uhr. 


—W 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD & WARNER, 


Grundeigentum, 
LOAN AND RENTING AGENTS, 
90 La Salle Str., Chicago, 


16apbdjk 


32,25. P h ohlen. 52.50. 


:$2.25 
= 32.50 | 


.$4.50 


Indiana Nut.. 
Indiang Yump.... 
Virginia Lump 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen.. 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
sipbw 103 E. Randolph Str. 
le Orders werden C. ©. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
umd Haus-Ansitattungswaaren von 
Strauss & Smith, W. Madison Str. 

b 


Deutide Firm u 
85 baar und 85 moneiti & auf 80 —— Möbeln. 


520 


BE für obige Dlajchine, mit fieben 

- Sdhubladen, allen Apparaten 
und Sjähriger Garantie. 

Retail:Office Elpridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


Erport u» Hofbrän 


Blajchenbiere befter Qualität, für die Feiertage 
zu empfeblen. 


Pabst Brewing Co., 


Grand Ave. und Desplaines Str., Chicago. 
RICHARD DEUTSCH, Manager. 
Telephon: Main 4383. mddibıw 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von me au! De unjeres Haufes 
bitten wir | die Marke C. Co. zu achten, — 
bie von und fommenden Side tragen. ddibie 


Relieftapeten. 


Um größere Wandflächen nicht al— 
lein durch fatbige Muſter, ſondern 
auch wirkungsboll durch Licht- und 
Schattentöne zu beleben, bedient man 
ſich der ſogenannten Relieftapeten, für 


deren Herſtellung in früherer Zeit al— 


ſpieligen Ledertapeten nur auf 


haut wird in Holz⸗ 
mit 


lein das Leder, insbeſondere dasKalb— 
leder Verwendung fand. Bereits im 
zwölften Jahrhundert, und vielleicht 
noch früher, wurden derartige Tapeten 
in Cordova in Spanien heegeſtellt, 
weshalb ſie auch in Frankreich als 
Cordouans bezeichnet wurden. Lange 
Zeit bezog man die echte Ledertapete 
aus dem Orient, bis endlich im 17. 
Jahrhundert die Fabrikation derſelben 
in Frankreich, den Niederlanden, Eng— 
land und Deutſchland zu hoher Blüthe 
gelangte. Im 18. Jahrhundert gab 
man Papier- und Seidentapeten den 
Vorzug, ſo daß die Ledertechnik mehr 
und mehr vernachläſſigt wurde. Heut 
werden die echten, außerordentlich koſt— 
Be⸗ 
ſtellung gefertigt. 

Die beſonders zugerichtete Thier— 
oder Metalltafeln 
vertieften Muſtern eingepreßt, 
dann an der Sichtfläche mit Punzen 


bearbeitet, bemalt, lackirt und bronzirt, 


je nachdem eine mehr oder minder 
reiche Dekoration beabſichtigt iſt. Die 
einzelnen nicht ſehr umfangreichen 


Stücke werden mit Sorgfalt zuſam— 
mengefügt, auf Leinwand geklebt und 
zur regelrechten Täfelung der Wand— 


fläche zwiſchen Holzrahmen einge— 
ſpannt. 


Eine größere Verbreitung fanden 


die imitirten Ledertapeten, die aus di⸗ 
ſckem, pappartigem Hanfpapier gepreßt 
werden und im Uebrigen eine ähnliche 


Behandlung wie die Cordouans er— 
fahren. 
Während der letzten Jahrzehnte hat 


man indeſſen mit beſtem Erfolge auch 





andere Materialien 


zur Herſtellung 
von Relieftapeten verwendet und mit 
Hilfe derſelben zum Theil außeror— 
dentlich reizvolle Wirkungen erzielt. 

Die zuerſt auf der Londoner Welt— 
ausſtellung von 1862 vorgeführten 
Filztapeten hatten den Vorzug, daß 
ſie in ihrer Naturfarbe auf die Wand 
geklebt und dann, je nach dem Ge— 
ſchmack des Wohnungsinhabers bezw. 
in harmoniſchem Einklang mit der 
ſonſtigen Ausſtattung, bemalt werden 
konnten. Indeſſen geſtattete dieſes 
Material nicht eine ſo mannigfache Be— 
handlung der Fläche wie die Lederta— 
pete und wurde deshalb verhältniß— 
mäßig ſelten a 

Eine um fo größere Verbreitung 
fand das von dem Engländer Walton 
erfundene Material „Lincrufta”, Das 
fich zur Herjtellung von Relieftapeten 
außerordentlich bildungsfähig erwies. 
&3 ift ein nach Art des Linoleums her- 
gejtellter Stoff, welcher im Wefentli- 
chen aus einem Gemifch von pulveri= 
firtem Kortholz und Leinöl beiteht. 
Nachdem die Maffe möglichit qleich- 
mäßig auf Leinen» oder PBappitreifen 
von Tapetenbreite vertheilt iſt, werden 
dieſe zwiſchen zwei Walzen geführt, 
von denen die eine das erhabene, die 
zweite das vertiefte Muſter enthält. 

In Lincruſta läßt ſich jedes Muſter 
herſtellen, wobei die Höhe des Reliefs 
keine weſentliche Rolle ſpielt, ſo daß 
aus dieſem Material ſelbſt Profillei— 
ſten und kleine Geſimſe gefertigt wer— 
den. Hiernach erfolgt die Farbenbe— 
handlung nach einem beſonderen Mal— 
verfahren. Dieſe Deckſchicht iſt waſ— 
ſerdicht und verträgt ein Abwaſchen 
mit Seifwaſſer oder ſchwacher Säure. 

Man hat nun vielfach ver— 
ſucht, mit Hilfe der Relief- oder 
Walzendruckpreſſe auch Papiertapeten 
mit Reliefmuſ ſtern herzuſtellen. Es 
iſt dies zwar unter Anwendung eines 
ſehr ſtarken, zuvor angefeuchteten Pa— 
piers gelungen, aber die ſo erzeugten 
Muſter bewahrten nach dem Trocknen, 
beziehungsweiſe nach dem Wiederan— 
feuüchten bei Befeſtigung an den Wän— 
den nicht mehr die ſcharf ausgeprägten 
Konturen, auch mußten ſie vor der Re— 
liefpreſſung fertig mit allen Farben 
bedruckt ſein und geſtatteten daher 
keine individuelle Behandlung. 

Endlich gelang es im Jahre 1889 
dem engliſchen Fabrikanten Palmer, 
eine Tapete ausPapiermaſſe mit ſcharf 
umzeichneten und beſtändigen Reliefs, 
die ſogenannte Anaglypta-Tapete, zu 
erfinden. 

Er ereichte dies dadurch, daß er 
nicht das fertige Papier, ſondern die 
weiche Papiermaſſe in Meſſingformen 
preſſen ließ; die teigartige Maſſe ge— 
ſtatiete natürlich eine viel freiere Be— 
handlung als das faſerige Papier, 
das bei heftigem Preſſen riſſig oder 
brüchig wird. Die Herſtellung der 
Maſſe iſt im Uebrigen Fabrikgeheim— 
niß, doch handelt es ſich wohl im We— 
ſentlichen um Stoffe, welche ähnlich 
wie bei der Steinpappe eine große Er— 
härtung des Materials bewirken. Na— 
turgemäß müſſen in dieſem Falle die 
Papier- und Tapetenfabrik in engem 
Zuſammenhange ſtehen. 

Das Material hat hauptſächlich zu 
Dekorationen in engliſchem Geſchmack 
Verwendung gefunden. Das Bemalen 
der Muſter iſt nicht ſehr ſchwierig, 
da man ſich einiger Schablonen be— 
dienen kann, die aus Stücken der ent— 
ſprechenden Tapete geichnitten werden. 
Nachdem die Fläche geleimt und die 

Grundfarbe aufgetragen ift, wird Re= 
lief und Grund verjchiedenfarbig be- 
malt oder dad Drnament dur) Lajur= 
farben hervorgehoben. Bei weniger 
foftfpieligen Ausführungen wird die 
Tapete bolzartig geſtrichen, gemaſert 
und lafırt. 

Eine aleihfall3 aus England jtam= 
mende, al® „Iyre Gajtle“ bezeichnete 
Relieftapete unterjchetbet fih von der 
Anaglypta durch einen äußeren Stoff: 
bezug, wodurch natürlich wieder neue 
eigenartige Wirkungen erzielt werben. 
Tapeten aus echten Hölzern, welche in 
der Stärfe dünner Bapptafeln ae- 
Schritten werden, werben in den: Ver. 
Staaten benugt, Tonnten aber feine 
große Verbreitung finden. Dagegen 





merden Derartige gepreßte Fourniere 
mit reizoollen Otnamenten vielfach in 
der Möbelbranche und auch als Einla— 
gen füt Wandtäfelung verwendet. 
gen nn innen 


Die „FrauG Gräfin‘. 


— — 


In einer Theaterplauderei des Wie— 
ner Fremdenblattes finden wir folgen— 
de Stelle: Die Bewerbung um gutberu— 
fene Kunſtkräfte iſt in Wien gegenwär— 
tig die lebhafteſte. Im Wechſelverkehr 
der Künſtler überwiegt bei uns jetzt 
wohl der Import aus Deutſchland, 
wenn auch die Herrſchaften in Wien 
viel höhere Gagen, ja faſt zweimal ſo 
viel verlangen, als in Berlin oder in 
Deutſchland überhaupt. Die Schau— 
ſpieler oder Sänger und deren Kolle— 
ginnen aus Deutſchland begründen 
dieſe ihre hohen Forderungen haupt— 
ſächlich damit, daß in Wien jeder 
Künſter von Ruf „Haus“ machen und 
in der Geſellſchaft verkehren müſſe; 
und das koſte Geld. Die Mark in 
Deutſchland entſpreche hier dem Gul— 
den. Ein Korn Wahrheit iſt darin 
entſchieden enthalten. In Berlin iſt der 
Schauſpieler, der ſich abgeſchminkt hat, 
ein — Zeitgenoſſe wie jeder andere, der 
irgend einen anderen Beruf hat. Bei 
uns ſchenkt man geſellſchaftlich auch 
der privaten Perſon des Künſtlers be— 
ſonderes Intereſſe. Daher kommt es 
auch, daß bei uns faſt Alles, was zur 
Bühne gehört, nicht nur dort, ſondern 
auch ſonſt im Leben eine Rolle ſpielen 
will. Man hält auf äußere Ehren, und 
die kleinſte ſichtbare Auszeichnung iſt 
hoch geſchätzt. Hat Jemand ein „von“ 
im bürgerlichen Namen, ſo wird es 
auch dem Theaternamen vorgeſetzt — 
mag dieſer lauten wie immer. Verliert 
etwa eine Künſtlerin durch die Heirath 
mit einem Bürgerlichen ihren Namen, 
ſo wird ſie doch wenigſtens auf dem 
Theaterzettel auf ihr „v.“ nicht verzich— 
ten. Ein nettes Geſchichtchen dieſer 
Art wird übrigens von einem böhmi— 
ſchen Theaterdirektor und deſſenGattin 
erzählt. Dieſe hatte, bevor ſie dem 
bürgerlichen Direktor die Hand gereicht 
hat, ein gräfliches Wappen geführt. 
Doch wird ſie von allen Bedienſteten 
des Hauſes noch immer „Frau Gräfin“ 
genannt, und der Direktor ſelbſt hört 
es auch nicht ungern. Nur ein vorlau— 
ter Diener wollte ſich dem Hausbrauch 
nicht fügen. Eines Tages kam er zum 
Direktor mit folgender Meldung: 

„Herr Direktor, die gnädige Frau 
laſſen bitten, Herr Direktor möchten 
auf die Bühne kommen!“ 

„Hören Sie denn nicht, daß alle 
Leute im Hauſe ſagen: „Frau Grä— 
fin?“ — antwortete der Direktor un— 
willig. 

„Ganz wohl, Herr Graf!“ — ſagte 
der ſchlagfertige Diener mit einer tiefen 
Verbeugung, lag im nächſten Moment 
aber ſchon draußen. 


— — —— — 


Die Waſſerkraft der Donaukata— 


rakte. 


Ueber das Elektrizitätswerk der 
Donaukatarakte berichtet das Wiener 
„Fremdenblatt“: Die ſerbiſche Regie— 
rung iſt mit dem Induſtriellen Hugo 
Luther in Unterhandlungen getreten, 
die demnächſt in der Ertheilung der 
von Luther nachgeſuchten Konzeſſion 
ihren Abſchluß finden ſollen. Mit der 
Unterfertigung dieſer Konzeſſion er— 
hält Luther das Recht, die Waſſerkraft 
der Donaukatarakte, die ſich längs dem 
ſerbiſchen Donauufer von „Kosle Doj— 
ke“ bis zum Eiſernen Thore hinziehen, 
zu verſchiedenen induſtriellen Unter— 
nehmungen auszunützen. Die Kraft 
der Katarakte, die auf 200,000 Pfer— 
dekräfte geſchätzt wird, ſoll in erſter Li— 
nie für induſtrielle, landwirthſchaft— 
liche und bergbauliche ſowie Verkehes— 
zwecke nutzbar gemacht werden, in zwei—⸗ 
ter Linie für Beleuchtungswerke. Lu— 
ther kann die aus den Katarakten ge— 
zogene Kraft auch im Auslande zur 
Verwerthung bringen, jedoch nur in 
ſolchem Maße, als ſie in Serbien keine 
Verwendung findet, nur für Be— 
leuchtungs- und Verkehrszwecke. Mit 
einem Kabel in der Donau könnte der 
elektriſche Strom nach Ungarn (Ba— 
zias, Orſova, Mehadia), nach Rumä- 
nien (Vurn-Severin) und nad) Bul- 


| qarien (MWiddin) geleitet werden, um 


da für Straßenbahndetried und Bes 
feuchtung verwendet zu werden. Der 
Unternehmer hat nach und nach binnen 
zehn Jahren 30,000 Pferdefräfte zur 
Bermendung zu bringen, mwelche Ber=- 
pffichtung Quther auch eingegangen tft. 
da es ihm auch geftattet wird, die aus 
den Kataraften erhaltene Kraft im 
ganzen Lande für feine Unternehmun> 
gen in Ihätigfeit zu bringen. Der 
Firma Luther iſt die Ausbeutung 
ſämmtlicher Bergwerke, Steinbrüche 
und Waldungen, die ſich längs dem 
ſerbiſchen Donauufer von Kosle 
Dojke an in der Entfernung von 4 
Kilometern befinden, zuerkannt. Die 
Konzeſſion erhält die Giltigkeit für 
den Zeitraum von 100 Jahren. 


— Austunft. — „Nun, mie aeht’3 
in hrer jungen Ehe?’ — Die Schwie- 
germutter wirft bereits ihren Schatten 
voraus.“ 


RHEUMATISMUS, 


URALGIA und achnliche Leid 
“r ae Erfolg der a * —8 


DEUTSCHEN GESETZE 
eparirte, beruehmte, 
vr RICHTER’S 


ANKER” 


ngewendet, Es giebt nichts er 


Nurccht mit buimparke 
Ad, Richter & 5 Pearl St.. zii 


GOLD Deu. MEDAILLE 
user. Eigene Giashustten, 
= &50c, Indossirt u, rooommandirt von 


j 


Bom Weihnahts:-Tanttenbaum., 


Die ältejte bis jegt befannte Nach— 
tiht über ven Weihnahts-Tannene 
baum datirt vom Jahre 1508. In die 


ten, fam der Prädilant der Freien 


Stadt Strafbung, der berühtte Gei= | 
fer don Kätlers berg, in jeiner Predigt | 
darauf, daß alle in Straßburg herr= | 
Ihenden Weihnachtsgebräucdhe Heid=| 
nisch feien unvdabgefchafft wer: | 
Die Heiden hätten um | 
| dem 
| großen Brande in Ghicago im Herbit 
twie allerorten, auch im | 
von | 


den müßten. 
Meujahr den Kenner oder Janus ges 
ehrt: „Etlich mit tangen und jpringen, 


ander mit jtechen, ander mit Danteiß | 
| Bochum 
| einem jo Tehreklichen Unglüf Heimges | 
| Juchten 


in die ftuben legen, ander mit bechten, 
ander das fie einander gaben jchicten, 
Lebkuchen, Wein a.” Das Wort „bech- 


ten“ verräth, dab wir hier Nejte des ı 
Tüddeutichen Berchtafultus vor | 


alten 
uns haben — wie auch noch die Salz- 
burgiihe Waldordnung von 1755 
„Bechl- oder Weihnachtsbofchen” kennt. 
Um 1600 heite die fatholifche Kirche 
gegen den Tannenbaum 
einzumenden. 
Bel’ichen Chronik mittheilt, 


Schlettjtadt „Meyen“ (d. h. Feit-Tan- 
nenbäume) aufgerichtet und mitXlepfeln 
und Oblaten geziert, und von diefer 
Teier zogen die Mitglieder der Stube, 


zu denen auch Getitliche gehörten, zur | e 


Mettee Am Dreifönigstag famen 
dann die Kinder „die Meyen jehütteln“, 
allo die Tannenbäume 
Geiler, der gegen die Tannenzmeige ges 
predigt hatte, gilt als Vorläufer der 
Reformation, und 1654 iit e3 ein res 


formirter Straßburger Münfterpfar= | 
I gelent 


rer, der auf's Neue zur Abichaffung 
diejer „Rappalie“ mahnt. Seit dem vo- 
rigen Jahrhundert erft ift der Weib: 
nahtsbaum ein allgemein 


Einfluß derjelden Stimmung, welche 
in der Literatur den Bardenfang 
tigte. Im Eljaß aber war etwa jeit 
den fünfziger Jahren des laufenden 


Jahrhunderts mit anderen deutſchen 
Sitten auch die alte Weihnachtsfeier in 


Abnahme gekommen, und obwohl ſie 
ſich an manchen Orten ununterbrochen 
aus alter Zeit bis heute erhalten hat, 
gilt ſie doch jetzt im Lande als „alt— 
deutſch“, d. 5 recht srheiniſch, und 
proteſtantiſch. Vor einigen Jahren 
wurde im Men usſchuß Proteſt da— 
gegen erhoben, daß 
von Chateau⸗ Salinz in Rothringen in 
feinem Kreife den deutſchen Tannen— 
baum einzubürgern ſuchte, ja es iſt ſo— 
gar neulich im Kreiſe Schlettſtadt der 
Proteſtantismus als „Tannenbaumre⸗ 
ligion“ bezeichnet („Schlettſtadter Zei— 
tung“ vom 4. Yuguft 1896). Trotzdem 
iſt im deutſchen Sprachgebiet die deut— 
ſche Sitte jetzt ſchon wieder ſehr ver— 
breitet. 


BLACKWELLS | 


Sie werden einen Coupon in 
jedem Zwei: Unzen = Beutel und 
jwei Coupons in jedem Bierslin; 
zen:Beutel von Bladwell’s Dur: 
ham finden. Kaufen &ie einen 
Beutel Diejes berühmten Tabaks 
und lefen Sie den Coupon, welcher 
eine Lifte wertbooller Geichente, 
und wie fie zu befommıen find, ans 
giebt. 


A, BOENERT & 6, 


| gelellichaft bei 
jem uthre, am Sonntage vor Witfas | 





| jollten. 


nichts mehr | 
Wie Jof. Geny aus der | 
wurden | 
am Chriftabend in der Herrenftube zu | 


zu plündern. | 
| Nachdenfens irgend einer Jich das Ver- 
diefes Anftrus | 
ı ment in Ihätigfeit zu fegen 


deutjcher | 
Brauch geworden, vielleicht unter dem | Die 
zeichnen, 


zei⸗ 


als 


der Kreisdirektor 





Ich will 
— 


Der „Huckepott.“ 


In Bochum feiert — ſo leſen wir in 
der „Köln. Ztg.“ — die Stammtiſch— 
Scharpenſeel, Huckepott, 
ihr 25jähriges Jubiläum. Es iſt nicht 


mehr genau in der Crinnerung, wann 


dieſe Stammtiſchgeſellſchaft ſich gebildet 
hat; aber ſie hat ſchon während des 
großen Krieges beſtanden. 


nung „X Huckepott. Er 
Sprecher fchreibt, 
Namen jo. Es 


war nad 


1871, als Sich, 


das Mitaefühl Für die 


äußerte. Much am 
Zcharpenfeel wurden 
die an die 
errichtete 
werden 


lebhaft 
Stammtifch bei 
Sammlungen veranitaltet, 
von der Kölniichen Zeitung 

Gaben = Annahmeitelle gelandt 


Eingangs am 
Da kam ein 


ſtellung des richtigen 
beſten abſchicken würde. 
guter Einfall zu Hülfe: In damaliger 
Zeit war ein Spielzeug ſehr beliebt, 
das aus einem mit einer Haut über— 
ſpannten Topfe beſtand; in dieſen Topf 


hinein reichte ein Holz, unten mit einem 


breiten Knoten verſehen, das, wenn man 
durch Die | 
| Schwin gungen der Haut einen Feltlanı 


3 auf und nieder bewegte, 
brummenden Ton hervorbrachte. 

Ob nun während des allgemeinen 
gnügen gemacht hatte, 
oder wie 
es geſchah, daß der Gedanke juſ darauf 
t wurde — genug: 
den: er machte den Vorſchlag, 
ſender des Geldes mit dem Namen eben 
dieſes Spielzeugs, Huckepott, zu be— 
und er fand damit lebhaften 
Anklang. Wiederholt wurd 
und feiis 
dem heit der Hudepott eben Hudepott. 
Der Hudepott bh 


und zwar für ebenfo viele evangeliiche 
wie tatholiiche, eine 


— Bater: „Einen 


— Verſchnappt. 
langen Brautſtand werdet Ihr 
wohl nicht halten wollen, Kinder?“ — 
Bewerber: „IS beiwahre .... Trißt ja nur 
Sinfen!“ 

— Aus einer Schmiere. — Diref- 
tor: „Warum find Sie geitern jchon 
beim eriten Stich Ihres Partners todt 
hinaefallen?” — Schaujpieler: 
wiſſen Sie, bei der Gage war mir der 
Tod eine wahre Erlöſung!“ 


und keinen anderen! 





La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
Framzäjfdye Linien. — Zentralbureau für Yaffage, Kajütes und 
Zwiicdhended, nach allen Pläßen der Welt, 


Europa, Afien, Afrifa und YAuftralien. 


ARTHUR BOENERT. langer, Pafage-Depariment. 


Deutihe Sparbanf 


6 Proz. Zinfen auf eriter Klaffe SH Pos 
tbefen. Rapitalund Zinfen garantirt, 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geſdſekobnugen 3 mal wöhentlid. 


Sinziehung von Erhschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollmacohten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
konſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


ANTON BOENERI, Rechlsſfonſulent u. Rotat, 1ı % 


Man beachte den 
altbekannten Platz: 


Finanzielles. 


E. G. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verfaufen. “apıı 


zw verleihen in Summen 
von 8300 und aufwärtd auf erite 
Dypati vn in Ghicago Grund 


Geld m 


Erite feinfte Bypothefen zum Derfauf 
Fr Ba mia 


ftefts an Hand, 
J. F. W. BRUuENING, 


86 N. Clark Str.. Zimmer 2-3, und 
472 Cleveland Ave., nabe Lincoln Une 


DETECTIVE. 


Berne eh zuderläffiger Mann wird in jedem 
ou dertangt. Arbeitet unter Orbre. Seite > 


hr a 5 i refjirt: Ameri 


92 LA SALLE STRASSE. 


MWaihbington, D.E.. 21. Dez. 18%. 
Alle Perionen, welche Forderungen an die 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Ebicago, Jlrıois, haben, werden bierdurd auigaefor» 
dert, ihre Ansprüche, mit den geieglichen Belegen ver— 
febeu, innerhalb der nädhiten drei Monate, beim Mai 
fenverwalter John &. Mefeon einzureichen, da jie 
fpäter zurückgewiejen werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 


22dy"m Comptroller ofthe Currency. 


Damals 
trug 8* freilich noch nicht die Bezeich- 
Wie der Märkiſche 
verhält es ſich mit 
dent | 


Nun entitand die Frage, unter | 
welcher Chiffre man das Geld zur Yeit- 


einer in der | 
Runde hatte die pallende Marte gefunz | 
die be | 


e nun bon | 
der Kölniſchen Zeitung über Baben des 
' Hudepott in Bochum 'quittirt, 


atte jih nun von Anz | 
fang an eine Ichöne Aufgabe aefeßt in | 
der Veranjtaltung von Weihnachtsbes | 
| jcheerungen für eine Anzahl Kinder, 
Sitte, der er heute | 
I noch) treu geblieben tft. 


doch 


„Ra | 


2980900520922 





ı[sDURHAM | | 


| Ste mw Crleans 
| Chicago & New Orleans Exrvreß...” 
I Rodlo 


IR 3 d, Dubuaue & Sıour City. all 35N 


Um 9 Uhr Zamitag Mor 
gen verkaufen wir ſtrikt 
friſche Eier, das Dutzend. 


gefli ebte reguläre 
Anterkleider Für 
Manner 


Um 11 Iihr verkaufen wir 
beites Corn Berl, 


per *P 


Zur ſelben Zeit verkaufen wir echt 


ichwarze, gerippte Kinder- 

firumpfe, die Sc Sorte, 2! 

das Paar 

Ym 1 ihr 30 verfaufen wir alle un: 
ſere He dunkelgrauen ſchweren 

Knaben-Kniehoſen, gut ge 90 

macht, alle Größen 


eſelbe Zeit verkaufen wir 
lange blaugemiſchte ſchwe 
re ganzwollene er. 
Soden, werth 25c, 


Um die 


Km 2 Ihr 30 verkaufen wir Nici Kid 
Kinder - Anspiihude, bandgewen 
det, Patentleder Spitze. 
(sed Ren 5 bis 8, die Tdc 


Um dieielbe Zeit verfaufen wir 
Dr. Bull’s Suflen-Syrup, 


15c 


lauter € 


der Hälfte d 


@Fifenbahns Fahrpläne. 


Illinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durhfabrenden Züge verlajien de n Bentral-Bahne 
hof. 12. Str. und Part Row. Die Lüge nach dem 
Eüden können ebenfalld au der 22 39. Str.» 
und Hhde Parf-Station beitiegen — Stadt» 
Ticket⸗ Office J — und Auditorium-Hotel. 

Durchge hei ıde Ziige— Abfahrt Ankunft 

New Oricansx Aniied& Pemphis B22008 12 

Monticello, Ill, und Decatur 2128 

St. Kouis Day li URERORGER 3 -5EON 

Gairo, Tagrug. .. i Sad TON 

Springfield & 7.3583 

Wu oftang. 12.508 

YVloominaton 

9 10 % 

afce. ADN 10.08 

‚dunaue, Sour Eity & 
—e ig. 


Gilman & Ka 
rd Dı 
ur Fall 18 OR 
on 
3.WR "10.208 


Rockford Tafjagie erzug. 
UN 


ard & Dubugue. * 
d Freevort Erv reB.. 
ve & Rodford Er vreß.. 


u... h 
aSamitag Nacht nur bi ; Dubugque. Taglich 


| Ti, ausgenommen Sonn ‚tags. 


| Cujcibd GREAT == RL | 


| Grand Gentrel Station, 
| &ıty Office: 115 Adams. 


| Eycamore und Byron Yocal on | 
St. Charies, x amore, Deftald— 2 15452 


Burlington-Linie. 


Ehicaaos, Bnrlington- und Qu —J ienbahn. Tidete | 
Dfftceg, 211 Elarf Str. und Union Paffagier Bahne | 

bof, Canal Str., zwiichen Dia diſen und Adams. 
Züge Abfahrt Anfımfl 
+89 +6.15R 
EB FEN 
wa... 1.03 "’215R 
)ota..F ON 410.208 
us 4 W N +10.208 
St. joe u.Leavdenwortb * 9.208 

um Zeras — 

ijs u. Neb. vuntie. 

dv» inneapolis 
St. Joe u 
incoln und 
s. Montana, P rtlaı 1d.. *10 39 3 
ei. Paul und Minneapoli2.... "11.20 R 
Taglich. *Taglich. ausgenommen Sonntags. 


8 208 





“The Maple Leaf Route.” 


5. Ave. und Darriion Straße, 
Zelephon 2380 Main. 
Taglich. FAusgen. Sonntags. 

Minneapolis,St Jai ıl, Dubuge,. (+ 5.45 
Kanjas Eity, St. Avieph, Des! * 6.30R 
Dioines, Marıhalltown — * * N 


"9308 
10.25 8 


*6.0N, *11.30 % 
SON TION. 


3.5 NR 
"10.30 8, 


VAOD, IN. "3ION, 
3 7.50 B 30 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Zentral Paſſagier-Station; Stadt⸗ 


| Keine ertra 


| Pittsburg Limited. 
| Walferton * 
Columbus und Wheeling Erpreß.. 


Mg 


| Kafayetie Accomodation.. 


Shukverein der Hausbelker | 


gegen fchlecht zahlende Mliether, 
371 Larrabee Str, 
"Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch | 
F. Lemke. 99 Canaloort Ave. 


Offices: 


Engage & ALTER" EN 
- Ares MOD PASSENGER 5 STATIER. 


Stree 
Ticket t Office, ‚ 101 Adams 91 Adams Stree 


* Daily. + Daily Sunday. 
Pacific Vestıbuled Ex Ex — 


ßbeegressas 
xxxexxeece 


EnSnunnomen 


if 
= 


Office 193 Gtar t Str. 
gabrpreife verlangt auf 


ven dB. & D. Limited Zügen. 


* fat .+ 
New York und Beibington Berti 
bnled Limited. 10.15 8 
3.00 R 
EN 
6 IN 


Accomodation..... 


New York, Waihington, Pittsburg, 
und Elevela nd Beitibuled Lımıted.” 6.5N i 
* Züglid. FT Ausgenoinmen Sonntags. 


Depot: Dearborn-Station. 
Zidet-Offrces: “3x Elart &. 
und Auditorium Dotel. 
—— — Abfahet 
Seanellzug für Indianapolis und 
eınc inmati .—.n.......nene sen nenn. 
Lofayette und Louisville. ... 808 
\udianapoli3 und Eıncinnati.. 3 


6.00 
.2U 3 
4 “3 
Sindianapoli und Cincinnati. u. 2 

dafad⸗ tte und Lorisv 3 


Chicago & Grie:-Gifenbahn. 
Ticket · Of fices: 


242 ©. Clark, Auditorium Hotel und | 


Kearborn-Station, Polf u. Dearborn. 
Abfahrt. Antunft. 
Marion Lokal 


t 1. 1.8 DD WEN 
New York & Bofton "5N 5.0 
SJamestown & Buffalo...........--- 2N 5.00 
tor:h Judſon — — 2.508 
New York & Boiton.. 7.358 
Columbns & Storfolt, B DB TBB ıi 
Züglid. + Außgenoinmen Sonntags. 


Nilel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Zouis:@iienbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biadutt, Ede Elarf Str. 
"Täglich. Taalich —* —— Abf. Ant. 
Shicago & Cleveland Poit .. +48.5B TOR 
zn fert & Bofton Exp LION LWONR 
New Hort & Boiton Erpre ION 703 


Für Raten und art Senna 23 Korn Tideihsene I 
bot oder —— en Ste Tidet-Ngent 11 
Udanıs Gtr., Ba 


| Um 4 Ahr 30 verkaufen wir 
| Um diefelbe Zeit verfaufen wir 


Um 7 Uhr Samitag Abend 


erira | 


"106 


Ic 


112.20 | 
7.00 | 


10.58 | 


TON | 
Tag · 


2.08 | 


10.08 | 


Abfahrt Ankunft | 
3 +000R | 


"9302| 


Aufur | 


s3 KENPF & LOWITZ, 


2.5B 12.00M | 


—* der gröhten 2äden in J— 


mas nee 


= 


Samllag, den 26. Desembe. 


Kommi zu jeder Stunde. 


Ele 


Km 10 Uhr verkaufen wir ichr ichwer | 


um 3 lihr 30 verkaufen 
wir feinite mi delplattirte 
enlöftel, werth öc, zu 
Nur 3 für jeden Kunden. 


A 


Um dieſelbe Zeit verkaufen 
wir Merino- — 
für Damen oder Herren zu. 


ſchwere weiße Borzellan · dar. 
fen und Anteriaflen, zu. 


Ic 
le 
lc 


lc 


aroke Stile varigated 
Eaftile Seife, zu 


verfaufen wir feinjte frijche 
Sum Props, das Pid. 


Um 7 Uhr 30 verkaufen wir 
5000 reguläre 5c Bigarren 


Nur 5 für jeden Kunden. 


Um 8 ihr verkaufen wir jchwere na- 
turgraue, gerippte Anter- 
Hemden tür Damen, mit 
Aermel, die 24c Sorte 


Um 8 . 30 verkaufen wir 
a3. ©. Kirf’S American Fa= 
mily Soap, das Stüd 


2c 


Wiederum laden wir Sie ein, Dielen Samitag 
vorzuiprechen und jich einige Diejer jel: 
tenen Yargains zu holen. 


Zur Benchtung 
Unjer aanzes Kager von 


JACKETS uno CAPES 


— ER Satjon, verlaufen wir zu genau 
er früheren Preije zwifchen 
Weihnachten und Ueujahr. 


Der Berfanf beginnt am Montag. ! 
POSPHOI5I55H56655595O9099O 


PIANOS 


_ Weihnachten! 


Wir empfehlen 
unſer reichhal⸗ 
tiges Lager zuß 
Auswahl 
preiswürdiger 


ı1110%»|) 


Pianos zu allen Preifen auf 
leihte Haufsbedingungen. 


' Zahlet nur einen Profit, 


Kaufet direkt von den Fabrikanten. 


‚u DAUER &LD, 


226-228 Wabash Ave. 
EFT Abends ofien bis Weihnadten. 


(Sherman Soufe.) 


.... GENERAL AGENT DER NEUEN 
vun ARE EARAL nöwre 
u 4 — -YORK, 

| HAN 
HAMBURG- ANTWERPEN - MONTREAL 


Billvıv 3 Uns 


Deutichland, 


Geldfendungen 
per Deutiche Reihspojt drei Mal wöchentlich. 


62 So. Glark Street. 


(SHERMAN HOUSE) 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR., 


verkaufen die billigiten 


Schiffskarten 
Beulfdyes ; Konfular: 


und Rechtsbureau. 
Bolmadten aeiehlıh ansgetertigt. 
Grbihaiten eingezogen. 
Urkunden aller Art nit fomjulari Beglaubigunges 


Oeffentliches Aotariat. 
—— es SHARE? 
Gerichts» und Progehfachen. 
Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 
84 LASALLE STR, 


— 
sy 


2 e 





